

Uropa-Parlament verurteilt 
atizioiiistischs Resolutionen 
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hen Staaten ein- 
den absurden und 
ien Vergleich des j 
' rassistischen Ideen Parlamentes wurde- ohne Wider- 
N VoD versa mm-' Stand und mit Stimmemhaltun- 

i.&cn der .Vertreter .von sieben 


ARABER FORDERN ABTRITT 
VON GASTON THORN 


arabischen UN-Deiegierten fordern den Abtritt 
ieoten der IIN-Vollvtp ammlnng. Gastun Thora 

«idenL dessen Aeosseniogen zur Anlizionismus- 
i der Vereinten Nationen auf Kritik gestossen 
it erklärt« er habe nur in seiner Eigenschaft aJs 
■ändern und Aussenminiiier Luxemburgs gespro» 
einer - schriftlichen Erklärung bedauert, Thora, 
- Bemerkungen missverstanden and falsch inter- 
erden seien. & batte unter anderem gesagt, die 
i sei das Werk von Extremisten. 


fl-Parimeut uubm. Der Beschluss besagt. die kommunistischen europäischen! 
Beschluss an. In] moralischen und politischen 'JFol- 1 Ländern angenommen. i 

Gemeinschaft der j gen der Resolution werden den ' 

Frieden im Nahen Osten nicht 
fördern. 

Oer Beschluss . des Europa- 


ISRAEL NACHRICHTEN 

twiiiji jiiunn 
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SULASM.10 IN DAMASKUS 
UN-Truppenkommandant Gc- j 
neraJ E&üo SHlawuo traf iu ' 

Damaskus, znr Gesprächen über j 
das am 3fl. November tuende i 
gebende liN-Mandai ein. j 
Aus syrischen Quellen wird f 
bekannt. Siilasvuo werde auch * 
über notwendige Schritte refc-J 
rieren, die er im Falle einer i 
N icb t Vertan eerun c des UN-Mwn-; 
dates für notwendig hält. Die; 

Syrische Regierung wird iu ei-; 

nigen Tagen Ihre Haltnng zu ; Eine Bombe explodierte ge- . Einer der Verlernen sagte. ei- ; In Beirut bekannte sieb der und liefen auf die Strasse: Auch 
der Frage der l N-Maadatsver- : s(ern oni ef * a 19.00 i/far ne Stunde vor der Explosion ; PLO-Sprecher zu der Tat. ; die Kellner ergriffen die Fl ucni. 


Sprengstoffanschlag in Jerusalem 


Inngerung bekannt geben. 

MOSKAU: ISRAELISCHE 
TRUPPEN- 
KONZENTRATIONEN 


| unweit des Nawa-Kaffes in der: habe er einen verdächtigen Ge-i 
(Jaffa Strasse. Die Detonation geitotand beobachte: und die! 
; war weithin hörbar und rieh- ! Polizei hierüber informiert. 

; tete grossen Schaden bis zum . Die Pohze: sperrte sofort die 
1 Zions platz an. Sieben Personen' ganze Umgebung ab. 


BERICHT EINER 
AUGENZEUGIN 


Eine Augenzeugin erzählte 1 


Überall im Kalfeehaiis waren 
! Blutlachen. 

j Neben Ärzten und Sicber- 
heitsleujcn warm sehr bald 


th-m Run dfunkkorresponden ten. 


Der sowjetische Rundfunk-- buben nach bisher vorliegenden' Die Verfeaien W ur- 1 sie sei im Nawa-Knffe gesessen. ! 


, amlliriie Schätzer des Sach- 
schadens zl." Stelle, die sofort 




SPRENG STOFF ANSCHLAG 
IN LONDON 


1 r: 

«w®* i- mir- 


nu u r —A 


v. Hr . . 
■'r. f- 


Moskau fordert 
ahost-Konferenz 

iinlon wandte sich am Konferenztisch die AiNeln- 
üsbington mit dem 1 andcreeizune beigelegt wird. 

* Naböst-Frredens- Die N;:host-Konferenz in Genf 
Genf sobald wie soll sobald wie möglich ein- 
it Wege zu leiteu. ' berufen. werden. 

'ass-Nleltlung hie« innnnnTtnnnnnmiiiiiiiiinniinnnnniiniuut 
n Staaten der Welt . 
ücklich gegen Ag- 
diesem Raum • 

Gerechtigkeit für Einen Toten und 15 V»r- 
ler Nahost-Kriege. | letzte hat 4m Londoner Westend 
erd im Nahen : ein Sprengstoff an sch 1 äe auf ein 
im Interesse aller Restaurant gefordert Das nach 
■aumt werden. Der . der Explosion ansgebrochene 
e Abzug der, Feuer richtete erheblichen Snch- 
uppen aus allen j .schaden an. Seit August sind 
len Gebieten und j in London und Umgebung dreF 
Anerkennung der, zehn BombenaTtentate von Un- ! 44 Prozent dnrehzusetzen. Ancb 
Palästinenser kann j bekannten verübt worden. 1 in anderen Städten kam es zu 
.rer Weg zur Her- 
ines Friedens an- 
fcn- • 

Ue wird auch zu| 
der Schritt für 


Sprecher venvies wieder in gc- 1 Meldungen den Tod gefunden. d| . n ;n j A . s c s 31<rc j Zrdck i Plötzlich vernahm sie die De- 
singen Sendungen auf Jsrac-|34 Personen erlitten VHicoin-, cingclieferL An- ■ lonation. Fensterscheiben zer- 
gehe Truppenkonzenlrationen" Sen, zehn davon Worden schwer- Jere na hmen Bikur Cho-j brachen und sie habe zwei ver- 

entlang der Golan-Höhen. Des verletzt. Vor einigen .Monaten j im iCranUenh^ris und die H j- : letzte Männer gesehen, dhr am 
wetteren hiess es in den Sen- »w einige Meter von dem ge- da>Sil 
düngen. Israel lege ..fieberhaft ’ strigen Schanplafz der Explo- 
oeue Laudstrasscn an** und er-'sion ein mH Sprengstoff gela-i 
richte Stellungen, während is- dener Kühlschrank explodiert ! 
raclischc Aufklärungsflugzeuge- Die ersten Versionen erge-; 
über dem libanesischen Grenz-, ben. dav. der Sprengkörper auf; 
gebiet fliegen. i einem Schubkarren g-leS'-'n war.; 


i zur Bestandaufnahme schritten. 

BOMBE I.M ABFALLEIMER 
ln Machne Jchuda v.urdc in 


SPAETMELDUNG 

ZAHLREICHE 
YERHA R UNGEN 


Hilf»- riefen. Zusammen mit «.:cmem Abfalleimer eine Bombe 
: oer studendn leistete sie erste ) eDtd * ckl - 0cr Sprengkörper 
und verband die Wun- wurde v °° tf,ncm Feuerwerker 


; Hilfe 

den, um den Blutstrom zu 
drosseln. „Wir zerrissen unsere j 
■ Hosen und maebten Notver- ■ 


• der Polizei entschärft. 


KAEMPFE IN BEIRL'T 
Nachdem in der Nach, auf 
on 


Die Polizei hat eine grosse bände’". Binnen weniger Mh»u-- 
.Anzahl verdächtiger Elemente ten kamen Ambulanzen undl Ses,ern . mt * , - u Personen 
- festeenommer?. " Prival wagen. «Oe die Verletzten i J f Q kampfenden Parteien ent- 

Die Polizei stellte fest dass . abtransportierten- Die Polizei | führt worden waren, brach ge- 
I etwa zehn Kilogramm Spreng- war nach kurzer Zeit an Ort ! Ste [ n _ ^ er w aftenstillstand zu- 
! Stoff vor dem Naw a-Kaffec la- . und Stelle. 

[gen, doch scheint nur ein Teil j 

Die innenpolitische Lage inj Protestaktionen streikender Bau- 1 des Sprengraaierials explodiert ; 

^ 1 'zu sein. Noch in den spaten j KAFFEEHAUS 

Abendsuinden wurde der V ; cr- ' Im Nawa Kaffee herrschte 
kehr in der Jaffas: rasse auf- . Panik, als die Detonation er- 


Putschgefahr in 
Portugal imminent 


Portugal war ancb gestern durch ' arbeHer. 

Streiks and Demonstrationen) In Lissabon halten sich nach 


sammen. Die Kämpfe wurden 
mit aller Heftigkeit erneut aut- 
genommen. 


gekennzeichnet. Mehrere tausend 
Bauarbeiter belagerten den 
A nrt S silz des Ministerpräsiden- 
ten Azvedo. um ihre Forderun- 
gen nach Lohnerhöhungen am 


INTERNE WAHLBESCHLÜESSE DER 1AP 

lA.Ye) Das von der Par-- hören sollen'- Jedes Parteimit- 


w-ie vor hartnäckige Gerüchte 


über einen bevorstehenden! 
Putsch. 

Der Revolutionsrat von Por- 
tugal ist tief gespalten. Der Che£| 
d*s Sicherheitskommandos der 
portugiesischen Streitkräfte. Ge- 
neral Otdo de Carvalbo nimmt 
aus Protest nicht mehr an Sitzun- 
gen des Revolutionäre» teil. Car- 
valho ist ein linksgerichteter Of- 


I genommen. 


■ folgt war. Die Menschen schrien 


OTTI FRIEDMAN 
SCHULDIG GESPROCHEN 


Tel Aviv Ü) — Mordeehui-. Gesellschaft untersuchte, die 
fizicr. Er sprach sich unter an-i (Afotti) Friedman, sowie dci • Betrügereien zutage gefördert, 
italie Stellung Stel-| teilcitung der JAP empfohlene glied wird in seiner Ortsgruppe! derem für die Anerkennung der 1 Auditor Eli eser Gokischmidt.! Damals batte der Jerusalemer 
aj «nd klar- j interne Wahlsystem in der Ar- ; die Hälfte der Delegierten sei-] kommunistischen Volksbewe- j würfen gestern von dem Tel j Staatsanwalt Michael Knsch die 

‘4 derartige 


Muss 

I nicht zum Ziel 

* **-n, weil Israel trotz 
bkommens die Go- 
ast 90 Prozent der 
fcL das Westufer 
and Ostjernsalem 
ewalt hat. Gerade 
• tägliche Zündstoff 
ich mehr Gefahren 
3a. Deshalb sei es 

>r Vernunft und im 
T friedlich ea Enl- 
e seit «änem viertel 
auf sich warten 
tödlich unter Teil- 
betroffenen Seiten 


3-ZIEHUNG 

285979 gewann bei 
idiung 46/75 den 
in Höhe von 
Los Nr. 74029 ge- 
3.000. Alle Lose mit 
erhalten den Ein- 
(Ohne Gewahr) 


beitspanei siebt eine -Zentralliste : nes Ortskreises zu wählen ha-j gung für die Befreiung Angolas 
vor. der 18 Prozent aller De- ben. Damit wurde prinzipiell der} (MPLAJ aus. 
legierten zum Parteitag ange-, vorherige Beschluss akzeptiert. 
wMwwanwM u waaaawwiiwMawiMmMMl J**d°ch der Prozentsatz herabge- 

| setzt. Der Beschluss wurde mit 
12 gegen eine Stimme gefasst. 

Jizchak Rabin, Jchoschua Ra- 
binowitz, Baram und Jakobi 
stimmten für das Wahlsystem. 


Araber protestieren 
gegen 

Selbstverwaltung 

Bewohner von Jenin. Ramalla,' 

Bethlehem und: anderen Ort--' 
schäften im Westufer sandten 
gestern Telegramme an die Ver- 
einten Nationen. ^ den * n sie ': g^teni der Stadt Metnlla 
den Beschluss Israels, den _ . Btk . 


BLTERGERMEBTER . 
VON KIEL IN METULLA 
Der Bürgermeister von Kiel, 
Günther Banzer iSPD) stattete 

gegen den Bes^luss Israels aen ^^.^ seiaer Fnui 
Arabern das Selhstverwalttmgs- BesQch ab _ Ortsvoraitzäxder As- 
recht einzurä innen, Protest er-j saf Fräflkel tticte den Ggsten 

hoben. die Sehenswürdigkeiten der Ort- 

Ih Nablus wurde bei den Un- 
ruhen ein Soldat verletzt. (Sie-'.' . _ 

he auch Seite 14). In zwei Schn-, 

len in RamaJIa fanden Sitzstreiks; FORD AM 29. NOVEMBER 


CHINA REAGIERT AUF 
UNABHAENGIGKErr 
ANGOLAS 


Ariver Distriktrichter Dow Le- 
vln wegen Vernntreutm“ von 
2,4 MDlionen IL und fal- 
scher Einkommenslene: . . klärun- 
gen schuldig gesprochen. A as- 
serd em hatte Friedman, Direk- 
tor der Netiwei Neft Gesell- 
schaft. zehntansende Dollars ins 
Anslund transferiert. 

Elicser Goldschmidt bat bei 
den Betrügereien durch falsche 
Geschäftsberichte mitgcboJfen. 
Das Urteil wird in einer Wo- 
Die Nachrichtenagentur Neues i che veröffentlicht werden. Fried- 
China schreibt, die Sowjetunion! man hatte über 250.000 Dollar 
wolle das strategisch wichtige ins Ausland transferiert. 

Land unler-seine Kontrolle brin- Wie erinnerlich baue der 
gen,, um den Südatlantik zu he- Witkon Ausschuss, der die Ge- 
herischen. Iscfiäflsakfivität der Nelivej Neft 

ManMMBawHHMRIBHBnaBaBEWtwaBVHi 


In einer ersten Reaktion auf 
die Unabhängigkeit Angolas 
macht die Volksrepublik China 
die USA und die UdSSR für den 
anhaltenden Bürgerkrieg in der 
früheren Afrika-Besitzung Portu- 
gals verantwortlich. 


Anklageschrift gegen Moili 
Friedman und gegen den Au- 
ditor ein gereicht. 

Bei Gericht stellte es sich 
heraus, dass M. Friedinan für 
die in die Schweiz transferierte 
viertel Million Dollar Aktien 
des A.O.C. Konzerns erwarb. 


1 TREUE-EID DER 
j MAGBIT-FLNKTIONaRE 
, Tausend Mitglieder der 
j Magbii-Funktionäre. die nwn 
l auch die .Junge Führung’' der 
amerikanischen jüdischen Ge- 
meinden tituliert, begaben sich 
gestern nach Massada. wo sie ei- 
j neu Treuid für Israel ablegien. 
j Dreimal riefen sie ,.WTr sind 
j Zionisten” aus. 

SCHEEL LN BONN 
Der deutsche Bundesprasident 
Walter Scheel hat seinen Mos- 
kanbesueb abgeschlossen nnd 
hat sich nach Bonn znrnck- 
begeben- In einer Fernsehan- 
spracbe an die sowjetische Be- 
völkerung hatte Scheel das Be- 
streben Bonns bekräftigt, in Eu- 
ropa die Konfrontation durch 
friedlichen Wettbewerb zu er- 
I setzen. 



ICH und LEDER 
1 mit Garantie 

l EM B E R G 
in, Hamaagalstr. 2 
s EialDcstr. 53) 

:*L 725401 • 


4P •'* 

jgr. 





B besonders 
diigten Preisen 

NMÄNTEL 

FREUND 

PORTWARE — 
Erzeuger 
Verbraucher, 
grosse Grossen 
uf Lager. 

ger: 

TEL-AVIV, 
it Be njamin gg. 43 
(im Hof) 

; von ’7 Uhr morgens 
6 Uhr abends. 


NACH PEKING 
Präsident Ford wird sich am 


statt, ln einem Telegramm der 
arabischen Lehrer wurden die 

UN informiert, dass sich die, . „ _ , 

Araber für die PLO ™d ,c^n : 

. »in-i geben nnd danach Indonesien 

„«.'BeaüebüDseü Israels em-|^ ^ pmpp . mB 

1 In Hawai wird der Präsident an 
der Gedenkfeier für die Opfer 
von Pearl Barboor teilnehmen. 


setzen. 


PRIVATSCHWESTER 
übernimmt ZW* PFLEGE : 

UND BEAOFSXCBTIGÜNG 

Ältere, kranke 

VoUpenMon and ^rgtw a> er 

luiwStNSbew: Tä-^ 13 ' 
tä glich, «ach genaouat. 


DasBeste 

Ott Readere Digest 


EIN SAFE 
IN IHREM HAUSE 
ab EL 490t— 

verborgen, mit Eisenbeton 
befestigt 

Alle Sorten und Grössen. 

Strengste Diskretion. 
Auch zum Selbst-Instaüieren 

„SAFE KASSAFOT” 
TrA, Schlomo Hamelech 93. 
TeL 230598 o. abds. 888054. 
Tel. 04-726572. 

* Jerusalem • 

Tel. 02-811267 — 02-816170 
Xctsnb: 053-24749 
Bear Scbewa: Tel. 057-76473 


EIN JAHR — DL 62r— 
ZWEI JAHRE — IL 112*— 
DREI JAHRE — IL 168r— 

‘ OANGOOR, MIkwe Israel 2 
TeFAviv, TeL 615652 | 


Meine teure .Mutter 

BERTHA SEINFELD 

geb. Geller fr. Czernowitz 
ist in ihrem 78. Lebensjahr verschieden. 

Die Beerdigung fladet heute. Freitag, den 14, No- 
vember 1975, um 10 Uhr vormittags vom Trauerhaus, 
Ramat Chen, Rechov Hamea Wachad No. 3 aus. auf dem 
Friedhof in Kirjat Scbaul stau. 

In tiefer Trauer 

Advokat ARJfE SEINFELD und Familie 


EG ORGANISIERT 
WACHTRUPPE 
Brüssel (UPI) — Die ^Neun” 
organisieren eine Wachtinppe, 
die den UN Im Nahen Osten 
zur Verfügung sieben wird. 


zur Vermittlung im Kunflikt im 
Libanon nach Beirut begeben. 


PRETORIA PRODUZrFRT 
ANGEREICHERTEN URAN 
Die südafrikanische Rcgie- 

' ning hat den Bau einet Gruis- 

Frankreich wird gegen jeden, anlage zur H^cliung nt-tl 
Versuch. Israel aus den Ver-! kommerziell. ui Verwendung an- 
emten Nationen auszuschJiessen.|i5=»i : cherten Urans fcesclilosscn. 
ein Velo einlegen. erklärte 1 Dies gab das öe«-ghaiim..iis*a- 
Frankreichs Aussenmimster im. rinm io Pretoria bekannt. Die 
Radio .Europa l”. \ Produktion soll iy84 anlaufer 

, flK . . und 1986 ihren -Jlfen Umfu ig 

fc-tn 70jamiger Bewohner von; - . „ . , 

« «. j r t n . n. erreichen. Die Keeierung he ? *» ■ 

Naharta. Jaakow Ben Josef Mor-’ Ä ^ e . 

l. j ■ c -4 . 0. .. le ausdrücklich. " 

ber, wurde un Süden der Stadt,. .. . . 

c- l.„u a- n I bereu, die Aula* 
von einer Eisenbahn, die aus, 1 


Pretoria sei 
mteroaiio-ii 

.. .. . , . ; len Komroller. und Garani'jn 

Haifa kam. erfasal and unlm , erfm . 

Der ehemalige' Französische | — 

Premier de Murv'dle hat sieb DAS WETTER 


MALE BIALIK 

Tel-Aviv, King Georgestr. 1 
WINTERMODELLE 
in grosser Auswahl, in- und 
ausländisches Erzeugnis 

EINGETROFFEN. 

■ TeL 53735, Tel-Aviv. 


Unsere geliebte 

MARGOT KLAUSNER 

wird Sonntag, 16. November 2975, rbtrn- -fan 2 ^ 
zur Ruhe getragen. 

Freunde imd Bekannte können in den Herzlia Studios, ab 13.00 lihr. an ihrem 
Sarg von ihr Abschied nehmen. 

Der Trauerzug geht um 14.00 Uhr zum Friedhof in Herzlia, 

Familien: Mirjam und Zwi Spie l mann und Familie 
Pamela und Arnos Mokady und Familie 
Schwestern: Ilse Metzger und Kaefhe KLmsner 
HcrzBa Studios — Leitung und Angestellte 


j Bewölkt, leichte Niederscblä- 
• ge. Morgen teilweise Bewölkung 
[ und regnerisch. 

Temperaturen: Jerusalem IO 
I — 20; Tel Aviv und Emek 
: Jesrcei 15 — 23; Haifa und 
| Beer Scbewa 14 — 22: Lod 15 
! — 25; Tiberias 14 — 22; Go- 
j lan-Höhen 6 14; Galil 9 — 34; 
I Hermon 2 — 4; Totes 14 — 26; 
' Ejlat 15 — 28 Grad. 


1Ö*-3*3K'l>n ^ 

TEL-AVIV - JAF0 

P.P. — ö?w 
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ISRAEL NACHRICHTEN ttntfVJWnV 


Freitag, 14. 11. 1975 



aus Israels 



Gola-Gewohnheiten in unserem Staatsbewusstsein 


Von unserem aA — 
Korrespondenten 


Viele Menschen, vor allem in Gobi entwickelt hatten, liegen, 
den Laendern Europas, gab und wird der Komplex zu einem = Avncspvuncnui ; 

gibt es. die ihre Wohnorte ver- 'Problem, das uns grundlegend ■ ■■ ■ — * 1 

lassen, um in einen anderen beschaeftigen sollte. Das lange den Beschluss, wie einer Aus*! 

Kontinent auszuwandern. Haet- und grosse Schweigen, welches Wanderung die notwendigen In* j 

te es diese Bewegung nicht ge- j diese Frage, z umi ndest von offi- fonnationen emzufaolen. Und, 


zieüer Seite her. stets begleitet. Inst not least, warum eigentlich' 
ist voellig fehl am Platze. wird nur von Israel das ver- 

Interessam naemüch ist ja in langt, was nirgends sonst aof 
diesem Zusammenhang, dass es der Welt gefordert werden 


DIE RESOLUTION GEGEN ( letzte, was gegen ueber den Oel- geben, existierten heute eine 
. DEN ZIONISMUS buronen und ihrer Macht an- ‘ganze Reihe grosser, maechtiger 

Dawar warn; vor falschen : gebracht waere. Druck von ls-l Staaten. mcbt Amerika und 
Illusionen- Die begruessenswene rael her. vor allem ueber die; Australien. Neuseeland und 
Tatsache, dass die Protestwelle amerikanischen Juden, ist nun- Suedafrika koennten .nicht zu } heute so viele Menschen der kann? Hat schon dnmal irgend- 

in vielen Staaten der Welt gegen von grocsstcr Wichtigkeit. Nur • dem Teil der Welt gezaehlt wer- naechsten Generation sind, die ein Einwanderer die Vcreinig- 
die antisemitische Resolution praktische Massnahmen koennen den. der ..es geschafft hat“, sich als potentielle Auswande- ten Staaten. Australien. Kanada 
weiter anschwillt und auch kein nun die UN vor einem Ausein- . waere n sie menschenleer ge- . rungskrmdidaten betrachten, oder sonst ein Land, das gewal- 
Ende abzusshen ist. darf nicht anderfallen bewahren und sie blieben. Es handelt sich also ; Nicht alle, die mit dem Cedao- tige Einwanderungswellen er- 
daruebsr hinwectaeuschen, dass ; so vor dem Schicksal des V'oel- bei Wanderuugsbewesrungen um 1 kcn. das Land zu verlassen, spie- lebte und noch erlebt, dafuer 
kein einziges Mitglied der Ver-! kerbundes bewahren. eine durchaus normale, ver- len. gehen anch wirklich weg. verantwortlich machen wollen, 

einten Nationen, selbsf die USA Hazofe glaubt bereits der nuenfrige Erscheinung, die man Aber zweifellos sind es heute dass es ihm nicht so gut geht, 

nicht, bereit sein wird, die Welt- Willen der USA erkannt zu keineswegs als negativ bezeicb- ; zuviele Sabres, im Lande gebo- wie er das erwartet hatte? Und 

Organisation zu verlassen. . haben, die finanziellen Zuwen- nen kann. Bei dem Gedanken .' «ne Menschen, die davon .ganz selbst wenn sieb jemand gefun- 
Selhst \ orschlaege. die ei- düngen und die DiorJiSvhe Ln- an Auswanderung spielten stets! offen sprechen, die darueber den haben sollte, der das ver- 
nanzhilfe an arabische Staaten tersiuetzuny der UN auf recht- verschiedenartige Momen- diskutieren. Denn, und das suchte, duerfte das niemanden 

— so unter anderem Aegypten zuerhalten. Dies, weil es nach xe e j ne R 0 |i e . Die ' politische muessen wir mit Befriedigung beeindruckt haben. 

— zu kueraen wird auf haerte- Ansicht de* Stute Department Freiheit war hier eben so aus- : feststellen. der groessere Teil Diese Grundhaltung hat sich, 

sten Widerstand der Ford-Ad- dcr ’ amerikanischen Politik schlaggebend wie die persoen- diskutiert ja noch, moeebte im leider, auf die naechste Genera-: 

ministration stossen. Dies u eil d j enI bleibt die Frage offen, liebe wirtschaftliche Situation. Grunde davon ueberzeugt wer- öon vererbt. Niemand ist bereit! 
die amerikanische Regierung die n ,- e denn d ,- e individuellen private Gruende f'uehrten dazu. den. nicht auszuwandem. irgendetwas dazu zu tun. dassj 
prowestliche Wendung Aegyp- i \j assnahm en aiKsehen .die Ame- dass jemand sein Vaterland ver- Schweigen wir jedoch zu dem der Staat besser gestaltet sei als r 

ten* als einen ihrer Hauptertolge n -^ a g BCtfn jitfjenigen Staaten Hess. und auch Abenteuerlust. . ganzen Fall, ist eine solche er * sl - Niemand — und das}, 

auf aussertpolätisebem Gebiet er g re jf en w ;||. d [g f uer d j e Dass Menschen dann auch noch Überzeugungskraft nicht zu er- heisst natu erlich, nur f sehr! 

verbucht und weil sie die Hoff- AntizionisrnuvResolurion ein- »’eiterw änderten, dass sie nichi reichen. Wir koennten aber wenige — will selbst io den Ein- 1 

nunc nicht aufgegeben hat. auch ^ ^ anzunebmen. dass dort biteben, wo sie zuerst hin- : durchaus offensiv werden, indem säte treten, um all das. was ihn j 

Syrien ins prowestliche Lager Aegypten, einer der geistigen kamen, geschah ebenso. Wenn wir den Menschen, die hier ver- 50 se h r stoen und belastet, zu 1 

htoueberzuziehen. Was einen y gter der Resolution keinerlei wir als o registrieren, dass es sagen sollen, erklaeren. welch verbessern. Man schimpft, man. 

allfaelligen Austritt Israels aus R uerzun g se i n er amerikanischen eine gewisse Auswanderung aus grosse Herausforderung an das : aer S ert sich, man zieht Konse- j 
der Weltorganisation angeht, so ^jj fe cr j e ; den mus , W cil dieses Israel gibt, so ist dies Zweifels- Leben darin liegt, nicht nur im «J Uenzen — . bis zur Auswande- , 

wendet sich die Zeitung strikte von den jjSa als rin Eck- ohne etwas, das wir als selbst- 1 juedischeu Staate zu leben. rD,1 B sogar, aber man tut nichts, 1 

dagegen. Dies woerde ein p f e ,-j er seiner Nahostpolitik »erstaendlich hinnehmen mues- sondern auch an ihm und seiner *ber auch &*r nichts, um an- 

sen. .Festigung staendig zu arbeiten, «iere Verhältnisse herzusiellen. 

~ Denn auch hier gehen noch 

innere Gesetze, die in uns in 


hat sich unsere'. Mentalität nicht 
In ausreichendem Masse geän- 
dert- Die Golagewohnhehen 
überschatten nach wie vor das 
echte Staatsbewusstsein: welches 
der Bürger eines souveränen 
Staates dringend benötigt, um. 
als Staatsbürger auszuharren, 1 



auch in Epochen, da es^i 
rer sein mag. auch 
man Talsohlen zu durehscl 
ten bat. Wir sollten dringt® 
dafür Sorge tragen, diese 
gendicb recht einfache Tats 
in das Bewusstsein um 
Menschen elnd ringen zu lar 


schwerer Fehler sein, weil damit ange4ehen winf . 


die Araber ihr wahres Ziel, die 
Austreibung Israels aus allen 
internationalen Gremien und 
damit die Aufgabe der nationa 


DIE GELDS AMMLIJNG Nur kommt es natuerlicb dar-! Dass es sich, bei diesem 

DER PARTEIEN' auf an. wie gross die Zahl der Gesamtkomplex, um Gola-Ge- 

Haurez kritisierr die Cherul- Auswanderer ist. und darauf, wohnheiten handelt, geht schon dc r °°la ***!* vorhanden gewe- 

Partei. weil diese ihre finanzielle wie sie selbst ihren Schritt moti- daraus hervor, dass die Anschul- sen «wen. Wir nehmen das. 

len Existenz auf internationaler $; tua ,j on n { L -j J{ offengelegt hat- vieren- Hier liegt bei uns der , disungen gegen den Staat bei was der Staat bietet, als ei- 

Buehne erreichen würden. \v 0 hl belaufen sich die Schul- Hase im Pfeffer. Solange sich ' sehr vielen Neueinwanderem so- j ne unumstössriche Tatsache hin. 

Al Hamischmar sieht eine Ge- den der p arte j auf Millionen, diese Bewegung in den Grenzen , fort nach ihrem Eintreffen zum Jahrtausende fast. jedenfalls 

fahr, dass die getarnte Ent- doch we j„. n j emand wo jj er die- haelt die international ueblich festen Vokabularium ihres AH- a ^ rer Jahrhunderte haften wir 

Wicklung, die zur Resolution ge- ^ schulden kommen. * Nun sind, solange es sich um Be- tags gehoeren.“ Nicht etwa die auc h wirklich kaum Einfluss 

fuebn hat und diese sribsL von j ia[ d] - e cjjerm eine private gruendungen handelt, die man j eigene Unfaebigfcrit sich richtig Auf die Stauten, in denen wir 

den anderen Staaten sehr schnell G e idsammlimg iy i^ren Gun- als einleuchtend bezeichnen | einord nen zu koennen, nicht • lebten. Nun haben wir den «- 

vergessen werden. Wohl haben ; 5fra - m deD USA j aDC j erL ß; es kann, moegen wir zwar wenig 

sich die USA und andere be- w ; der i aeu f t rindeutig der Begeisterung fuer jede Form 
freundete Staaten vehement ge- j Abmachung, die die Parteien J er Auswanderung zeigen, brau- f 

gen die Resolution gestemmt, j m j t der j eW isfa Agency getroffeu eben wir jedoch ueber diese Er- j zu nehmen, was nun rinmal 

doch scheint es moeglich. dass haben WOTIach ^ politischen schemung als solche nicht ent-! eben bei einer Wanderung i Das Geheimnis des Koffere 

sie die notwendigen Konsequen Körperschaften keine eigenen setzt zu sein. In demselben Au- • unumgaenglich ist. werden fuer, mit Wa ffen und Sprengstoffen, 

v*n cnwnlil ppffpmiphpr den n • . ._■. . . ... u-: 4 a:~ /%£» namm • » » » Ft r*i »*n /{ .* n i , . 

der in der AbfertigungShalle des 
Ben Gurion-FIughafens von Lod 
entdeckt worden war, ist ge- 


etwa die mangelnde Ausbildung 
im Beruf, nicht etwa die feh- 
lende Bereitschaft, das auf sich 


genen Staat. Und noch immer 


WAFFENKOFFER 
WAR „IRRLÄUFER*' 


zen. sowohl gegenueber den Sammlungen im Ausland Jiirch- geeblick jedoch, da bei diesem die oft genug auftretenden 

Vereinten Nationen als auch ge- Pue bren. Problem Empfindungen und Schwierigkeiten der ersten Zeit 

gen diejenigen Staaten, die die Gruende fesigesiellt werden i verantwortlich gemachL Verant- 

Resoltrtion unterstuetzten. nicht i JUDEN BEDANKEN koennen. die in der Memalitaet ) wörtlich ist immer nur der 

ziehe □ werden. Die Reaktionen! SICH BEI ARAFAT unseres Volkes, so wie sie sich ; Staat- 

auf die UN -Geschehnisse mues- SaJim Mugrabi, der Vizeprü- jm Laufe der Jahrhunderte der; Richtig ist, dass offizielle De- 


sen. wie Praesident Ford er- sident der Jüdischen Gemeinde 
fclaene. sorgfaeltig abgewogen im Libanon, bedankte sich beim 
sein, doch muessen sie auch an- Terroristenfufarer Jassir Arafat 
gemessen und effektiv sein., für die Lebensmittel «endung in 
Zoegern und Passivitaet ist das Beirut. 


MWMWMMWMMHHMM 


legierte, die fuer die Alija taeng 
sind, zu oft zu grosse Verepre- 


klärt Dieser Koffer gehört ei- 
nem amerikanischen Waffen- 
sammler und sollte unterhalb 
der USA transportiert werden. 
Nur durch einen Irrtum war 


ICHUD SCHIWAT ZION 

Unser GOLDEN-AGE-CLUB trifft sich ■ jeden 
Sonntag, 4.00 Uhr nachm., in Gemeindezentrum, 
Ben Jehudastr. 86 

Sonntag. 16. November 1975 spricht 

Herr Dr. ALFRED FRANKENSTJEJCN 
zum Thema „EUROPAEISCHE FESTSPIELE 1975". 
Mitglieder und Freunde herzllcbsi willkommen. 


VERRINGERTES ;Chungen machen, nicht die [die Sendung in em TWA-FJug- 

ZAHLUNGSDEFTZIT i Wahrheit sagen. Aber es dnerfte nach Israe j gelangt, wo 

v. v, «■ ) ja heu(e nic ht sehr icöwer setn,f_u vemärMÜlrhfrw^i^ 

! tat vergangenen Jahre konnte VQr einem mlchm einschneiden .i Sle . veretändlicheme.se niemand 

i das Zahlungsdefizit Israels um . 


I 


Verband ehern. Hannoveraner 
und Kasselaner in Israel 

MOZAE SCHABBAT, 29. November 1975. 
im GIL-Saal, Tel-Aviv. Gordonstr. 34 


eine Viertel Milliarde Dollar 
verringert werden. Es ist zu er- 
j hoffen, dass das Defizit des ge- 
genwärtigen Jahres, (sofern es 
keine militärischen Devisen« us- 
gaben betrifft), um das Doppelte, 
nämlich eine halbe Milliarde 
Dollar, gesenkt werden kann. 

Dies erklärte Finanzmintster 
Rabinowitz in der Knesset in 
Beantwortung eines vom Likud 
Abgeordneten 


KURZER 

KOMMENTAR 


Die v^gessene 
Porto-Erhoehung 


abholte. Jetzt erhielt der Waf- 
fensammler seinen Koffer zu- 
rück. 


Die ^JKristallnacht” 

’ bleibt unvergessen 

Auch in diesem Jahre ge- 
dachte die CENTRA im Ge- 
meindezentrum - der „Ichud 
Schiwat Zion " in Tel Aviv des 
9. November I93S. Dr. Kauf- 


— (IHl — Wegen eines -tech- 

Mosch, Arensl tuschen Versehera" des Kom- .ende Worte 


I 


| CHAMURK A - N E S 0 H E F | 


feingebrachten Tagesordnungsan- munikationsministeriums sei 

.niemandem'’ bekamt rgewor den. 


trags. 


I 


Programm : 

• Anzünden der Chanukka -Lichter 
■ Tanzorcbester- ..Haschagririm". 

mit neuem Unterfcritungsprogrnmm 

• Tombola mit wertvollen Preisen, ms. Tagesroaren mit 
Touristenbus, gespendet von „Ganim-Toms" und ooch 
viele Ueberrasch nagen. 

Karten, bis zura 25.11.1975. erhältlich bei: 

HOLLAENDER, Tel Aviv, Dizengoffstr. 127; 

B AR-SC HAY. Tel-Aviv. Ben Jehudastr. 230. . 

Unkostcnheitrag: IL 30.— teinschl. Abendessen). 

Gäste willkommen. 


I 


L Einlass ab 19.00 Uhr, Gäste willkommen. | 

, hm ■ ■ m mmmm m warn m m mam mmt 


Deutschsprachige 
Schriftsteller 
in Israel 

und Forum Kreis 


Montag, 17.11.1975, 

8.00 Uhr abends., 
im Cafe — Gallery Ritz. 
Haifa 

1. Vortragsabend 

Einleitung: 

ALICE SCHWARZ 

Es lesen aus eigenen Werken: 

WERNER BUKOFZER 
ALBERT EMILIAN 
J. BL SPEER 


r 


Platzreservierung 

empfohlen 


Unserem lieben Vater und Grossvater 




SCHLOMO HORNGRAD 

zu seinem 8 0 . GEBURTSTAG 

I 

wünschen Glück, Gesundheit und Zufriedenheit bis 120. 

Familien HORNGRAD, HALEVY und GROSS 




undMosche Ardon rief in sei- 
ner Ansprache die ^Kristall- . 
, .. n - e- * nacht" klar und deutlich in 

, <1 “L d 5 P-snarfe ^ Aus- UIlsere Ä 

«» verpO.chret glicht zo .er- 
vort 2. November um nrnd S dM p Mal d „ 

[ Prozent erbdbt wurden. benditet| EndiaJu^," der Jndeefr^e 
Jilaonw ao t der . ersten Se.te ;dlJreb ^ Nazit die ZOTannig 
seiner gestrigen Ausgabe. I der blühenden Gemeinden und 
i dicsccn FfBe wurde je- den Weg ^ Vernichtung des 
doch das Ministe num zu un- gesaauen Judentums bedeute», 
rechi beschuldigt. Der Abend- & waniK TOr ^ Assimflatrön, 
rcdatieur der ISRAEL NACH- ans w Qpfec kostete 
RICHTEN fand am S. Oktober! ^ D0cil HerP Beeri trQg 
eine ausführüche Ankündigung 5n wönUger Weise TehÜlim ünd 
des Ministeriums über die vor- ^ maJe Rachem” vor und 
gesehenen Tarifänderungen vor ^ Gemeinde sagte zum Schluss 
und hielt diese einer Veröffeut- genieinsam das KaddischgebeL 
lichung auf Seite 6 wert. Nach- Leider mussten wir feststeUen, 
dem aber an diesem Tage in kri- <335$ der Besuch einer solchen 
ner anderen Zeitung auf diese. Veranstaltung in Anbetracht der 
Mitteilung Bezug genommen- Grösse von Tel Aviv . und sei- 
wnrde, folgte eine Nachfrage; ocr Umgehung viel zu wünschen 
beim Ministerium, das bestätig- übrig liess. Wer, wie der Unter-] 
te. dass alle Redaktionen diese, .zeichnete, gezwungen war. beim 
Mitteilung erhalten hatten. Brand der Synagoge dabeizuste- 
Dennoch schwiegen auch alle hen, in Einzelhaft ringeliefert 
anderen Zeitungen am Tage wurde und später mit Hundert- 
naefa dem Inkrafttreten der! tausenden nach Buchenwald 
neuen Tarife, weshalb eine er-' kam, kamt nur sagen, Hae* cs 
heute Rückfrage beim nächsten' unverständlich ist. wie dieser 
Postamt erfolgte., die ebenfalls furchtbare Schlag, der' uns mit) 
die Richtigkeit der IN-Veröf- 1 satanischer bis ms kleinste vor- 
fendichuug ergab. Es ist also . bereiteter Planung zugefügt wur- 
nkht recht, nun das Ministe- ‘.de, aus unserer. Erinaerong ver- 
rimn eines Versageos zu be- bannt sein kann: „Gedeihe, was 
schuldigen, dessen. Ursache al* drr Amalek angetan hat, vergiss' 
Irin bei den Redakteuren der. es mchtT < 

Zeitungen lag. Erich Lenin I 


Anlässlich der SCHLOSCHTM nach dem Ablebei 
unseres lieben . 

MOSCHE GUTHERZ 

findet am Sonntag, den 16. Nov. 1975, um 14.30 Ufci^*** 
die ASKARA tmd GRABSTEINSETZUNG auf den 
Friedhof in Cbolon 'statt. 

Sonderautobus um 14.00 Uhr vom Trauerhaus. Baji 
We’ganstr. 9. Bat Jam, oder Treffpunkt am 14.30 au 
neuen Friedhofstor. 

DIE TRAUERNDE F&MüJD ■ 


Anlässlich der SCHLOSCHIM nach dem - Ablebei 
meines teuren unvergesslichen Mannes, unseres Debet 
Onkels und Schwägern - 

6 H A I M VOGELNEST^ 

findet am Sonntag. 1$. November 1975 yhvn 
um 2.00 Uhr nachm., 

.die ASKARA and GÄABSTEINSETZUNG 
auf dem Friedhof in Cholon statt. — Treffpunkt am 
neuen Tor. . 


MIRJAM VOGELNEST 
and P«nriH» 


Anlässlich der SCHLOSCHIM nach dem Ablebei 
unserer Heben ‘ 

ERNA SCHUP1ER geb. Schiff 

findet die ASKARA and GKABSTEINSETZUNG _ 
.Vfittwocb, 19. Nov. 1975, um 1530 Uhr, auf dem neuer 
Friedhof. Kfar Samir, statt — - Sonderautobus nm 15.0( 

Uhr ab Hülelstr. — Ecke Schamais trasse. Hadar. Haifa . 

Wir danken attf diesem Wege allen, für die erwiesene 
Anteilnahme au unserem grossen Verlust 

Die trauernden Htaterbltebeaen s' f 
MAXSCHUPLER 

NACHUM SCHAFIR, ED NA, UOR und ORNA 
und Familien :■ 1 _ b'fa 




Zum ersten Jahrestag nach - meinem Heben Mann 

ALBERT WASSERMAN Vi 

Neumarkt (Deutschland) — Haifa 

findet die ASKARA Donnerstag, 20. November 1975, um- 
3 Uhr nachm-, auf dem neuen Friedhof Kfar Samir In Haifa 
statt Fahrgelegenheit um 2.30 Uhr nachm., vom Hause 
Gideonstr. 2,. Haifa. 

Gattin; ILSE WASSERMAN " 
und FamJDe 


Anlässlich der SCHLOSCHIM nach- dem Tode unseres 
unvergesslichen 

Dr. DOV CHARUZ 

(Fleissfg) 


A s 

:' i k t. 


findet die A-SKARA Sonntag, 16. November 1975, i^tj^ 
um 2.30 Uhr uachm., auf dem Friedhof in Cholon statt. 
Treffpunkt am neuen Eingang. - ' . 


.3 


Die Familie 


Die ASKARA und GRABSTEINSErZUNG 
für unseren geliebten 

HEINRICH-NAFTAUE VOEHL * 

findet Dienstag. 18. Nov,. 197 5, um 3.00 Uhr nachm-, 
auf dem FrieAof in Cholon statt 
, Treffpunkt am neuen -Tor. ! Sonderautobus um 230 Uhr 
nachmittags: Frischmannsir., 16. 

OIE TRAUERNDE FAMILIE 
Auf diesem Wege herzlichsten Dank für die grosse 
AnteÜnaftme anlässlich des Ablebens. ' ■ - - 


” i*. 


% , 


DANKSAGUNG 

v 

Allen, die uns aniaesslich des .Ablebens 
unserer teuren 

Martha Sehaner TI 


5 

1/ *■>': ; 




ihre Anteilnnbme crwiesetL baben, danken war auf ■ 
diesem Wege. • 

Die trauernden Hinterbliebenen 








' ■H’n. ■ 
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ISRAEL NACHRICHTEN niETCH 


pas Waff eiri- die grosse Gefahr 
r den Nahen Osten 



Von VaCHJN 


ipaiwBMMwwinwwwwiiiiii 



^die grossen Mächte u. die Staaten des Orients 
nten. dass der Libanon und seine Anarchie 
6r öen ganzen Naben Osten darstcllea, bildete 
, ng im .Xande der Zedern" bisher Icefne wirk- 
»i D'P cegenseirigen Drohungen und Warnungen 
r. dass niemand Lust hatte, sich im Libanon 
nicht einmal Syrien, und so wurde der Kon- 
. m Staate lokalisiert. 


sich immer 
. des Libanon 
sonders seiner 
es hat keinen 
die Amen- 
eiligst Truppen 
on geschickt hat-j 
dieses Mal völ- 
31 — wohl wis~ 

; aasequenzen 

iDO. 


jwohl die amerikanischen Waf- 
fen . für Saudi-Arabien als auch ! 
die La Frage kommenden Sen- 
dungen ans England -and Frank- 
reich stdbn praktisch die Be* 
zahlong für Erdöl dar. Ägypten 
hat kein Geld, um Waffen zu 
kaufen, und die Rechnung in > 
London und in Paris' wird von 
I Saudi-Arabien und Kuweit begii- 
letzte Akt im Drama Kamme i eben «erden. Die Studenten der 
ereignete sich, als der Papst ei- j Bar Ifcui-Universiläi haneu den 
nen Delegaten tder früher ein- j Sozialisten Wilson auf gefordert, 
mal in Beirut tätig genesen ! Brot statt Waffen hach Ägvp- 
war) als Vermittler nach dem j ren zu E «fern, aber Wilson und 
Libanon schickte. Nach langem 


dem er vorher viele Tage hing 
ununterbrochen in' seinem Büro 
gesessen und geschworen hatte, 
er werde sein Büro nicht ver- 
lassen. bis nicht eine Verständi- 
gung im Lande erzielt sei. Der 


ein 



* ■*+ • *<#«*• S-. - - 


Ju- A»_r ^ __ 

% •"* . ’• v. s m. 

Kr 1 ?«. -= 
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Mächte und 
den Lander ab- 
“«ebaupteten die 
' Libanon selbst, 
■hende Kräfte" 
itersriitzen. Der 
Ministerpräsident 
ich über ein ge- 
'affenschiff . auf. 
aferial für die 
nge ("Khataeb** 
soll; die Cfiri- 
jeden Tag, dass 
Djurabalar se- 
ond die Palä- 
. aussen (wahr- 
- Syrien und von 
and Waffen be- 
Setten wiederum 
agt". dass Israel 
o Libanon schürt 
: aussen politische 
.schaffen und die 
er za spalten. 

«seifige 

ang 


Zögern und nach wütenden Pro- 
Dre Christen, die lange ge- ] lesuelegrammen nach Rom war 
z>ug aus opportunistischen Grün- j der Heilige Stuhl aus seinem 
den den Panarabkmos unter- ! von .Passivität und “Un- 

stützt und die die radikalen Pa- 1 Parteilichkeit“ gckennzeichne- 
rästineaser harren hoebkommea • ie n Schlafe erwacht, 
lassen, mussten jetzt die Rech-j 

mmg für ihr Verhaltet bezahlen. | DtS eigentliche Gef ehr 

Als ^Führer der ‘•wirierspensti- ] Bei Beginn der Mission des i* 
gen" Christen im Libanon gilt; päpstlichen Vertreters war klar, 
der Scheich Pierre GexnayeL, dass er* keine leichte Aufgabe 
aber neben ihm tritt mit dem- 1 vor sich haben werde, aber er 


Ausseinmmister Calla ghan müs- 
sen heute Waffen in Petrodol- 
lars ummünzen. 


Moskau im 
Hintergründe 





UNRUHIGER, SCHWER BEWAFFNETER NAHER OSTEN : 
Sichert ei tsp atro uillea im ulten Gcsebueffsvtertel von Beirut 


lieber Neigung zu den Moslems 
und den Palästinensern der chri- 
stliche Führer Raymond Edde 
auf. der. deswegen von den üb- 
rigen Christen bissig “Moham- 
med Edde“ genannt ■Wird. 

Bisher hatte der moslemische 
M inistenprästdeot Kamme prak- 
tisch jede Einigung verhindert. 


harte es mit einem lokalen 
Streit zu ton, der nicht in un- 
mittelbarem Zusammenhang mit 
dem grossen Nabosukonfiikt 
steht Dieser "Grosse Streit’* hat 
inzwischen neue Formen ange- 
nommen, die auch schwere Ge- 
fahren für die Zukunft in sich 
bergen. . 


Dabei ist nicht so sicher, ob 
. Sadat wirklich an die Wichtig- 
keit der Waffenlieferungen aus 
Paris und London glaubt. Es ist 
nicht ausgeschlossen, dass diese 
Verhandlungen aufgezogen mir- f 
den. um die Russen zu “er- 
mahnen" und sie zu Denen bal- 
digen Lieferungen zu veranlas- 
sen. Sadat erwartet nämlich ei- 
jne baldige Klärung der echten 
russischen Haltung im Orient. 
Im Moment verbieten die So- 
wjets den Syrern ein Eingehen 
auf amerikanische Vermittlung. 
(Sie harren ihren Botschafter 
mit einer solchen Verbots Verfü- 
gung an gleichen Tage zu Sa- 
dat geschickt, an dem sich der 
USA Botschafter nach Wa- 
shington zwecks Einleitung ei-j 
ner neuen Vermhtiungsphase | 
begab.) Zugleich untersagten 
die Russen den Syrern, etwas 
nach dem 30.11. an der Nord- 
greaze Israels zu unternehmen, 
weil dies die deteme stören 
wurde. Zur Beruhigung aller ra- 
dikalen Elemente sollen im Mo- J 
ment nur Mengen antiisraelischcr 
Beschlüsse im Rahmen der UN 
angenommen werden, die prak- 
tisch kaum Bedeutung haben. 
Erst nach Beendigung der Voll 


, ' V., ■». .* . i,- ■ - IJU0OI. A1MA.U »VI - W#« I 

wJ er^ pege n _.«£ ’Ei psmr fci Dcr ggyptisebe Präsiden! Sa- vcrsamcnltiiig wollen die Ttusseo i 
Armee auÄrat, die zum ^ ro ^“ ’dal^liat nach Erklärung«! der . ihr ‘‘wahres Gesicht“ zeigen. 


war "kalter sen Ted ans Christen zusammen 
den vielen Sriiüs- [ gesetzt ist Zuletzt hatte Kamme 
ein Kompromiss eigener Art 
vorgeschlagen: er war für Her- 
stellung der Ordnoog durch SoJ- 


Ä* «Ssa«arf< 

f- 

'■ W»-.: ■> 


Ji tefcJT gTzOOO Tote, viele 
**••**■* ‘ "Wdete und Schä- 
MiUIardefl Döl- 
gebabt hatten. Al- 
benden warteten 
' “ ' ie Kämpfe im Li- 
ge gensei riger Er- 
Ende finden wflr- 
nahmen sowohl 
. 1s auch Franzosen 
die Christen nicht 
fle von früher im 
|MHHI pi HU p H «Neleii würden und 

, () . r- des Ubanon un- 
Äa werde. 


Presse sowohl in Paris, als 
auch in Washington und in 
London einen wichtigen propa- 
gandistischen Erfolg erzielt. 
Aber die Wirksamkeit in der 


daten, zugku* sollle jedoch so- , ^ ^ Mtia ^ 

fortiger Beginn politischer ^'[Propaganda-Blitzen benrteflt 
handlungen gestebert wdm.} Nadz d<OT Besuc h des 

d.h. die Übergabe der Hbtt- ( ehemaligen israeli- 
schafr an die Koabnon Mw- L^ Ministerpräsidenten Esch- 
lerns — Linke fDjumbalaO — Pa- tol dwnaligen p r äsiden- 

lästänenser sollte beginnen. Ais j tcn j^ujqu wurde ein reich il- 
die Dinge nicht so glatt . ll ™’ , lustriertes Heft über diese Vi- 
griff Karame (dem Originalität ^ veröffentlicbt, das beim Le- 
w«tf«i ser den Eindruck erwecken 
musste, zwischen den USA und 


nicht ab gesprochen ser 

kann) za einem neuen Mittel: 
er stellte einen grossen Teil sei- 
ner AmtsfunOcJ ionen ein. nach- 
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i ' NA TAN GILBOA praesenffer*: 
rg£ lE LIEBLINGE DES PllBLIEOiMS 

MIKE BURSTEIN 

""■SACH BURSTEIN 
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IMMAMB 

efne etassidteefw Operette 

fiter MQtwWnnte •*.« e*' ossen 
» 2 Akten and 4 Widern, «w. W. SEGA» 
u «n P. BURS1EIN f Bühnenbild: L WAI? 
Reste BI'RSIFIN V.liiirffc .L 
iasdcfiTtscbe TCettone: F. SCH^ARZMANN 
T.PI7TR VORSTELLUNGEN 

Montag. 17.11. — 8 i ?Q 
E3RJAT JAM — Naaan 
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THL-AVIV — Obel Schein 
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in Tel Aviv-Jaffo: Kanaf.-ADenby 83 und in den 
anderen Kanenbüroa. 


Israel sei ein tausendjähriges 
Bündnis mit allen nur denkba- 
ren Konsequenzen geschlossen 
worden. Dabei wurde später 
nicht* einmal die einzige kon- 
krete Vereinbarung über Betei- 
ligung der USA an einem Eat- 
saizungs projekt (Kosten 20 Mio 
Dollar} zur Wirklichkeit, und 
erst in diesem Jahre haben die 
Vereinigten Staaten sich unter 
völlig veränderten Umständen 
an diesen Plan mit Hergabe 
von Geld herangemadtt. 

Die USA haben Sadat Wirt- 
schaftshilfe in Höhe von 750 
Mio Dollar zugesagt, aber das 
eigentliche Interesse d. Präsiden- 
ten bezieht sich anf Waffen, ln 
den USA batte Sadat dieses 
Thema benmtergespielt, weD er 
wusste, dass sm Moment, keine 
amerikanischen Waffen za be- 
kommen sind. Dafür sollen 
USA-Waffen im Werte von 2£ 
Milliarden Dollar an Saudi-Ara- 
bien, uad ausserdem britische 
und französische Waffen an 
Ägypten geliefert werden. Der 
gleiche Ministerpräsident W3- 
son, der zwei Med in MosSan 
vergeblich ein totales Waffen- 
embargo ffi r den Nahen Osten 
empfohlen hatte, muss jetzt an 
Waffiensendimgen an den Na- 
ben Osten denken, weil die 
wirtschaftliche Lage seines Lan- 
des dies erforderlich macht. So- 

WOHIN* GEHT BMI 

WOHIN SIE such tarnet 
grfHMr verlangen Sie iBwnli 
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Sollten wir Sadat verstehen ? 

Aegyptens Staatspraesident macht arabische Propaganda 


Von M. BIEL 


Anwar es war offtzifiller Gas: in 

den Verei nisten Staaten, in GrOssbritan- 
nien and in Frankreich. Er überraschte alle 
seine Gasraeber. Denn Sadai war zwar ein 
sehr reservierter, erc sehr gemässigter Staats- 
mann. handeile es shrä um Probleme des 
Nahen Ostens, er «ar aber zugleidi ein un- 
versöhnlicher Feind des Zionismus, und im 
Grunde auch der Juden überhaupt — auch 
wenn er stets bsionie. er sei kein Antise- 
mit, da ja ..ein Semi: kein Antisemit sein 
kann". 

Ägyptens Staaischef hat eine Reise unter- 
nommen, die sehr erfolgreich war. Er wirk- 
te nach innen ebenso vie nach aussen. Er 
verstand es. seine Zuschauer und Zuhörer 
davon zu überzeugen, dass er. und nur er. die 
arabische Sache ■-•enrin. ttle immer, haben 
wir es nicht verstanden das voranszn&rhen. 
Wir sind bereit. Krieg auf Schlachtfeldern zu 
führen. Wir sind aber niemals bereit, geht 
es um einen Krie? der Worte. Hier versa- 
gen wir vollständig. Und wir haben auch 
im Falle SaJar vollständig versagt. Wir ha- 
ben soweit versag:, dass es geradezu pein- 
lieb is!. darüber zu sprechen. Unsere Unfä- 
higkeit ist erschütternd. Unsere Niederlage 
ist vollständig. 

Denn Sndat kam nach USA und alle Be- 
obachter waren der Ansicht, dass Ägvotens 
Präsident alles tun würde, was in seinen 
Kräften steht um zu beweisen, wie sehr 
doch Ägvotcn den Frieden im Nahen Osten 
wünscht. Das tat er auch Aber er tat es in 
rein orientalischem Sinne. Er verstand, dass 
er den westlichen Nationen das Bild eines 
gemässigten Staatsmannes Vorspielen muss. 
Auch das verstand er. Nur. zugleich brach- 
te er es fertig, gegen die "Zionisten, die 
das ruhige, friedliche Bi!3 des Nahen Ostens 
erschütterten“, aufzo^relsn. Mir Argumen- 
ten. die auf allem beruhen, was Lus und 
Trug bedeuten, verband es Ägyptens Staats- 
präsident eine Situation zu zeichnen, die 
völMe verlosen, gänzlich falsch ist die aber 
den westlichen Nationen einging, als ob sie 
die lernen Wahrheiten unserer Welt and un- 
serer Zeit beinhaltet. 

Geeen Monismus 

Sadat fuhr durch die Lander der Frei- 
herr und er nahm gegen den Zionismus 
Stellung. Er behauptete, dass die füdische 
Renaissancebeweung nichts anderes sei. als 
ein neuer Rassismus, der andere Nationen 
unterdrücken will. Er verstand es sehr gut, 
das und gerade das in das Bewusstsein der 
Öffentlichkeit zo schleusen. Das schlechte 
Gewissen, welches alle westlichen Nationen 
den Juden gegenüber haben, und mit mehr 
als vollem Recht, benutzte Sadat sehr ge- 
schickt Er suggerierte ihnen, dass es ja die 
Juden sind, die nunmehr, als Staatsvolk, 
ebenfalls all das durchfuhren, was einst sie 
gegen die Juden beschlossen. Das gefallt al- 
len Menschen gut. Denn sie wollen sich 
von der Schuld befreien die sie nach wie 
vor für sechs Millionen ermorderter Joden 
tragen. 

Natürlich hat Sadat im Grunde mir eines 
hn Sinne gehabt: die Position Sadats in der 
arabischen Weit nämlich. En ist ihm gelun- 
gen, bei dieser Reise dafür' zu sorgen, dass 
er zum Repräsentanten, zum höchsten und 
einzigen Repräsentanten der Araber wurde. 
Nach all den Ereignissen der letzten Jahre, 
und vor allem nach dem Versuch, den ägyp- 
tisch — israelischen Vertrag als ** Verrat an 


und sie werden ohne Zweifel 
versuchen, Ägypten wieder un- 
ter ihre Fittiche zu nehmen 
und die Waffenlieferungen nach j 
Kairo zu erneuern. j 

Im Moment haben wir einen 
Rüstungswettlauf grössten Stils | 
im Nahen Ostei vor uns. aus j 
dem der amerikanische Militär- 1 
Journalist Drew Middleton 
(New York Times) pessimisti- 
sche Schlüsse gezogen hat. Er ' 
schreibt Israel die Absicht zu, 
mit einem Vorbe-agungsschlag 
den Arabern erneut eine “Leh- 
re «teilen zu wollen”. Alte Er- 
klärungen der Regierung Isra- } 
eis sprechen gegen diese Annah- 
me, aber richtig ist, dass auch 
die arabischen Länder von ei- 
ner momentanen Überlegenheit 
Israels überzeugt sind und dass 
deswegen aorh Syrien hei allen 
radikal« Erklärungen sich nicht 
auf ein müitä risches Abenteuer 
elnJassen wird. Die gegenwärti- 
ge Stärke Israels plus USA-Waf- 
fen für 1,5 Milliarden. Dollar — ■ 
am Gängelband der Amerikaner 
— kann eine ungemütliche Ra- 
he im Nahen Osten Stehern und 
vieBeicht den Weg zn weiteren 
Verhandlungen bahnen. Jede 
Verschiebung im Gleichgewicht 
dieser Kräfte kann in Zukunft 
schwerste Gefahren heraufbe- 
schwören. und besonders Eng- 
land n. Frankreich übernehmen 
eine gewaltige moralische Ver- 
aafiwortung, warn sie sich auf 
das Geschäft “Waffen gegen 
Petrodollars“ ein lassen. 


der arabischen Sache" zu buchen, war es 
klar, dass Sadat versuchen müsste, sich wie- 
der in den Vordergrund in der arabischen 
Welt zu bringen. Das genau bat er getan. 
Und er at es mit grossem Geschick. Er ver- 
stand, dass Ägypten eine Chance habe, wenn 
er in Washington, in London und Paris all 
dem Ausdruck verleihen 1 würde, was arabi- 
sche Parolen beinhalten. Das tat er. Und er 
Dt es mit grossem Geschick und mit gros- 
«em Erfolg. 

Ägyptens Staatspräsident machte bei sei- 
ner Reise arabische Propaganda. Denn die- 
se Propaganda lag in seinem Sinne, sie 
war Propaganda für Anwar es SadaL Und 
nur daran ist er selbst interessiert. Er hat 
es fertigbekommen. einen Vertrag mit Isra- 
el zu sch Hessen, den Wee für eine friedli- 
che Lösung im N ’hen Osten anzubahnen, 
und zugleich von Krieg zu sprechen. Er 
wurde wiederum zum höchsten Repräsentan- 
ten der arabischen Well schlechthin. Er 
nutzte die vielen Aspekte arabischer Emo- 
tionen aus. um festzusiellen. wo die Gren- 
zen arabischer Elastizität Hegen. 

fctfifilisehe $*hw»a”Hik 

Wie üblich, haben wir dem nichts entfte- 
genztistellen. Denn wir haben in einem 
solch weitem Masse recht, dass das schliess- 
lich alle Menschen bestreifen müssen, auch 
ohne dass wir es ihnen vor Augen führen, 
nicht wahr? Hier liegt die unglaubliche 
Schwache der' israelischen Position. Das 
werden wir erst lernen, wenn unsere Regie- 
rungen. die aus neuen, aus iünceren Leu- 
ten der in Israel geborenen Generation be- 
stehen werden, sich von dem lösen, was 
die Kabinette der Gola-gebundenen Per- 
sönlichkeiten als stärkste Linie bezeichneten. 
Dem FeMzna Sadats in der westlichen Welt 
hatten wir bisher nichts emeegeuznrteflen. 
Wir haben nicht einmal den Versuch unter- 
nommen. eine Gegenaktion zu starten. Hier 
lieet unsere totale Unfshigkeit. 

Ob wir in absehbarer Zeit verstehen 
werden, was es bedeutet? Ob wir wohl so 
weit gehen werden, alles za tun. was in un- 
seren Kräften steht um unsere Politik auf 
Propaganda einzDsteilen? Denn die Reise 
des ievDriseben Sfaatschefe batte weniger 
mit Waffenlieferungen zu ran. als mir dem 
Versuch die Welt von der “Gerechtigkeit 
der arabischen Sache“ zu überzeugen. Sa- 
dat hat. sehr geschic&t. wie er ist verstan- 
den, dass er Waffen in jedem FaB» be- 
kommt. dass jedoch die Darstellung arabi- 
scher Ziele durch ihn für eben ihn einen 
unschätzbaren Vorteil darstellt. Wir verstan- 
den davon gar nichts. Wir Hessen ihn ge- 
währen. Wie immer übrigens. Und das ist 
die Katastrophe. Die Menschen, die dafür 
verantwortlich sind, sollten endlich zur Ver- 
antwortung gezogen werden! 

Sadat ist der perfekteste Taktiker der 
arabischen Wek. Er hat es verstanden, ei- 
nen Vertrag mit Israel abzusrfiliessen. frie- 
densbereit zu erscheinen, und zugleich der 
aktivistischst* Kämpfer gegen Israel zu sein. 
Das miKs man können. Wir können nichts 
dergleichen. Er kam nach Kairo zurück und 
wurde, was er nie gewesen war, zum Ver- 
treter aller arabischen Aspirationen kn Na- 
hen Osten. Ob wohl unsere zuständigen Stei- 
len endlich einmal begreifen werden, was 
daeegen, an Massnahmen, m unternehmen 
ist? 


DIE BOTSCHAFT DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
DAS KULTURZENTRUM UND DIE HIRSCHBIBLIOTHEK 

sind Mittwoch, 19. November 1975 

wegen Feiertags geschlossen. 

Der deutsche Sprachunterricht findet wie gewöhnlich statt. 


Ich setze hiermit meine Klienten davon 
in Kenntnis, dass ich mein Buero 

per 3112.1975 sehliesse. 

Akten fcöonen montags oder mittwochs 
von 8 — 12 Uhr (nach vorheriger lelephönisher 
- Verabredung) abgeholt werden. 

Dr. FELIX MAINZ 

Tel- Aviv, Schalem Alechetnstr. 30, TeL 286648 


ELTERNHEIM »SHELL Y«" 1 


in Herzlia Pituach 

wird am 7. Dezember eroeffnet I 

HOHER STANDARD • ZENTRALHEIZUNG 
AIRCONDIT ION 

Jedes Zimmer mit Privatbad, Telefon wie auch S Hutoun tt. 
24 Stauden täglich Ärztliche Aofdcfat, 
Reichhaltiges Unterbaltungsprogramm. 
Möglichkeit 1 Monat ProbezefL 
Nähere Einzelheiten am Plat z : 

HERZLIA PITUACH, HANNASSI STR. 89 
(froher Hotel JBotT) 

Telefon 938621—2—3 von 8—13 Uhr. 

Dr. ZALKOWEEZ 


Direktor ^ 
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Wahlkampf am 

Bürgermeisteramt 


Tel Aviver 
hat begornen 


RINGS UM DIE KNESSET i 


Der Wahlkampf um denj 
»ten des Bürgermeisters von [ 
■l Aviv hat sehr früh einge-i 


Von AWIGDOR YESHA 

MlWWWW U WMWWWiliWMiliaillllliWM 
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L Aviv hat sehr früh emge-i B ■ * . , 

z:. Die Beziehungen fischen . licht, eine neue Persönlichkeit m p e nie n »Ute 
r Koalition und der Opposi- Uie Maarach-Fraktioit ira Stadt- Speiser selbst hüllt s'™ m 
n sind ebenso schlecht, wie rat zu delegieren. Reich liess Schweigen- Er ist verbittert. 

. Bezfehuncen zwischen der. die Katze aus dem Sack. Mit | Seine radikalen Vorschläge, eine 
jalition und dem Bürcermei- der „neuen Persönlichkeit" war j heftige .°PP t * ,t ‘ on “ . e " t "' 
- Schlomo Lahat- Deshalb Ariel Amiad gemeint, der unter j wickeln. jedoch konstroktiv an 

■ r- ,-j ' Dü r,. C<ikiflrtiviTT 


In letzter Zeit, und nicht un-| 
bedingt seit dem Beginn der' 


usste sogar ein Sonderaus- 
huss eingesetzt werden, der 
e Beziehungen zwischen Koa- 
ion und Lahat wieder einren- 
*n soll. Der Ausschuss trat be- 
its zusammen, um ein besseres 
Arbeitsklima*' im Stadirat zu 
Teichen. Ihm gehören Jigal 
riffel fCherut). David Schiff- 
I flnn (Liberale). Jizchak Am 
JL>. Rechtsanwalt Ch. M* Ba- 
>k (RNP). David Jntan (Freies 
entruml und Chaim Iipkin # 
»taatslistel an. Der sogenannte ( auch 
Versöhnungsausschuss" konnte 
»doch nicht die Teilnahme La- 
ats an seiner ersten Sitzung 
urchsetzeru 

Likud-Kritik 
an Lahat 

Im städtischen Munizipalaus- 
chuss des Likud wurde bereits 
,n Lahat heftige Kritik geübt, 
daraufhin zeigte Lahat eine' ge- 
wisse ..Versöhn ungsbereitschaft". 
Vermittelnd greifen die Vertre- 
ter der Unabhängigen Liberalen 
ein. obwohl sich Jizcbak Arzi 
nach seinen Ausfällen gegen 
den Bürgermeister die Beziehun- 
gen mit Lahat verscherzt zu 
haben scheint. Seine Haltung im 
Sudtrat, die demonstrativer 
Natur ist. hat umso mehr er- 
regt. als er zusammen mit dem 
Maarach stimmte, als es in der 
Vorwoche um prinzipielle Dinge 
ging. Später, nach der Abstim- 
mung. wollte Arzi die Beziehun- 
gen wieder herstelkn. Gemein- 
sam mit dem UL-Vorsitzenden 
Dr. Teich man begab er sich in 
die Kanzlei des Bürgermeisters, 
um ihm zu sagen, dass er kei- 
neswegs die Absicht habe, die 
städtische Koalition zu spren- 
gen. Auch Mosche Kol musste 
sich um die Wiederherstellung 
der Beziehungen mit Lahat be- 
mühen. Er informierte den Bür- 
germeister, dass die Unabhän- 
gigen Liberalen ..von gutem 
WO len" beseelt sind. 


Weitere Krisen 

3er IAP -Sekretär im Bezirk 
[ Aviv. Dtrw Ben Meir und 
■ amtierende Fraktionschef 
i Maarach im Stadtrat. Scbra- 
Kantor, waren bei Wochen- 
pnn überzeugt, es werde zu 
ier Ueberbrückung der Ge- 
i satze in der Koalition und 
einer zeitweiligen Versöh- 
og kommen- „Es wird wei- 
hin des öfteren heftigen Zwist 
i Koalitionslager geben” mein- 
i Jedoch Beobachter. Kantor 
zählte unserem Korrespondeti- 
a. Vertreter aller Parteien im 
adtrat hätten mit ihm inoffi- 
ille Gespräche geführt. An! 
sn Pressemeldungen, es solle 
Qe neue städtische Koalition | 
-bfldet werden, sei -nichts 
Uhr. Es seien tendenziöse Be- 
chte. „Alle wollen im Rahmen 
•r begehenden Koalition Ihren 
futzen aus der Krise ziehen , 
winte Kantor. 

Am . Mittwoch dieseT Woche 
■at der Zentralrat der Arbeits-| 
artei in Tel Aviv gemeinsam 
lit der Fraktion der Maarach- 
tadtverordneten zu einer Sit- 
img zusammen. Nach dem 
Lücktritt des Vorsitzenden der 
1 aarach-Fraktion, Elähn Spei- 
a, war es auch innerhalb der 
JunizSpalabtennng des Maarach 
u einer ernsten Krise gekorn- 
^ Ein Ten- der Funktionäre. 

mter ihnen der . der 

Juanen PaitdgDJde (Misch me- 
i-nra) Dr. A*i Reich, smd 
iberzeügt die städtische Maa- 
SSSh» m*** angesichts 

Wahl» 

bereits jetzt verstärkt _ werden. 

meinte Räch, soll« « m Fa ^_ 

werden. Anf di^eW^ 

^ dem Partosekretanat wwwi 


Bürgermeister Rabinowitz Stadt- 
verordneter gewesen war. 

Eliahu Speiser — 
„starker Mann 1 ’? 

Aber der SekreLär der Partei- 
fraktion ira Siadtrat. Rafi Gross, 
ist anderer Meinung: Eliahu 

Speiser muss dazu bewegt wer- 
den, in den Stadtrat zorückzu- 
kehren .sagte er auf der Mitt- 
wochsitzung. Nur Speiser^ hält 
er für den Clarken Mann“, der 
Bü rge r meistert an didat 


den Stadtgeschäften mitzuarbei- 
ten. waren seit dem Amtsantritt 
Luhats erfolglos geblieben. 

So wird erst in den nächsten 
Wochen die Entscheidung fallen, 
wer die Leitung der M aarach- 
Fraktion im Stadtrat überneh- 
men wird. Vorläufig herrscht je- 
doch die Überzeugung vor, dass 
der Kampf um den Anwärter 
auf das Amt des Bürgermeisters 
von Tel Aviv innerhalb des 
Maarach bereits begonnen hat. 


erschüttert. Es könnte zu dem 
aossergewöhnlichen Fall kom- 
men, dass in Zukunft einige 

Koalitionstmtglieder gemeinsam , *. vor 

mit dem Maarach den Versuch ^^‘“ vor 
machen werden. Lahn, an» dem | Wodien, hat s,ch m 

Sattel zu heben. 

Lahat erwaegt 
Gruendang eigener 
Partei 

Aus gut unterrichteten Quel- 
len erfahren wir. dass der Tel 


Vertrauen in Obligationen dar 
nicht untergraben werden 

. Von BAIM MASS , podtion der Reperuni 


Position der Regierung mi 
eher Münze zurückzahlt i 


Inn der : " ~~ . I j_ -jehr nur direkte,. » 

wenigen Knesset Abbruch. Statt i *“•- ! aQch indirekte Gelej 
Wochen, hat sich in unserer iot Bdspiel vora^g P ^ ^njimnit. am an der 
Knesset der Brauch eingebür- sich auch die .f der rung in bezug auf Hand 

rr<ten der drei wo- > Überreifer d. rint^rlnssuneen Kn 


gert. den ersten der 
chentlichen Sitzungstage, den 
Montag, nicht allzu ernst zu 
nehmen. Ist bei „normalen" Sit- 
zungen, an denen es keine ent- 
scheidenden Abstimmungen gibt, 
der Plenarsaal schon halb leer. 


len erfahren wir, na» ^ ~ waren ■„ den letzten Moota- 

sogar einige der an den 


Die Position von Lahat ist | ausgeloest 


Lahat die Gruendung einer eige- 
nen Partei erwaegt, falls sein 
Konflikt mit dem Likud und 
insbesondere mit Vizebuerger- 
meister Griffel m'cht neber- 
brueckt werden sollte. Diese 
Absicht hat im Likud Besorgnis 


'letzten und“ Unterlassungen .Kri 

TCaZX 

“SjtSS ä sä: 

SSS555 ssrr-iK 

eingeforacht hat«, ab ehr- Steaerrcfon n a nd dea H 

rrrÄr«- 

“ÄÄ^m .«i«e daa die Ehrf Bhnm« Prä 
i Erschehrang »ertitfea, iönatea Aepelrte der 
! sie mühelos als Missachtung der j Farce macht. 


gen sogar einige der an den 
Fingern abzuzählenden Abge- 
ordneten. die im Gebäude an- 
wesend sind, eher im Knesset- 
Büffet als im Plenarsaal anzu- 

t .: nwweas neue Er- i ^Votk^Trtr etung inteipretieren. | Ein solcher Anlass u 

Äff A^ca acrl Käa Wander. daaa daar^Op- 


' - ■ ^iitrpn' .Dh^G^ndsn';- 





Itron Lakql-Geb ünden^ 




'O 




Itrön iÖÖl 
Gebunden 



r » t ^ 













"Nt, 




Haeheres ^lUeteir 
erhaltenSie 



WA 





geordneten und dann wie 
ter Druck des Finanzai 
ses rückgängig gemachte 
Steuerung der Natad-G 
Es ist dies ein Thema, 
rade unsere Leserkreise 
nend interessiert, wird 
Matad genannte deviser : 
dfnff Wertpapier praktis 
der Reserve der Tamam -7 ' 
von Wiedergutmachungse 
gern .-gespeist” . 

Selbst nachdem die r 
selige Anordnung des - 
übereifrigen Einkomme 
kommissars I. Mann, 
man übertriebenen persc 
Ehrgeiz nachsagt), von 
Minister rückgängig g 
wurde, sind noch weiteri 
rüchte ira Umlauf, dass 
n anz behörden diese 
Manns zu einem später 
portuneren ZeiQ>niikt zt 
' gedenken. 
^dÄale' r Abge 
yona Schlage Doy.Sakins 
teh Oel in " das eriöf 
Feuer, wenn sie nachdi 
verlangen,' der Tender 
Steu er kömnüssare freier - 
zu belassen. Sie schein« 
zu vergessen, dass sie c ■ 
dem schwarzen Markt, 
bekämpfen sie vorgebt 
kräftig Vorschob leisten - 
wer weder zur Währung 
zu den. seit Jahren eta 
Praktiken des Fiskus Ve 
haben kann, wird buch: . 
gezwungen, sein' Geld •" 
Währungen vertrauonsw 
rer Regierungen anzule; 
sei denn er investiert es t - __ 
Auswirkung der Torset ■ 
stcrie in Devisen kos 
meist übertlüssigen Li 
Schaffungen, die das 
Pfund nur noch mehr ent- 

Das - Volk in Israel is ' 
schlechter, sondern dier 
als anderswo. Wäre es nie 
Idealismus beseelt 
heute noch, so Würde et 
seine ratexnationalpolitiscl ” 
intern-wirtschaftliche f 

mit so grossem Vetständn 
gegennehm en, wie es gerc 
schweigende Mehrheit, di 
n«i Druckgntpp enterror 
Aschdod, „EL AI” und ,J 
aitsüben kann, tagtäglich 
Beweis stellt. Was dieses 

allem. wüL ist die Mö^i. 
die Früchte seiner Arbdi 
alle paar Wochen oder 
te in Dunst' aufgehen sd 
müssen, sondern das Erat 

an »nen wertbeständig« 
üauens-Index binden zu k 

Der veratorbene Hnax 
ster Pmchas Sapir sA h£ _ 
bei allen Fehlern, die er 
gen haben mag, sehr wc 
griffen. Er war pemüchst 
bedacht, dk KredUwnr 
hu Andand dflP 
ihnHtrfwhHi Etshalteo I 
eher internationalen V« 

richörzasteBeDL 
tUßeren ausländischen. ^ 
hig gffl wttrmrt . das JO . 

Volk, mstitxttionell und 
dyw^T, eine höchst bedet 
Rolle ein. Wer (fies heuh . 
gessea w3L well a vor 
Bäumen -sticht da Wald 
h - g$gt sich «ngchbändig den • 
— ^ ab, $ot dem wir alto «ß 
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ISRAEL NACHRICHTEN HWlh 



ANERKANNTE GRENZEN 


Interview der Woche 


-iihrten die Tsruel 


ü r ; 


urz das Thema! 


Von Dr. WILLI THEIN 


.Ul^ MUS I lltllldl ■ ■ ” 

in und der Tenor die Sperrung der Meerenge von 
-.gen war. dass Is-jTiran und die Vertreibung der 
überhaupt keine 1 UNO-Truppen aus dem Gaza- 
i wahren Grenzen | streifen, kam unser Angriff da- 
em WaffenstHI- , mais io Form eines überra- 
Feueremslellungs- sehenden Schlages aus der Luft, 
mliche». Es will welcher in den ersten drei Siun- . 
d^ss dieses The- den des ersten Kriegstages die ! 

T* T ivncPTN MriClthnm ! 


ingehenderen 
rt ist. 


res Erwachen- Beinahe halte die 
Konzeption der Tiefe des stra- 
tegischen Raumes an der syri- 
schen Grenze Schiffbruch erlit- 
ten und auch im Sinai mussten 
wir bedeutend schwerer um ein 
Abfedern des feindlichen Angrif- 
fes kämpfen als wir vorausge- 


Be- Luftwaffen unseres Nachbarn I setzt hatten. Gewiss ist ein 


jem Ende des Be- 
.i bis 1967 tdem 
Srchslagc- Krieges). 
3 IS Jahre lang 
ar tatsächlich kei- 
ah^r einen gewis- 
IVnlich jene Waf- 
nien. welche bei 


praktisch ausschaltete und da- 
I mit. genau genommen den 
Kriegsausgang bereits bestimm- 
: ten. 

1 D ; e neue 
! , strategische Tiefe 


nien. weicne oei i Man darf also die ersten IS 
es Be frei uns 'kr ie- 1 Jahre unserer staatlichen Seife- 
in als Fronrlinien j stiindigkeit dahin zusammenfas- 

j mit gewissen Jsen. dass wir zwar Grenzen hat- * , 

t — in den Waf-jien. welche zumindest als Waf- 
bkommen mit un- 
hen Nachbarn an- 


Grossfteil dieser ersten Nieder- 
lagen des Krieges von 1973 auf 
die Tatsache cmriiokzufuhren 
dass unser. Nach richterwesen 
vom Feinde getauscht wurde 
und den bevorstehenden Angriff 
nicht rechtzeitig erkannte. Aber 
wenn wir versuchen, jene Tage 
objektiv zu beurteilen, so müs- 
sen wir zur Ansicht kommen, 
dass wir sowohl von den Ägyp- 
tern als auch von den Syrern 
mit einer solchen Übermacht 


— — I a's Waf- ^angegriffen wurden, wie wir sie 

fchstillsiandslinieo mtematio- ; vorausgesehen hatten. Es 
Nachbarn an- | nal anerkannt waren, weiche | wgrc dieser Übermacht beinahe 
en waren. Diese [aber — wie die Erfahrung be- gelungen. unsere damalige stra- 
r.dslinien waren | wies — alles andere als sicher ( t eaische Konzeption über den 
wc j! .. .U t Cc kr daher durchaus ; U.nf.n ti» nmrf.'n 


n waren | wie» — — — > irasiw 

weit von wah-l waren. Es ist daher durchaus j Haufen zu werfen, 
entfernt, denn sie begreiflich, dass Israels Haupt- j wir j^ben es bewusst unter- 

den verschiedenen [ziel ün Sechstuge-Krieg dann 
andöbkommen [bestand. Grenzen zu schaffen, 
he anerkannt wor- 1 welche sieb verteidig 
sie waren auch al- ' ohne dass wir immer zu einem 


anerkannten Grenzen bestehen. 
Durch Teilabkommen und mit 
ihnen in Verbindung stehenden 
Teilriidtzüge werden wir solche 
Grenzen nicht schaffen. Nach 
wie vor bestehen die Gemässig- 
ten unter den Arabern auf - un- 
serem Rückzug auf die Linien, 
wie sie vor dem Sc chstoge- Krieg 
bestanden: nach wie vor spre- 
chen die Amerikaner vom Ro- 
gers-Plan. das heisst also von 
eben diesem Rückzug mit ge- 
ringfügigen Grenzanderungen 
und noch wie vor bleibt die 
Frage unserer Grenzen offen. 
Wir dürfen 'nur hoffen, dass 
wir Schrill für Schritt. Teilab- 
kommen nach Teil abk omnien. 
uns einer Situation nähern, in 
welcher — möglich erweise auf 
einer Friedenskonferenz in Genf 
endgültig die Grenzen Isra- 
els fest gelegt werden können. Es 
wird dies zweifelsohne ein lan- 
ger und dorniger Weg sein. 
Wir werden dabe’ wahrschein- 
lich auf viele Gebiete verzich- 
ten beziehungsweise politische 
Kompromisse eingehen müssen. 



nicht vergessen« 

Gespraech mit dem geschaeftsfuehrenden Direktor der Bandeszentrale 
fner politische Bildung Dr. Hans Stercken 

Von J-E. PALMON 
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Mehr als ein Dutzend Mal hat Dr. HANS STERCKEN. 
heute geschaefisfuhreader Direktor de. Mi Btmd«; 
zentniie für politische Bildung in Bonn. Israel besucht. Israel 
kt seine „grosse Liebe", nnd dies gab er schon zu erkennen, 
als er LaSder Israel-Abteilung im Bunderpresseamt war. 
Für jeden Journalisten aus Israel stand sein 
wurden alle Wünsche in 

erledigt.. Dr. Stercken und seine damalige Mitarbeiterin Frau 
LUISE BAUCH galten bei den Journalisten und v.clcn an- 
deren, die mit dem oeffentiiehen Leben za ton hatten, als 
die ..inoffizielle Botschaft" Deutschlands in Israel. 


Isra- | nerer Sicherheit und von Seite! 

/Z Z einem starken Ge- 1 »«,».. Die M- 

fühl M«"«« d " ^'voirs-tden unj ein 

d™ n tot^ch SS; nichts i erheblich grösseres Muss an 
«•rändert. Er besuchte jetzt an ! AnngeglichenhetT konnte erzie 

Mitarbeitern seiner ^^iele^tion durch die j meincr Meinung ist eine weniger 

raeli , und . _ . I harte Dcbaue über die anti-zio- ^ aufdringliche und diskretere 

nisiiiCben Resolution in den | Wirtschaftshilfe weil ungcbraci. 
Vereinten Nationen überschatt- 1 . ---* 
let wurde. Er liess keinen Zwei- 
fel daran, dass er sich von die- 
ser diffamierenden Resolution 
distanziert, wenn es auch ge- 

wisse berechtigte Ansprüche der 
Palästinenser Für die Zukunft 
gibt. 





sicher. 


rbeo?ende 


vorbeugenden Angriff verpflich- 
tet wären. Dieses Bestreben 
drückte sich praktisch darin 
aus. dass Israel versuchte, sei- 
« f f nc Grenzen so weit vorzuschie- 

Igrul i ben w ; e mir möglich und sie 

schon fast verges- , womöglich au? natürliche Hin- 
i Beispiel bei Ne- i dcrnissc zu stutzen. Ägypten 


lassen, jn den ersten Morgen- 
stunden des 6. Oktober 1973 
dem Feind mittels eines vorbeu- 
genden Schlages aus der Loft 
zuvorzukommen ^uml über die 
militärische Berechtigung dieses 
Beschlusses können die Ansich- 
ten verschieden sein.Wabrschein- 
lich hat die damalige Minister- 
präsidentin Golda Meir recht« 
wenn sie anf die politische Be- 


. Äg>pten grundimg dieses Beschlusses 
-diesVWaf- gegenüber gelang uns dies durch j hinweist. Wie auch immer, so- 
llt so war. da» die Bejeizung der Smai-Halbm- 


nit so war. un» — « . c ., 

MOtaillc van an- 5,1 and die Fwllesm.» drs Sa- 

: Breite entstand. iciUntds .1, Ftdew wyH« «*- 


wohl die Misserfolge als auch 
,die Siege ‘unserer Armee im 
■ entstand. ! czkanaJs als i-e Herein*«.. *..*»•- \ Jom Kippur-Krieg haben uns 
Ionen* selbst da- nie. Etwas ähnliches gelang uns j ei-emlish keine Grenzen gege- 
janzer hätten die auch Jordanien gegenüber wo ^ sondern wieder nur Feuer- 

id»f **lr *» W W t£T£ “ J — 

dt an d. Ostgrcn-, besetzten und den Jordan zur 
um "Ile ) und Ne- ] FeuereinsieHungslinie »a* 

Ä V»i!» **? 5 T-f 'darbt; 

,rii'k"cl-"t Aber len wir den Krieg dur-h die 
Tt * in dem Eroberung der sogenannten 
heisst also: ‘“Ausbuchtung . welche die Vor- 
; Teil Wa« Äte. von .DamaÄus. m Jg 
welche der Feind ! Reichweile . unserer Artillerie 
•yjniiiz teuer neh- i brachte. 


ben. sondern wieder nur Feuer- 
emstellungslinien. von denen 
■wir bereits sowohl im Sinai ab 
auch im Golan -uns teilweise zu- 
rüokgeeogen haben. 

Problem bleibt 
bestehen * , *~ 


’T 

. I '«L 

.... 

Dr. H. STERCKEN: 

..Das Zusammentreffen Ade* 
naner — Jen Gurion nur sicher 
der Höhepunkt der Kontakte 
Deutschland — IsraeL Aber diese 
Pionier/eit ist längst vorbei". 


Es bleibt also nach wie vor | 
das Problem der sicheren und , 


mmymKKWHiwi u w o wwwiwi w 


, , n • TVimii hatten wir zum ersten 

f^/^bUe'Marnn unseren wesentlichen 
I, d- iS-iGreilKn j.a. EatfcmunSdO 

5m ß-cich des I schaffen, welche uns endlich die 
Tnf an *rW:«) dringend benötigte Tiefe des 

,„d Rn» f 

f - Sn WH- 

z, ! m BC 'T-h ' An^iff innerbalb der Fenerein- 

^iXplinien W 
i b-a uai GegenangnEf anset- 

zu denken-- „JL unserer Mei-! 

*V- he- i nunir nach — nicht mehr ver- 

‘^'^vHlci^r-d- ' pflich^L Stets zum Zuschlägen 
.T' 1 bereit zu sein. Wir waren uoer- 

* s >gen — .w.Jii i A.ycm. dass ans die er- 

den Einheiten 0II ‘ £ Tie£c strategischen 

il,n.rb 3 ib der Feuer- 
U ■ einstsllungdinien nicht nur die 

i W“ WM« bei 

ünd Krise, die den Naben 

Lmuls zu mobilisieren und j CWen hcimsuchie. Schewc^ «st 

ias-s dieses Aufhn.- ; ^ zu srh y seQ . Dies 

indischen An5 T^ j ^-haffie un» zum ersten Mal m 
5a:;v ,:,esne *''' nj 'der Geschichte unserer staatli- 

«T 1 ^ Staa-Uhcn Seftsiändiffkeir ein GttM 
Bestand des btaa . Sichcrhe it. welches - wie 

n war und P ra ri wjr heute wissen — von uns 

her die Armeelei- . u „. -!r iviv-rschälzi wurde 

gen Ausweg * 

:nden Angriff un 


Es ist durchaus möglich, dass 
dieser langwierige Prozess des 
HeraurftristaJlisierens aner- 
kannter Grenzen - auch noch 
durch Waffengänge unterbro- 
chen werden wird, aber wir 
dürfen doch annehmen, dass 
wir uns am Anfang eines We- 
ges befinden, welcher scbliess 
lfch und endlich zum erwähn 
ten Ziel führen muss. Wie weit 
wir von diesem Ziel entfernt 
sind, lässt sich noch gar nicht 
voraussehen und kein Mensch 
kann heute sagen, wie sicher 
jene Grenzen sein- werden, wel- 
che letzfich die internationale 
Anerkennung erhalten werden. 
|Es wird mit dieser Festlegung 
anerkannter Grenzen nach kei- 
neswegs -das goldene Zeitalter 
anbrechen. Die Geschichte be- 
weist. dass « auch andere 
Gründe für Kriege gibt als das 
Nichtvorhandensein anerkann- 
ter.-Greneen. -aber wir werden 
dWmit doch einen gewaltigen 
Schritt vorwärts gekommen 
sein. 


PRWlWIlWWWI IWW i 


MERKWUERDIG FUER DIE ISRAELS 
GLEICHEN JAHRGANGS 

Heinz Schewee "Jahrgang gehört zu dem Schicksal die- 


1921’’ — {Waren das die besten 
Jahre?) Christians-V erlag 

Hamborg. 170 Seiten. 

Das Büchlein unseres Freun- 
des Heinz Schewe ‘ist so lie- 
benswert. wie er auch. Schewe, 
Korrespondent der Hamburger 
“Die Welt“, kommt eigentlich 
immer dann nach Israel, wenn 
es in unserer Zone brenzlich 
wird. Das erste Mal war das 


Osten hcimsuctue. Schewe ist 
ein echter Isradfreund. Und er 
ist es nicht etwa deshalb, weil 
er Sympathien fiir bestimmte 
Israelis hat, wie viele andere. 

Er ist es aus Überzeugung und 
. hai dies des öfteren bereits be- 
vor ril» daon. -na 

i3m Aas«; Sb '"^i Cr .^’ r ^''l921" bl ain sahr 

[davon, die feindlichen » „_ ön i^h« Buch. Der Antor 

lim Sechstase-Kneg ! Schreibt sein Leben, seine! 

jss Israel damals itend geschlagen zu ' * j Kr iegsjahre. seine Kindheit und 

,’orber eitet sem 1 s i c Jahre Drauchec wur ■. vm [ Werden. Er hat das 

r geringslen Ge- i ihre Schlaekrafi weder zl g j 5eines Jahrganges ge- 

glichen .Angriffes j winnen. 

Es ' 

Zufall, dass 


»es Jahres. 

Für den Israeli allerdings, der 
aus Deutschland stanuni. ist 
Schewes Buch schmerzlich, 
merkwürdig, belastend. Er er- 
kennt seine Kindheit wieder. Er 
iweiss. dass auch er so aufge- 
wachsen ist. Aber dann kommt 
es ganz anders. Als er durch 
die Weiten fremder Kontinente 
streifte, war der Autor Soldat 
der deutschen Luftwaffe. Und er 
begreift nicht ganz, wo das Ge- 
fühl herkommt, das ihn dem 
Autor dieses 


••Veranstaltet die Bund es zentra- 
le solche Reisen auch in die 
arabischen Länder'?" kam so- 
fort die Antwort: "Nein". 

Israel ist Für ihn und für die 
Arbeit der Bundeszentrale ein 
Sonderfilii. Hier gebt es um 
ein dunkles Kapitel der_ deut- 
schen Geschichte, das m der 
Erwachsenenbildung behandelt 
und beleuchtet wird, und die 
häufigen Besuche seitens der 
Bundeszentrale und seitens der 
verschiedenen Landeszenlralcn 
für politische Bildung dienen 
dem Zweck. Deutsche mit der 
Wirklichkeit Israels zu konfron- 
tieren und ihnen zu zeigen, was 
die einst gequälten und vertrie- 
benen Juden aus ihrer Gegen- 
wart gemacht haben und wie 
sic zu einem eigenen produktiv 
■wirkenden SiaafavoK geworden 

sind. ' . . 

Unsere Frage 3«"? d;,11 | n - 

welchen Eindruck der Gast die- 
ses Mal aus Israel mitgenom- 
men hat. ob er eine Negative 
Beeinflussung durch das Trau- 
ma des Jom Kippur-Krieges 
fand. 

Antwort: ”lch war in positi- 
vem Sinne überrascht. Ich fand 
nichts von einer Uniergangs- 
stimmung. wie »ie manchmal in 
Zeitungen dargestellt wird. Ge- 
genüber Srüheren Jahren ent- 
deckte ich mehr Gelöstheit, 
mehr Aufgeschlossenheit. Man 
erwartet nicht mehr eine kritik- 
lose Bewunderung Israels, man 
ist bereit, alles offen zu erör- 
tern. Dabei entdeckte ich je- 
doch ein grosses Mass von in- 


ScEdarit&et 
gegenueber Israel 

Frage: "Worin sehen sie die 
nächste Aufgabe Deutschlands 


ler“. . 

Anschliessend wandte ^ sie» 
unser Gespräch der Leistung 
von 600 Millionen DM als 
Scblusszahiutu; im Raumen der 
EntschSdiRungsgcsetzgebung zu. 
Hier äusserte sich Dr. Stercken 
überaus vorsichtig. Er machte 
darauf aufmerksam, dass ein 
Entschädigung 1 cesetz bereite den 
Namen “Sclilussgcsetzf* tragt 
umi das Nachfordeningen mit 
besonderer Sorgfalt geprüft «er- 


nächste Aufgabe Deutschlands } ^ mQssen _ möchte Berüot- 
und der von Ihnen vcrtreleneri i ejehticuno geisi»sr berechtigter 


Kreise gegenüber Israel? 

Antwort: “Nach meiner Auf- 
fassung kommt es vor allem 
darauf an, Solidarität gegenüber 
Israel zu beweisen. Diese Soli- 
darität soll sich in ersrer Linie 
in Taten und in geeigneten 
diplomatischen Handlungen uiis- 
drücien. Es ist nicht nötig. 


sichtiguns gewisser berechtigter 
Wünsche nicht ausschliessen. 
aber aus seinen Worten klang 
der Zweifel hervor, ob es ange- 
bracht ist. die von Dr. Gold- 
mann erstrebte Regelung mit ei- 
ner Gesamtzahl ung von 6W 
j Millionen DM in die Tat um- 
z uw Wen. Vor al'em bekam man 


drücken. Es ist nicht notig. Gefühl, dass die Entschci- 
dass Deuischiand mit besonaers , duns Bbcr diese Frage sich 
scharfen und entschiedenen Er-‘ 


bringt. Ist es das Wissen um 
die Gemeinsamkeit, im besten 
Weinjahre Deutschlands nach 
dem ersten Weltkriege geboren 
Buches so nahe- 1 zu sein? M * BIEL 


Steerkengsmittel 
Widerstandskraft 
Leistungssteigerung 


klärungen zugunsten Israels auf- 
tritt. die imernational gesehen 
unter den heutigen Umständen 
kaum praktische Wirkung ha- 
ben können“ 1 . 

Fraget “Sie sind als besonde- 
rer Anhänger guter Beziehungen 
zwischen Deutschland u. Frank- 
reich bekannt. Glauben Sie 
nicht, dass Frankreich mit sei- 
ner Nahost-Folirik die allgemei- 
ne Linie der EG gegenüber un- 
serem Bezirk stört?“ 

Antwort: "Für Deutschland 

seht es bei den Beziehungen zu 
Frankreich um ein Schiksals- 
problem. das nach Differenzen 
von vielen Jahrhunderten unab- 
hängig von allen anderen Kom- 
plexen gemeistert werden muss, j 
Ich gebe zu. dass Frankreich 
innerhalb der EG wegen -seiner 
besonderen Beziehungen zu 
Nordafrika eine abweichende 
j, Stellung in den Beziehungen zui 
*! arabischen Welt einnimmt. Die 


, noch längere Zeit hinziehen 
j kann, und dass die Beschluss- 
fassung in verschiedene "Ein- 
zelhuiidhingen" aufgespalten 
w erden kann. 

Dr. Steroken stand ganz unter 
dem Eindruck seines Auftretens 
auf einer grossen Veranstaltung 
der Vereintem? ehemaliger Ber- 
liner in Tri Aviv. Dr. Slezcken: 
"Nachdem der Versuch einer 
Symbiose durch die geschicht- 
lichen Ereignisse gescheuert ist. 
war es für mich röhrend, mit 
eigenen Augen zu sehen. in 
welchem Ma-se .ms Deutschland 
stammende Juden tiir ihr ehe- 
maliges Wohnland lmeresrs ha- 
ben und Eri merimgen daran 
bewahren. Wenn Symbiose nicht 
mehr möglich ist. so soll we- 
nigstens enge Zusammenari-rii 
zwischen beiden Ländern 3n de- 
rer, Stelle treten’'. 

Dr. Stercken versprach zum 
Abschluss seines Interview, im 


; jw"-- - — - - 

{ habe nichts gelernt, nichts au 
— :sl b beleuchtet unsere da- \ Studium, nichts an Dokumen- 

Zufall, dass *<>- Haltung b«ser als derj Mn . Da- er 

FeUizug als auch; ^al .ge All *. Weg machte, «t zweifeH« vnris- 

Lrieg mit \ct- - en varte einen telefo- | i;ch die Art d,e !f JSS ® 

m «nscreraeiis V™* ^ von Nasser, j Denn alle, die überiAteo.. ta- 

siändige BeretL- 


ständige Bercivi __ ^ der Rclrosp ektive 

einem Angrttis- : _ ^ e ; sent jich schwer »er- 

! T Endlich, wie wir n-s die Fort- 

• stehenden Hee ■ B unserer Beochungen zu 

Cd die Fa ? !S ;“M. Je0 Nachbarn vorstellten. D« 
esiim , ee - meisten von uns stellten sich 

in - nc^r«- ! wahrscheinlich gar nichts vor 

können ander ^ iom ie r n freuten sich des neu 
«i-Feldru? « Ebenen S^erheilsgefü^ 

Uasssches »e um] ^„atzten diese äussere Si- 
iolcnen v ® rt S’» dwr hdi Für innerpolitische Zw 
Vor dem MSr j und Machens chaftcn. 

te Israel alter i ■ lernten, «uiu«. — — . 

d«, Wochen des Frwacten ' dnicksvoHen * Ih 

na Reserven zu Das bittere trwacnen j Welt. Dass ein Drittel von ib- 

auszuriisten und . . j T om Kippur- oen im zweiten WellScneC > 

„^.-Haa^n ». D= r ^ .^5ch Laban ;eben n.u»*a, ™JÜT 

= .TÄÄ JSÄS, v “" 


nenn . c;- 

ben ihren Weg gemacht. Sie 

waren picht nur “Flaschen , « je 

Schewe fragend sagt. (Denn die 
Weinernte des Jahres 1921 war 
bisher die beste des Jrtrtwn- 
dens. und der Autor stellt d«e 
Fraee. ob die Menschen die- 
ses Jahrganges nichts anderes 
als leere Flaschen blieben.) Die 
heute 54jährigen haben sich m 
dieser Wdt behauptet °b wohl , 
sie nichts waren und nichts | 
lernten, wurden sie zu «n- 



! arabischen Welt einnimmt. Dic .-5j nne dieser Kooperation zu 
j Bundesrepublik muss ihre -^ u ^' | n j^en un^ --ündigte an. dass 
gäbe darin sehen, mögliche .seiner Miiarbei- 

au*- gleichend zu wirken und lef nU5 j ?y . ßundeszcntrale für 
auf diese Weise den Interessen , ■ polltU-chc Bildung wahrschein- 

Israeis gerecht zu werden“. 


■ neu einen entsprechenden lilc- 
Fraj;e: "Sind Sie nicht der ! - * 


Meinen 
i die V. 


lieh 
■ rarischen 


Nit,! erschlag finden 

g. dass es besser 1 werden. Auf jeden Fall wird die 

rtscha^tskredirc Deutsch ' Bandeszentrale das Problem In- 
lands für Israel anf ein be- , den ^ i^gi «nicht zu den 

Akten legeu”. sondern -s wei- 
ter ün Sinne gesch-chtlicher 



BIO-STRATH 

(gelbe Packung) 

Auf Basis von plasmolisiener. 
Hefe und Wildpflanzen, mit 
Malzextrakt. Bienenhonig u. 
Orangensaft... 

• hilft bei Müdigkeit /Scbul- 

müdigkeit. Nervosität. 

Konzentrationsschwäche) 

• Stärkt die Widerstands- 
kraft: 

• eriröht die körperliche _U. 
1 geistige Leistungsfähigk e| j 

• fördert die Vitalität. 
Erhältlich 31160 Apotheken 



Soeben ans Oestcrracü 
eincetrcffen ! 

Eine frische Sendung 
von 


I 

Jutt« 






WIKS 


jrowes Umemehmcn. 
den Bau der Bahn , ((fp m 
Eilar zu konzentrieren. ; \ crnn fvv onong behandeln. 

die Gelder in verschiede- 1 

nen Unternehmungen versickern “ 
zu lassen?” 

Antwort: "ich glaube nicht. 

,da«> die von Deutschland gc- 
■ zahlten Gelder versickern: ich 
habe fasstellen können, darf 
.mit Hilfe der deutschen Mittel 
i wesentliche Leistungen für die 
1 Verbesserung der Infrastruktur , 

| vollbracht werden konnten. Ich ' 

! bin gegen Unternehmungen, die 
[etwa Denkmäler der deutschen 
j Wirtschaftshilfe darstellen. Die 
Erfahrung hat gezeigt, dass Ent- 
wicklungsländer für die ihnen 
gewahrte Hrlfe im allgemeinen 
i keine . Dankbarkeit zeigen. 

Spokiakuläre Anlagen f “Denk- 
mäler“) belasten nur das Ver- 
hältnis zwischen den Staaten 
und wirken bedruckend. Nach 


BOHNENKAFFEE 

lind 

INSTANT COFFEE 

mH und ohne Koffein. 
Erhältlich 
imKoi-Bo-Schalom 
und in den einschlägigen 
Fachgeschäften. 
Import agency 
JON ATI. Tel- Aviv. 
Reinesstr. 4, TeL 243041 
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Die>er Artikel sollt; eigentlich 
eine WtirJicung zu ihrem 70. f 
Ceburtül.ig werden. Am Sor.n- 
i:ig hatten wir ihn gefeiert — 
mit einer schönen V.*r;uy»ial- 
umg in dem legen J^rcn litcr:».- 
rischen Salon von Nudja Tmts- 
sia. der Sehwiigerin *on Max 
Brod s. A. Die Reportage war 
bereits gesetzt, die Seite untge- 
tochen. da kam nie ein BJirr 
■us heiterem Himmel die Tode.s- 
K* rieht. 

Es scheint uns di; beste und 
passendste Würdigung, im nach- 
-tchenden den Bericht fast un- 
i orandert u iederzugeben. 

Die Gehtirtsugsfeier war ein 
1 imnuing* volles Fest. 

Zahlreiche demchsprachije 
Intelle jueile waren anwesend. 
Meist Israelis. Doch ausländi- 
sche Gäste waren gleichfalls ein- 
ue troffen. Die Botschafterin 
0 >terreichs Frau Dr. Johanna 
Nestor \enrat Österreich. Herr 
Gerhard Sehönhcmer vom Kuf* 
uinentrt.rn der deutschen Bqi- 
>cha'‘t ve'trat die BRD. Aus 
ausländischem Munde war Be* 
Wanderung zu vernehmen, dass 
es einen solchen Zirkel in Isra- 
el überhaupt gäbe... "Wo ist 
das heutzutage noch zu finden, 
ein richtiger Literatur* reis in 
einem Privat haus, eine Art “li- 
lerarischer S.ilon" ...? 

Ein reiches Leken 

Die einleitenden Worte sprach 
Dr. B. Neirmann. Er gab einen 
kurzen biographischen Ober- 
blick über das Leben der Ju- 
bilarin. die im Jahre 1917 die 
"Habima - * (mit anderen) ins 
Land brachte, die "Motion 
Picture Studios Ltd.“ gründete, 
int Vorstand Jcr Para psycholo- 
gischen Gesellschaft und Mit- 
glied der entsprechenden Ver- 
ein-'gims in London ist und bis- 
her nicht weniger als IS Bü- 
cher herausbrachte. Danach 
würdigte (auf- Hebräisch» der 
Habimu-Schauspieler und lang- 
jährige künstlerische Leiter des 
Naticnakhenters Schimon Fin- 
kcl in bewegten und nostalgi- 
schen Worten, was Margot 
Klausner Für diese Bühne lat. 
Er erinnerte an jene erste Zu- 
sammenkunft in der Fasanen- 
sirassc zu Berlin (mir Lola 


Von ALICE SCHWARZ 


J~i Folgenden las Taiuar 

jWolf aus Margot Klausners! 

Hahn-U arburc. WiUxid Israel ' Früh» er * "Sappho von Lesbos“ 
u.j i. die für die Übersiedlung und Claus Rossen den in den 
dü. Ensembles nach Ereu hre- , ISRAEL NACHRICHTEN er- 
«.! -.'n^chziden.l wurde. Das war. schienenen Artikel der Jubilarin 
als ein Teil der Schauspieler in über die Mutter Jizchak Rabins. 
Deutschland bleiben wollte, ein 1 Zu guter Letzt -kam dann die 
Teil in den L : 5 \ geblieben wjr I Gefeierte selbst nochmals zu 
und andre sogar nach Moskau , Wort. 

c.u rück kehren wollten. Doch ! Sic verkündete, das» sie. die 
Ereiz Hracl siegte. Es kamen 1 ja an Wiedergeburt glaubt, für 
dte er»:en grossen Erfolge hier 1 ihre nachstet nl Reinkuma- 
im Lande unter der Regie von 'lionten* eine .Menge- vor hat. 
Dicki. Lin&hcnc und Jessncr. Sic «volle nicht nur verschiedene 
eingeladen von Mjrgot. d. Gast Wissensgebiete studieren für 
;?icl in Beilin. dem Ernstem ! die sie jn der jetzigen Inkurna-j 
und Tagore beiwohnten, die tion keine Zeit fand, sondern 
Tournee nach London, ebenso auch ihre ‘‘grosse Liebe" pfle- 

dic sie ..dies mal’* nicht 
onntc: die 





5» ;# ‘ 

Iw-- 






- .*«. v».-...«» Stand Frau Klaus* 

: *5 j ner nämlich auf der Bühne, in ' 
einer Rolle einer Wahrsagerin, 
die ihr wie auf den Leib ge- 
schrieben war. Aber sonst hat 
die Tochter des Kaufmanns Ju- 
lius Klausner und seiner Ehe- 
• fr:m Dora geh. Leiser aus Ber- 
lin. 9 Jnhre lang Mitglied der 
H. asm a- Leitung. Gründerin und 


Russland, die in der Öffentlich- 
keit von sich reden machen. 
Wer nicht in der Wiener Malz- 
gasse randaliert, wer nicht im 
Strandbad von Ostia sich sonnt, 
um auf das Visum nach Ame- 
rika zu warten, wer nicht iw 
israelischen Fernsehen jammert 
und -klagt, wenn auch das ame- 
rikanische Abenteuer miss- 
glückt ist. von dem hört man 
sehen. Und doch ist die schwei- 
gende Majorität der Olim aus 
Sowjetrussland eher erfolgreich. 
Und die schweigende Majorität 
leidet zwar mancbtcal an No- 
stalgie. sprich Heimweh nach 
AI üKerchen Russland, samt sau- 
beren Strassen und "ordentli- 
cher*' Bevölkerung; sie weiss 
aber die meiste Zeit genau 
auch um die Nachteile der Ex- 
“Hetmat". 

Ganz daheim hat sie sich 
“dort" nie gefühlt, erzählt Rai- 
za (Raya) Fahl* eine junge 
Kiaiierlehrerin. ,.crt 1972 im 
Lande, mit ihren Ellern 3us 
Minsk eingewanderl. 

lrgcnjel-w;is stand zwischen 
ihr und den anderen Kindern 
in der Schule. Als nach dem 
Sechstagekrieg einerseits der An- 


tisemitismus, andererseits das 
jüdische Selbstgefühl wuchs, 
war die Familie bald zur Aus- 
wanderung entschlossen. Es 
folgte der übliche lange Instan- 
zen- und Kaivaricnweg. bis 
dann endlich das Vorhaben 
durchgesetzt w»«\ 

Raya — die bereits perfekt 
Hebräisch spricht, unterrichtet, j 
aber auch an der Universität 
! in Tel Aviv M-usikologie stu- 
i diert — weiss unglaubliche Ein- 
I zelheiten über ihre Erlebnisse 
; vor der Auswanderung zu er- 
zählen. 

Sobald sie irru ihre Ausreise- 
papiere. eingenommen war. wur- 
Jde ihr Leben als Lehrerin an 
dem Konservatorium unweit 
Minsk, zur Qual. Den Höher { 
f pur»!-;: stellte weffeHos eine Be- 
Itriebsversaamtlung dar, bei wel- 
I eher die prospektive Auswan- 
jdercrin ’gröb liehst angegriffen 
i wurde. . . Raya -erzählt, da« 
.man ihr unter anderem unter- 
stellte, dass sie in Israel “als 
j lüuopfpilotm ansgebildet wer- 
) den könne; und was wurde sie 
'tun, wenn sie dann unter Um- 
standen auf eine Bomber missten 
' gegen ihre ehemalige Heimat { 


geschickt wird?** 

Diese groteske Anschuldigung 
beruht darauf, dass man allen 
Ernstes Israel als gefährlichen j 
Faktor. ‘ eine An imperialisu- ( 
sehe Grossmadbt, b insteilte. Die j 
sowjetische Bevölkerung, die ' 
ununterbrochen mit Propssan.- 
da berieselt und in eine hysteri-. 
sehe Kriegsangsi hineioge- 
steigert wird, ist dann bereit, 
auch so etwas zu glauben 
Und doch gab es natürlich 
auch einzelne Freunde, die die 
“böse Zionisün" nicht im Sti- 
che Hessen. Dass aber die ge- 
samte Atmosphäre mehr als un- 
behaglich war. kann man sich 
leicht vorsteilen. 

Unsere Gesprächspartnerin, 
die aus einem jüdisch orien- 
tierten Haus kam. wo daheim 
noch jiddisch . gesprochen wur- 
de. war dadurch auch eher vor 
der (recht sinnlosen) Assimila- 
tion gefeit. Übrigens hat sie 
hier geheiratet einen strebsa- 
men jungen Mechaniker in der 
Flugzeugindustrie aus nordaf- 
rikanischer Familie. Er ist voll 
Verständnis für den Studienehr- 
geiz seiner Frau, begleitet sie 
in Konzerte westlich-klassischer 


Musik. Er hat sogar ihrem \ 
rer zuliebe, damit der F&milii 
name erhalten bleibe, seir.^v 
Namens Samt Tuito auf ■ . 
Samt Fam am geändert! (En* 
Russisch und Jiddisch, kann, 
auch schon sprechen 

Wenn das keine "Verscbtr 
zung der Landsmannschaft* 
ist, — was dann - - - ? 

Deutschsprachige 
Autoren rezitieret 

Ein ‘ erster Rezitatioosab 
von Mitgliedern der Arbe 
gemeimchaft deutschspra 
ger Schriftsteller und Pub 
«en in Israel“ findet am 
November im Cafe-Galerie I 
in Haifa starr. Der Abend v 
gemeinsam mit dem "Fon ' 
kreis“ von Hans Landsbe' 
und der Galerie Ritz verau? 
teL Dieser erste Abend \ 
Werke von Werner Bukof 
Albert Emilia* und 3 . H. S ' 
priisemieren. die z.T. selber 
sen. Einleitende Worte spr 
Alice Schwarz. Weitere Ahe 
in Haifa und Tel Aviv sind 
piant. 


'«■ ''.r ;'l .. 'S 

.- .-.i'v.-- ' j* Pri'M'demin von Israels gröss- 

•' ,-.l* lem Filmstudio. Liferaiin, Para- 

- ' "kJ? , Psychologin mit Neigung zur 


i 3US ?-lcbr. 

| Ünd d;is ist wahrhaftig scha- 
;dc. Was für eine Charakterdar- 
.. i stelle rin wäre dieses einzigarti- 

M ARGOT KLAUSNER s.A. | ?e Original, dieser israelische. 
Man nannte a ie ..Habimama' ... , -Chargier“ doch geworden! j 

| Aber man kann in einem ein- 
wie Berlin von Margot ertnog- . ~ ipen Kh äbigen Leben eben 
licht, nachdem die H..bima >o n j cbl haben . Au f Wieder-, 
Konstanz bargeldlos stecken- sehen also auf der Bühne im • 
geblieben“ A ar. Charles Laugh- ; nächsten Leben, an das Frau 
ton, John Cielgud, Prof. Cha- ,\f ar g 0 t Ooller Überzeugung 
im Weizmann kamen , ins The- 1 glaubte. * Und da sic so' sehr 
aier und G^. Shaw meinte, bri- • glaubte, mac das ein Trost 
tische S?hau*pieler könnten von j flir aJJe jhre ücbe0 ^ daS5 


I der Habima lernen . . . 


I sie hoffnungsvoll hinwegging — 


Auch Dr. Alfred Fnmkenstcia ! auch wenn es d5e Hinterblicbe 
würdigte Margot Klausners Tä- j ntn *J ,r dcn Verlust nicht ent- 
tigkeit. und danach las Man- i schädigt, 
fred Gels. Leiter des von Frau ' 

Kljusner gegründeten Bühnen- j 
Verlags “Moadjsn“ und Rezita- j 
tor. ein Kapitel aus "Sturm im ! 

Srwan". dem 1956 erschienenen ! 

Klausner- Buch über Cbaim .Vr- ( 
losoroff. j 


Einwanderer 
aus Russland — 


als Erfofsrsstory 

i Meist sind es nur die ge- 
scheiterten Einwanderer aus 
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I JIDDISCHES VOSSTHEATER bringt : 


in dem israelischen Schlager, 
jetzt in Jiddisch 


Werk und Regier 

ABRAHAM DAVID 

Jiddische Übersetzung; 

JITZCHAh' BRAT 

Musikalische Leitung; 
SCHLOMO JARON 

Bühnenbild; 

BRUNO SEIDLER 


unter Mitwirkung von: JehudH Kronenfeld. Irh 

Mein. Bronka Salzmann. Felix Karali, Jaakov Spircr. 
Anita Fuhrmann. Marina Goldberg tuu 

FEJERUCHJi PREMIERE-VORSTELLUNGEN 



HERZLIA — David 

Freitag. 21-11. — 9-00« Uhr abds. 


HAIFA — Jac^dav { 

Moz. Schab- 22. <1- — 6.30 u. 8.45 Uhrf 


GA LA - VORSTELLUNG 
TEL-AVH. Ohe! Schern, Montag. 24.1 i. — 8.30 Uhr abends. 


RA MAT Gan, Beth Hahis, ! TEL-AVIV — Obel Schern I KIRJAT GAT — Gat 
Sonntag. 23.11. — 8.30 j Montag. 24.11. — 8.30 [ Dienstag, 25.11. — K.30 


BAT JAM — Bat Jam 
Mittwoch, 26.11. — 9.15 


I PARDES GHANA — Dckelj KKUAT JAM — Nitzan 
Donnerstag, 27.11. — 8-30 I Freitag, 28.11. — 9.30 


JERUSALEM. Büij. Houma; RAMAT.AJIM — 

Moz. Schab.. 29.11. — 8.50 ! Selb Hapoalim 

i Montag. 1.12. — 8.30 


PET ACH TIKWA — 
Hujcbal 

Dienstag. 2.12. — S.30 


RECHOWÖT. Beth Ba’aui 
Mittwoch. 3.12, — 8.30 


CHOLON — Armon 
Freitag. 5.12. — 8-30 


KIRJAT MOTZKLN. Orot 
Moz. Schab.. 6.12 — 9.00 


I 


Karten: TEL-AVJV — „Atid" und in uen anderen Karten biiros: 
HAIFA ■— Kupfll Makkabi und in* allen Kanenbüro*» im Lande. 


I 



Kapitel I 

Eine seltsame Veränderung war mit Sebek, der 
„zweiten Frau” des Pharao Ramses II., vor sich 
gegangen. Offiziell gebührte ihr der Titel Zweite 
Frau nicht, dazu war sie viel zu jung. Der Harem 
Ramses* If. war bevölkert mit den Frauen seiner 
Jugend und den Früchten seiner Lenden. Mehr als 
achtzig Sühne und fünfund vierzig Töchter hatten 
ihm seine Frauen geboren, und er war stolz auf 
seine Familie. Sebek, die Hathorgieiche, wurde nur 
. deshalb Zweite Frau genannt, weil sie in Wirklich- 
keit zur einzigen Frau des. Ramses aufgestiegen war, 
also die königliche Gunst voll genoss und diese 
auch weidlich ausnutzte. 

Im vorgerücken Alter hatte der Rausch noch 
einmal die Sinne Ramses* ergriffen, drängender und 
packender vielleicht als im Zenith seines Mannes- 
tums. Verschwenderisch batte er in jenen Jahren 
seinen Samen ausgestreut, und eigentlich hatte ihn 
mehr Brunst denn ec bte Leidenschaft angestachelt; 
zu leicht hatten sich ihm alle geboten, zu schnell 
waren Wunsch und Begierde Erfüllung geworden. 
Dann, nach Jahren, fiel ihm eines Tages die junge 
Fürstin Sebek auf. eine Grossnichte von ihm, wie 
er später erfuhr, und mit ihr war es anders ge- 
kommen. 

Tatsächlich war es das erste Mal gewesen, dass 
sie am Hof erschienen .war. und viel hing für sie 
und ihre Familie von einem günstigen Ausgang 
ihres Debüts ab. Zwar hatte sie königliches Blut in 
ihren Adern, aber die Linie, der sie entsprang, war 
in Ungnade gefallen- Die Einführung Sebeks bei Ho- 
fe war ein letzter Versuch ihrer Mutter gewesen, die 
Familie wieder in die Gunst des Königs zu setzen. 
Ungezählte Lektionen der Muter über ihr Verhalten 
am Hofe hatte die jungfräuliche Sebek über sich 
ergehen lassen müssen, zuerst empört, dann errö- 
tend und schliesslich zu Tode gelangweilt. 

Trotz dieser intensiven Vorbereitungen schien al- 
les Mühen vergeblich gewesen zu sein, denn der 
Pharao bemerkte sie nicht. Und als einmal ein glück- 
licher Zufall es-, fügte, dass Ramses auf sie aufmerk- 
sam wurde, drängte sich eine andere Frau dazwi- 
schen. um so den Pharao von ihr abzulenken. Da 
handelte Sebek: Mit schnellem Griff hatte sie die 
Konkurrentin am Goldkragen ergriffen,' Hir Seite 
gestossen und flammenden Auges ausgerufen: „Wer 
ist es, der sich in den Weg des Pharao zu stellen 
wagt?” Der Zorn steigerte ihre Ausstrahlung, und 
wie sie hoch aufgereckt und ein wenig hochmütig 
dastand, kam ihre jagendliche Figur gut zur Gel- 
tung. Der Pharao sah sie nun wirklich. Das war der 
Anfang gewesen, und schnell hatten sich Zuneigung 
und Begierde des Königs entfacht. 

Aber der Sieg, den Sebek errungen hatte, brachte 
ihr keine Süsse, denn ein Widerstreben stärkster Art 
überfiel sie, als der alternde Mann ihre Hand berühr- 
te. So heftig war dieses Gefühl, dass Ramses ihr 
Erbleichen und Erzittern merken musste; doch-ge- 
rade diese jungfräuliche Scheu war es. die ihn noch 
heftiger anzog. Selbstverständlich konnte Sebek die 
Heirat dem gottähnlichen Herrscher über Ägypten 
nicht verweigern, aber auch dann, als sic- seine Frau 
wurde, blieb sie ablehnend, kalt und unaufgeschlos- 
sen. Jedoch erhitzte sieb Ramses an ihrer Kälte, und 
immer, wenn er sie nahm, war es eine neue Erobe- 
rung. Jede Begegnung stieg zur sengenden Leiden- 
schaft empor, weil er sie nie ganz erobern konnte; 
Ramses wurde menschlich* zärtlich, liebeheischend. 


wie er vordem nie zu einer Frau gewesen war. 

Dann geschah das- grosse Wunder: Sebek sch 
sich auf, erkannte ihn an, erwiderte seine Gefi 
und befeuerte sie noch in einer uovergesslic 
Nacht. Doch auch dann, sosehr sie ihm zugetan \ • 
in immer neuen Stufen wiederholte sich das S 
von Eroberung, Gewährung und Besitz. - • 

Vordem hatte sich Ramses am Tage nie in 
Frauengeroäcbern sehen lassen, nun liebte er es, ■ 
Sebek zu plaudern oder ihrer Toilette beizuwohi 

Die anderen Frauen im Harem wurden unrT 
über die Erfolge der Rivalin* und als sie sich 
wohn hatten, mit der Person der Sebek zu rech: 
fing in den Frauengemächera erneut ein Raunen 
Sebek war nicht mehr dieselbe! Ihre lachenden .... 
gen waren umdüstert, ihre tänzelnden Füsse w:- 
raüde geworden, und den Grund für diese Verai 
rung ahnten bald alle. Ramses hatte es sich in • 
Kopf gesetzt, von Sebek ein Kind zu haben, * 
dieser Gedanke wurde bei beiden zur Manie. 

Mann, der lange Jahre von Frau zu Frau gewan« 
war, dem zahllose Kinder aufgewachsen wären, If 
in den. letzen Jahren keine Nachkommenschaft rr 
gehabt.' Doch nun ein Kind zu haben von jener Fi 
nach der er wirklich dürstete, war nicht nur 
Wunsch seiner leidenschaftlichen Neigung, sonc 
auch die Bestätigung seines ungebrochenen M 
nestums. 

Aber Sebek' wurde nicht schwanger. 

Sebek wüsste, was Ramses von ihr erwart 
ihm die Schuld zu geben, schien nicht erlaubt . 
sein, also musste bei Ihr der Mangel liegen. Der 
danke, den Pharao zu verlieren, von andern Fra . 
Überspielt zu werden, schien ihr grauenvolL So 1 . .. 
die Mutter herbeigeeilt, kamen die Tanten, und . 
fragten und meinten, gaben Ratschläge und wus? - 
Mittel, kannten Gebete, Beschwörungen und Zaui- 
Tränke wurden gebraut, Salben gerieben, Amul 
umgehängt, Opfer gespendet, Widerliches gege* ■ 
und Widerliches getan, aber nichts half. Nichts! 

Eines Tages kam ein weiser alter Mann zu r 
der seinen Wohnsitz am dritten Katarakt hatte, £ ** 
sein oft unverständliches' Geschwätz lief auf c ; ■ 
Empfehlung hinaus: Der Nil! Baden im Nil, im g 
liehen Nil! Der NU, die Lebensader Ägyptens 
in seinem Schlamm die Keime der Fruchtbarkeit 
len Lebens birgt. Was wäre Ägypten ohne ihn? 
heimnisvoll ist sein Ursprung, 'unerforscht wie 
Ursprung allen Lebens- War nicht das Wasser 1 rr. 
Anfang aller Dinge? ^ 

Selbstverständlich- müsse man sich beim Bat*- ' 
dem Nilgott Hapi empfehlen, ihm Geschenke i; 
chen. vor allem sich die Gunst der Isis erbitten, « 
geliebten Schwester und Weib desjenigen, dessen f 
me nicht ausgesprochen werden darf (Osiris), « 
Königin der unteren Weit, der Göttin der Heilu . 
der Hingabe uud des Zaubers. ? 

Also badete sie. Zuerst einrnaL dann zweier 
schliesslich hielt sie sich den ganzen Tag nur nt * • 
am Nil auf und kehrte erst gegen Abend in cfk Sfc. 
Palast zurück, um bereit zu sein, falls Ramses * r | 
rufen würde. Baden wurde zur Passion, i* * 
bald unterschieden sich Sebek und ihr Gefolge 
ihre braune Gesichtsfarbe von den übrigen Frau 
des Hofes. Darüber murrten einige ihrer Diener-. ' 
nen, worauf Sebek sie zu Hause Hess und nur i '^* 
einer kleinen Schar von Eunuchen und SklaV 
frühmorgens schon an den Nil zog. ' 

. Worf.serMjnp vniert ' 


$k 





ERLERNEN SIE IN 3 MONATEN 

GESPROCHENES EHGLISC 

Für Anfänger. Fortgeschrittene — Konversation 
Für Erwachsene und Kinder 
NEUE MORGEN- UND ABENDKURSE WERDEN 
AM 24 J U97S EROEFFNET. 
Einschreibung und Unterricht bei 
-ULF ANIM LE*A NGLIT” 

Tel-Aviy, Gebäude 'des Herzlra-Gyranashw«, 

Jabotinsfcystr. 106 . zw. 4—8 Uhr abends. 
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Ungarn (Ifl) 


ISRAEL NACHRICHTEN lAUHU 


■> 

arns Juden - und der Antisemitismus 


Von ALBERT-CHARLES LANDSMANN 


niemand, dass 

Jrkek aus Israel 

sen Rat erbäR j sie ein - Beiwerk zum kalholi- 
i Seiten, wenn sehen Glauben, an dem sie fest- 
erklärt. man pla- halten oder festgeb alten haben. 


nach Ungarn. 
2 « wie mit den 
.'agen der “Ejzze- 
eachte sie nicht, 
r uns in Ungarn 
is Bewohner des 
;es zu erkennen 
rmal wimmelte es 
i von Juden. Je- 
• enn wir aus dem 
Hotel-Empfangs- 
erhielten wir das 
: Nachrichienbul- 
genden Worten: 
tu Dg. Freuen Sie 
3er bringen sich 
ich wie vor um“, 
mpathic der Ju- 
ob nun Partei- 
nicht. liegen, dar- 
.ein Zweifel. Isra- 
y ie vor ihre Hei« 
ch manchmal nur 
eimal. denn oft- 
: Assimilation so- 
sich in erster Li- 
-n und erst dann 
j vielleicht später 
umtnislen fühlen, 
o ist. ertlärt sich 
. Auf die Frage 
itfsemitismas be- 
närolich die Ant- 
on diesen in den 
. viel weniger st»ü- 
, wenn überhaupt 


ung für diese er- 
atsache wiederum 
ungarischen Juden. 
•ir sprach » r. auf 
“Seil die Kirche 
lie Macht im Staa- 
te cs mit dem An- 
vorbei“. Falls dem 
ist. könnte man 
utmtnos zumindest 
:e abeewianen. Ver- 
. die Situation in 
derienieen in Po- 
mntlich «1er ehema- 
inater Moczar un- 
t den “Antisemitis- 
men“ erfand. so er- 
Jcwh gewalttae Un- 
fcwohl die BevÖlke- 
• Staaten als sehr 
3t. Die Uncnm er- 
in Polen die Kir- 
ie vor einen starken 
. was auch neutrale 
bestätigen, da die 
: immer noch sehr 
sei. Bei den Un- 
is anders. Ihr Ver- 
drehe beruhe auf ei- 


lt* der letzten Zeit, mii den er- 
sten Anzeichen eines relativen 
Wohlstandes, ist aber wich' io 
Ungarn genau das emgetreten, 
was wart in den Weststaaien be- 
reits zuvor feststellen konnte: je 
wohlhabender die breite Bevöd- 


So paradox es klingen mag; 
unter der Woche beweist ausge- 
rechnet -der riesige jüdische 
Friedhof, 
noch viele 


Ideologie wird nicht importiert 



vom Staat besoldet; eine abso- 
lute Einmaligkeit hn kommuni- 
stischen Machtbereich. 

Viele Juden in der 
K.P. 

Nochmals zurück zur Assimi- 
lation. Tatsächlich bemühen 
sich nicht nur die ungarischen 
Behörden um eiDe solche, sön- 1 den Träuergä'len aber auch 

[zahlreiche Junge oder gar Ju- 
gendliche entdecken kann, darf 
mau wohl annehmen, dass Uo- 
i gams jüdische Gemeinden nicht 
so schnell aussterben, es sei 
'denn, der Staat erlaube eine le- 

• gale Auswanderung nach Israel. 
I Dorthin kann man letzt als un~ 

• ga rischer Jude besuchswefre nnr 
gelangen, wenn man den Nach- 
weis erbringt, dass man im jü- 
dischen Staat Verwandte ersten 
Grades bat. 


Meie Waren können aus' fer- 
nen Landern in besserer QnafitiU 
kommen, weit sie dort zu bil- 
tigeren Kosten, mit vottkonrore- 
nereu Produktionsmitteln oder 
dass in Budapest J nach längerer Erfahrung erzengt 
Juden leben. Vieri Wen fen können. Zusammen mit 


Beerdigungen an einem einzi- solchen Waren kommt gewohn- 
ten Tag mögen zwar auf einejoch der. “Hauch der grossen 
gewisse Überalterung der jüdi- ■ Weir. der so schnell zu einem 
sehen Gemeinde hinweisen. sind ! Gefühl der Rückständigkeit oder 
aber doch ein Beweis Mir de- I Begrenztheit führt. Die tradrtio- 
ren Existenz. Da man unter 1 ne ]ien Werte gelten dann wie 

ein Rahmen, der gesprengt wer- 
den muss, weil er einfach zu 
eng geworden ist. Es kommt 
der Zeitpunkt, da auch dre 


BUDAPEST: ALTE METROPOLE... 
kening wurde, desto mehr { deru auch die Juden selbst ma- 


schwand die Bedeutung der Re- 
ligion im Alltagsleben. Zwar gibt 
es in Ungarn noch immer viele 
Gläubige, doch geht der Anteil i 
der praktizierenden Christen 


eben Schritte in dieser Richtung, 
wenn auch vielleicht mangels Al- 
ternative. die ia dann eigent- 
lich Auswanderung nach Israel 
heissen müsste, was em sehr 
ständig zurück. Daonil schwin- 1 schwieriges Unterfangen dar- 
dtt auch der Einfluss der Kirche stellt. Die Tatsache, dass rcla- 
noch mehr, nachdem sie schon .tiv viele Juden der Kooununi- 
durch die Trennung von Staat ; stischen Partei angehören und 


und Kirche einen schweren 
Schf3e erlitten hatte. So wurde 
den Geistlichen ihre Grundlage 
entzogen, eine Grundlage, die 
sie. so die Budapests Inden. 
oftmals für antisemitische 
Hetze missbrauchten. 

Ergänzend sei aber doch 
noch festgestellt, (dass das kom- 
munistische System in Ungarn 
die Gefühle der Bevölkerung in 
religiöser Hinsicht keineswegs 
missachtet. Die Gotteshäuser 
befinden sich in einem guten 
Zvstsnd und die Geistlichen, ob 
t Basis. Für sie ist ’ PSarrer. oder Rabbiner, werden 

LA EL WALES' präsentiert jedermanns Liebling 



Max PERLMAN 

in dem bekannten Schlager 



dort als Funktionäre -in höhere 
Stellungen aufgerückt - sind, 
kann man wohl nur - mit dem 
Willen zur Assimilation erklä- 
ren. 

Ein anderes Zeichen setzte 
der Hotel -Empfangschef, nach- 
dem er erfahren hatte- dass wir 
aus Israel kamen. “Bereschif 
bara Elohim et Ha’schaniajim 
we et ha Ha’arez. das ist leider 
das Einzige auf hebräisch, was 
ich noch weiss. Aber zu Hau- 
se“ so Fügte er fast sich ver- 
teidigend hinzu, “da habe ich 
wenigstens noch das Alle Te- 
stament auf Hebräisch, aber 
mit Punkten geschrieben und 
da übe ich”. 

Dieser noch relativ junge 
Mann versteht sich also durch- 
aus als Jode, vermag sich aber 
nnr noch an einen Satz aus 
Jönzrt vergangenen Zeiten des 
Religionsunterrichtes zu erinnern 
und zeigt gleichzeitig mit sei- 
nem Lesen von Hebräisch, dass 
er doch nicht alle Brücken ab- 
gebrochen haben will. Doch da- 
neben gibt es auch das prakti- 
zierte jüdische Leben.- 


Friedhof — 
in gutem Zustand 

Der Friedhof selbst und die 
Gebäude desselben samt der 
Aufbewab rungshalle befinden 

sich in einem guten Zustand, 
sieht man einmal van den i 
wirklich alten Gräbern ab, die | 


von wucherndem Efeu über- 
wachsen und von ausschlagen- 
den Batunwuraeln untenvühJt 
sind. Jedenfalls ist auf dem 
Friedhof in Unterhalt lind Pfle- 
ge kein Unterschied tu den üb- 
rigen Grabstätten des Staates 
zu bemerken, sodass sieb auch 
hier das widerspiegelt, was Un- 
garns Regierung behauptet und 1 ibPe Ideologie, derer das jiidi- 
Ungarns Juden in privaten Ge- ! schc Volk durchaus nicht be- 


Von ULAN HAMEIRI 

Ideologie eines Volkes impor- 
tiert werden soll. 

Kaum ein Volk ist von dieser 
Entwicklung ausgeschlossen ge- 
blieben. nicht einmal das jüdi- 
sche Volk, das aber stets den 
Wes zu seinen eigenen Ideolo- 
gischen Werten znrnckgefnnden 
bat Di es ist an sieb sein Le- 
bensgebeimnls. Dutzende von 
Gesellschaftsformen, die stärker 
and einflussreicher waren als 
jene Israels, gehören schon 
langst der Geschichte an, wäh- 
rend von den beiden Ideologien, 
die heute der Welt als Vorbild 
dienen, die eine, die amerika- 
nische Demokratie, erst 1Ä6 
Jahre und die andere, der so- 
wjetische Kommunismus, nur 
58 Jahre alt sind. Dennoch gibt 
cs gewiss nicht wenige Israelis, 
die- Ton solchen viel jüngeren 
Weltmächten viel mehr impor- 
tieren wollen als mir bessere 
Waren, die der jüdische Staat 
benötigen wurde, nämlich auch 


sprächen meistens auch bestäti- 
gen: Alle ob Jude oder Christ 
sind glrirö. wenn sie sich zu- 
erst als Ungarn verstehen — 
und dies tun die Juden Buda- 
pests meistens auch. 

(Ende der Serie) 
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Politische Witze in Ungarn 

Für den Westler erstaunlich sind die gekonnten poin- 
tierten Witze, die die Ungarn, anch die Parteimitglieder . 
sich auf Kosten der Sowjets leisten. Ein von einem KP- 
Mitgticd erzählter Witz und zwei Begebenheiten mögen dies 
illustrieren. 

DER GROSSE BRUDER 

Ein Kandidat Für die Aufnahme in die Partei wird nach 
den befreundeten Nationen gefragt. Er beginnt aufzuzählcn : 
“Bulgarien, jdie Tschechoslowakei. Rumänien, Polen, die 
DDR.“ 

“Haben Sie nicht jemanden vergessen?“ 

“Nein, nicht das ich wüsste“. 

“Und was Ist mit der grossen Sowjetunion?** 

“Das ist keine befreundete Nation, das ist unsere Bru- 
demation'*. 

-’Tlnd worin besteht denn ihrer Meinung nach der Un- 
terschied zwischen einer befreundeten und einer Brudema- 
tion? 

“Nun, Freunde kann man sich aussuchen ...“ 

DER WEISE LENIN 

Wir fahren über die Pamdestrassc und vernehmen vom 
staatlichen Betofubrer, dass dort, wo henfe die Ehrentri- 
büne für die Partei- nnd Regieruncsspitzen steht- bis 1956 
ein grosses Stalindeokmal von der Macht des Kreml« kün- 
dete. Damals wurde es vom Sockel gestürzt und nicht wie- 
der aufgebaat. Dafür steht gleich daneben ein Denkmal 
Lenins. 

“Ich weiss, sie als Westler haben nichts für Lenin üb- 
rig“, meint der Reiseleiter, “aber an diesem Denkmal kön- 
nen sie ersehen, dass er trotzdem ein sehr weiser Mann 
war“. 

Augmentes Erstaunen. 

“Sehen Sie nnr genau hin. Auf der ganzen Welt wird 
Lenin immer in einem Jacket dargestellt. Nur hier m Rn- 
dapest trägt er einen Mantel. Lettin war oflvtnsichfPch so 
gescheit zn wissen, dass ihm hier ein frostiger Empfang 
bereitet würde“. 

DEUTSCHE — UND RUSSEN 

Unterhaltung^ und Folklorcabend für Touristen. Bä ei- 
nem Zoscbaoerwcttbewerb gewinnt em Deutscher vor ei- 
nem Russen. Der Conferencier übergibt die Preise mit einem 
herzlichen lächeln rnid den Worten: “Es war «chor» immer 
so: was uns die Deutschen noch Hessen, nehmen die Rus- 
sen”. 


K 1 

ti 


I 


darf. 

* 

ln einer solchen Situation 
i schrieb der Prophet Hoschea 
sein Buch, ans dem an diesem 
Schabbat em Abschnitt verlesen 
wird. Um das Jahr 749 vor der 
gewöhnlichen Zeitrechnung war 
die Regierung des Königs Jero- 
besm TL von Israel zn Ende 
gegangen. Diese war gekenn- 
zeichnet durch Blüte und Lu- 
xus. aber auch dnreh eine wah- 
re Begeisterung für fremde Ide- 
ale. damals vor allem m der 
Form des Götzendienstes. Israel 
geriet nnn völlig aus seinem 
sozialen Gefüge, während sirii 
Usurpatoren und Abenteurer 
auf seinem Thron noch mehr 
für das inroortierte Vorbild be- 
geisterten. Es kam der Anfang 
vom bitteren Ende und schliess- 
lich der Fall von Samaria im 
Jahre 722. den nur der “Rest“ 
des jüdischen Volkes überlebte. 
Hnsrbc« beginnt die Beschrei- 
bung d : eser Periode mit dem 
möglicherweise nur beispielhaf- 
ten Bericht über die drei Kin- 
der aus der Ehe mit einer buh- 
lerischen Frau u. deren Namen 
“Jisreä”, im Hinblick auf dos 
Ende des Königtums in Israel, 
“Nicht-zu-erh armen" als Ankün- 
digung der Begrenzung der Aus- 
erwählimg auf das Haus Jchu- 
dn nnd “NkW-m ch»- V i»lk “ zum 
Zeichen des Bnnrteshmchcs. 

* 

Das Judentiu;: hat nicht nnr 
rnma' in »jiwr Gcsrhirhfe sol- 
che Perioden gekannt, in de- 
nen es spüren musste, dass es 
von seinen vitalrn 1 .rbrmq't ei- 
len getrennt ist. Fast fjdes Mal 
waren die äusseren Ersebei- 
nnnnf^pn [I™ Namen der 
drei Hosehea-K ! wd“r ah^’lch : 
Trennung von der Heimat. 
Fehlen jeglichen Erbarmens 
und Aberkennung des Volks- 
cfcnrafcfers. Aber jedes Mal gab 
es auch eme Rüri.'kehr auf die- 
sen drei S*i» r »n: \*nml(H>ims 
d?r n > 'tionn l en Werte. Wieder- 
erlangung des Selbstvertrauen* 


und neue Liehe zum zngewie- 
senen Land. Der prophetische 
Ruf zur Selbstbesinnung gilt al- 
so bis auf den heutigen Tag. 


E$ kann nicht übersehen wer- 
den, dass beute erneut diese 
drei Kriterien offenbar werden. 
Das Land Israel, nach dem sich 
die Juden in fast zweitausend- 
jähriger Verbannung sehnten, 
ist noch nicht oder sogar nicht 
mehr der Lebensinhalt aller Ju- 
den. Die Mehrzahl jener, d re 
ausserhsib seiner Grenzen le- 
ben. s.-3£n keine Veranlassung 
cs zu erreichen, fast ebenso 
viele als endlich in dieses Land 
kameD sind zu der Überzeu- 
gung gelangt, dass es in einem 
anderen Land ein besseres Le- 
ben gibt, und selbst von denen, 
die bereits in diesem Lande ge- 
boren wurden, warten nicht wc- 
j nige auf eine günstige Mög* 

1 lichkcit, em neues Leben in der 
Ferne zu beginnen. Hingabe an 
( diese Gemeinschaft ist nicht 
| mehr letzter Lebensinhalt nnd 
Erbarmen für dieses Volk ist 
nicht nur den Feinden Israels 
ein fremder Brsriff. Aber am 
schwersten wirkt sich ohne Zwei- 
fel die Neigung 3ux. im Frem- 
den etwas Wertvolleres zw se- 
hen als im Ureigenen. Hier 
müsste der Wen zur Srtbvtivin- 
nnng beginnen. Kein Volk der 
Wd< besitzt ergiebigere Ondlen 
hierfür als das jüdische Volk. 
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FEIERLICHE PREMIERE- VORSTELLUNGEN 


te. 


Freitag 14.11, 8.30 CH0L0N, AlTOOn 


^ scfiabbat. j5.1i. HAIFA, StadttWer 

2 Vorstellungen: 630 und 9-00 


ag. 17 . It. — 830 
AT ATA, Schawit 


Dienstag. 18-1 J. — 9.00 
BAT JAM. Bat Jan* 


to tj g.30 i Donnerstag- 20.11. — 8.30 

J PETACH TIKWA, Hejcfaal 


voch. 

HOWOT, Betb Am 

igTsiTll. — s.45 
St SCHEWA, Chen 


Montag. 24.11. — 8-30 
CHADERA, Chof 


SHMVEL ZEMACH präsentiert: 

unter dem Parronal der Bofscbafterin Oesterreichs in Israel, 

Dr. JOttANNA NESTOR 

ANDRE HELLER 

und sein Orchester 

A. H., der 28jährige König der Wiener Poesie, der erfolgreichste Sänger, Dich- 
ter des Deutschen Sprachranmes besucht mit grossem Enthusiasmus IsracL 
Seine ScbaHplatten, Filme, Konzerte, TV -Shows, Lesungen, Theaterstücke und 
Bücher bähen ihn in Europa zur Legende gemacht. 

NUR ££ KONZERTE IN ISRAEL 

HAIFA — Auditorium: Sonntag. 23.11., um 8.30 Uhr abds. 

JERUSALEM — Jerusalem Ehester: Montag, 24.11., um 8.30 Uhr abds. 

TEL AVIV — Museum, Re^-anati-Saal, Dienstag. 25.11. — 8.3Ü U£u abd.« 
2AHAL — Mittwoch, 26.3 1., um 8.30 Uhr abds. ■ 

MAAJAN ZW1 — Freitag, 28.1 l n uro 8.30 Uhr abds. 

Karten: Haifa, Garbet + JemsaJem, Cahaoa ★ XeFAmv, Union. Kastei und Rokoko. 


E WSCFIES OPERETTEN- 
EATER PRÄSENTIER I 

WARY S0FEANU 

m der ISRA El .-PREMIERE 

Riwkele dem ReHb^ns 

Volksopcrelte in 2 Akten, 

6 Bi Wem, 

von A. BI liMENSOHN 
unter Beteiligung vrat einem 
?0köpfipen auserwählten 
Enserble 

Reuic : M. GRI IENSTECS 
Musik : A. I.UST1G 
Ri[hnenh'M und Kostüme: 

A. REICH 
Tanze : I -COHEN 

TEÜAVIV, Ohel Schern 
Morgen. 

Mi*z:*e Schabbat. 15.11. 
Unwiderruftleli d. Iclztenl 
2 Vonlrlinneen, 

6.45 und <*.»>«■ Uhr 

KIRJAT BTAL1K — «Th 
Heut« abend. Fr.. 14.11. — 
8.45 

KIRJAT SPR'NZAK — Nnf 
Monliip. 17.11. — S.30 

DIA ION A — Ejlat 
Dienstag. 18.11. — 7.30 

NAZF.RET — Nur» 

Freitag. 21.11.. 7.00 u. *30 

RAMAT GAN — Kama 
Letzte A'orstenongen 
für die ganze l^mgebuns 

Mut Schab., 22.11. — 8 . 1)0 

TEL-.W IV — Ohel Schern 
Moezet Poale Tel Amv 
Sonntag. 23.11. — S.30 
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Soeben erschienen 


OE 


DEUTSCH 


HANOWCERTERBSCH 

von JAAC0V LAVY 


Nach mehreren Jahrzehnten, in denen es kein Wörter- 
buch gab. das eine Brücke zwischen der hebräischen und 
der deutschen Sprache bildet wird dieses neue, moderne 
Wörterbuch eine empfindliche Lücke ausfiillcn. Die 
Iranskription in ioicmationoler Lnutschrift erleitviier* dis 
Benutzung auch dem Leser, dem die hebräische Schrift 
noch Schwierigkeiten bereiteu 

640 Seiten PREIS SS.— EL 

Es ist verboten, dieses Wörterbuch ins Ausland zu schicken 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und den Verlag 


ACHIASAF PUBLISHING HOUSE Ltd. Tel-Aviv, 

Joseph Nassi Str. 13. P.O.B. 4S10. | 
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Zu den jeltcsien Lehrunsi.il - 1 
ten n L'acl gehoer« die Besä- 1 
Ie'-Kurt-isriui'e. heute Kunst- 


Von 


SCHALGM BZX-CEOätK 




| Einfuehrimg in Israels Kultur u» 

Folklore 


i " 

- iVi 

* 1*11. 


Hirn Vaters m 


t ■ *<> .**$ *T 


; am naechsten Morgen . w 
: nach Hause. 


In der „Pilgerfahrt oacb 
sansk" von Aharon App 


%3 Es €S 


, «ErzaehJungen ans Israel". ( 

Auswahl und RedakCoa i 
Hermann ffafcel. Erdemana J 
Verlag 1972 teer interna - 1 

iionalen Kulturaustausch, j LUCY PKEVRNGER-HECHT j berauscht sich der Dichiei 
Tübingen und Basel. - j Von Dr. Anblick der wräsen Schn 

Der Band ..Erza eh hingen aus] der Sibiriens. Er erzaehlt 

Israel", ins Deutsche aus dem ' verfolgten und umherim 


nen de« orientalischen und afn- .. ... 

1 , ■ _ . . _ , Hehrae.-.'chcn. Jiddischen. Fron- Staat vor Josef Kastc-cn kommt Menscatfn auf dieser werte 

knmscuen Judentums ganz an-. f . •- - - 

i ders als bisher 


1 zewsi-'Cfcen. Unci. ischcn. Polni-'die Jahrhundcne alte Sehnsucht de. so wie es der Dicht et**-. ► 
zur (jeitur.g, ■ i . .. ... ** 


uhdem* «ie'xor Jah- Kl«*- «toter reu,:.*«. .A«f- «f. #» 4m>«.4l«P; Mtarltoait Der Arschin» an uk £ ■ ! ' htn “i* 1 E !* iscto Jochen Vo!ic, einen™. K«M erleb. halte. 


Amerika 


jen gcgmcit Jet wurde. trieb. Diese Neucnv.tJurg er- Kur..»! 

Es ist gsuu verjcs?cn. dass felgte l**35 tn den Raetimen der curcpj oic; 

die Gruenjune nicht in Jem- alten Beza lei »ch nie. Bcdculcr.de un:-:i scheidet 

salem selbst, sondern in Berlin juedische Kucnsitcr. die ua.. Na- DI; nere Aufgabe planmacs- ! vor einer Nivellierung gewarnt 

erfolgte, durch ein Komitee. zi-Deuischland aus» .indem si;cr Kur.: .'erzieh tinjr in Israel : werden, 
das runaschs« Hrurir.du»irie i nd mussten, uc bernahmen nun die scheint mir aber in der Syrtthe- 
Kunsgswerbc unrer den Juden Leitung, an ihrer Spitze der .••; ven dras E : ementen zu l:e- 
in Paleesiina verbreiten wollte. Graphiker und Maler Joseph gen: Ardicc’.C gische Lende. 

Man eab diesem Unternehmen Budko. Zu ihm gesellten sich rcÜ.IcrU-isrhe Traktionen sind 
den Namen ..Bezalel". im An- Mordechai Ardon. heute einer moderne Kucsi. 
sch'uss an 2. Mose 31. 2 ff., der namhaftesten Vertrete- ei- E-si heute er>chlisssl sich rfa> 

«’o ven Bszaiel Ben- l : ri Ben- ner h«.oabstra-kicn Richtung In reiche kulturelle Erbe unseres 
Hur die- Rede ist. dem kirnst- 


Israel und in W^-.üeme Xu astbestreb: maen in Ea . i ^t- bringt einem an Israels | eigenen Staat zu blitzen, zum. v]= ^ vor 

• 1-. r»»r-v riv.“ ri*»n ml Or»vrciPr_ Am.irn.'L' _ . 


m- 

.jj/Stetym ■ÜSi 
sä*#™ 

rffe% Ktcr- '■■{£?■. • 

***&»&& ^ 
$****&*& m, 
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kaum • ropa und Amerika ist se’.bsiver- HterarUchen Schaffen imm.] Ausdruck 

Uta-endlich: aber es muss hier 5en ’ ‘"“^ationaien Publikum, Eine der, schocnsten 


kuda Pcfcisch berichtet vc 


Kern erkennbares 

Profil 


reichen Eibauer des Siiftzelics. ] JJ 
Die -er Beza lei war sozusagen 
der Urvater unserer Bezalel- 
schule oder Akademie, wach- 
rer.d a's ihr eigentlicher Vater 
Professor Boris Schatz anzu- 
sprechen ist il8f>6 — 1932». 

Boris Schatz war ein fuer 
seine Z.cit bedeutender Bildhau- 1 
er. trat aber auch als Mater, 
hervor, fn den neunziger Jah-i 
ren dei vorigen Jahrhunderts 
studierte er bei dem juedischen j 
Bildhauer Antoko'sU in Paris 
und leb'e spaeier in Sofia, wo- 
er Mitcrttender der bulgaritchen ! 
Akademie der Kuensic und Hof- * 
Bildhauer wurde. Unter dem 
Einfluss Theodor He-z's fasste 
er den Entschluss zu einer ( 
Kunsigesverbesehulc in Jcnisa- || 


km. um einen ganz eigenen . a 
e’ne r- ^ 


juedischen Stil im Sinne 
Reorienwlisierung zu schaffen. ; 
Boris Schulz war seinerseits, 
siark vom Jugendstil beeintluäst. ] 
Dies gilt auch fuer einen sei-, 
ner prominentesten Mitarbeiter \ 
Epbra’m Moses Liltcn und sOj 
darf es uns nicht wundemeh-! 
men. dass der bis heute be- 
kannte oder wieder bekannte, 
Bczale'-Siil eine Art Synthese 
von jemenitischem Kunsthand- 
werk und Jugendstil dursiellte. 
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, nem Bel tierpaar. Mann 


Frau, das taegiieh alte S: 


: v— . v— ' : . -ipf-.-ptj. 


Wer in den letzten Jakren diei 
Ausstellungen der Schuelerar-i 
beiten von Bezalel besuchte. ( 
war oft erschuetiert von dem,' 

Feh.'sij eines erkennbaren Pro-; ^ - 

fils. Jede Modetorheit, von öer ; *--■>* • . i-l'A.-- 

A'jvlfüun; mehr 
leerer Rühmen bis 
tanz von altem 


Mit Proben in der Anthologie 
vertreten: SHA ' AGNON 


'in Jenisakm- ersteht, die « 

| einem alten Kinderwagen 
i terbringend. Eines Tages k 
; sie auch eine alte, vergilbt! 
gada, nnd nachts erwach- 
Mann sehweis'bedeckL wtfvH 
j an die H&gada denkt, du, 
j Kmdcrvagsn zurueckgebt^ 
! m. „Eine Hagada. die 1 i* 

• einmal in Pr: 3 in dnem ( 

; nehmen Bu-^herksstcri J s^ •’ 

] denkt der Mann. Die -Eft» 
'stehen auf. bitten die 
: Hagada um Verzeihung 
jhe-ien sie aus dem 

• in ihre aertnliche 



1 nun?. 

CH ASM NACHMAN BLVLIK | Es ist sei 

• nicht tnoeglicb. alle • Xü' 
rtiehrettdstsn Erzachlucgen ist die in, diesem Buche ver 
Mein P/cg nach Z:ojr“ von sind, aufzufuebren. Der ft 


GRAFIK VON E. M. LILJEN: 
Einfluss auf „BezalcP* war erhebiieh 



stcfilnft. 

Fin bewnehrtcr Lehrer der | 

Eezaklakademie. selbst aus =hrj 
] hzTvcrgeganaen, erklaerte dem ^ 

] Schreiber dieser Zeilen, dass' . , 

!? angesichts solcher Tendenzen ci- e:f « e FuelIe mtcresscmt.-r The-! 

ne wirsche Kunsterziehc-ng er-; men aus dem mcccrnen isrnch- ; r ..... - — ; * 7 .“^ -•“*-* J ~" .. 

»■hw*rt wird Maa darf vor al- 1 - schefl Leben sow'ie aus seiner « israelischen Lynker. der unter Folklore aus. Tunesien. Af{ 
icm W.“ ia Europa noch ver- ) Folklore. dem Einfluss kabbalistischer ( stan. Samaria. Libyen und 

stündliche Tradstknsraue^»- ! Die Erzaehlungen sind in j Werke steht. , kisch- Kurdistan. Im IcCzteT 

’ieit nicht auf Israel ucbertni- i M HLtoriscbes. 2.) Biblisches, j Io -Das Recht des Siedlers” I pitel des Buches befasst 
‘ ' In £ Uro *>a sieht sich der! 3-1 Israelisches. 4.) Erinrenes u.Jvon Moshe Smiiansld -wird die. Martin Pollafc mit der Ges- 
iup.^e Kuen stier oft einem sol-l-^l VottslusmJjcha gegliedert. : Besilzergrei fang 1 ein« Teiles. t e juedischer Staemme. H 
chen Uebermcsi an ceaahi-en ! Namhafte ‘ Autoren, die «uch des .steinigen Boden des Landes; sei einiges zitiert. 

Kunsl werken de- VerpmcMhcit.! in der Weltliteratur bekannt Israel den Einfluessen geheim- Aus einem Reisebericht 
S von der Kla^äik ueber die Ro- J sind, wie Biulfk . und Agnon, nisvoller Kraefte zugeschrieben, f Josef Halevy, der 1868 vo 
f. manlnk zur Goti-k und Renais-'sind in diesem Bande vertreten. 
sar.ee ' Barock und Rokoko.! In seiner Einleilun» sagt Dr.. 

Empire und neuere Zeit, ktfit- ; MJdiaW Rehs Unsiilu; fuer 
frontiert, dass er oft in eine I Auslandsbezichungenl. dass ein 
Art Antikunst flnechtct. um 1 allgemeines Interesse fuer Is- 

jich noch behaupten zu koen-jrael. das rteiligs Land, ii^er 
nen. 



■■■* • 
’.J.yj' 


vorhanden war. Ku'turhistorisch. 
Wir haben in Israel kein ver- j reltgtoosgeichichtlich. sowie 
eichbares Prob'em. Zwischen ‘ seb waermer:sch-.sentimen!a I — 

Arohacolcgfe und Moderne^ hat cs immer Menschen ange- 
klafft praküsch ein fast leerer i zogen und in «einen Bann ge- 
Raum. In solcher Luft wird cs schlagen. D : eser Samoiclbond 


dem iunasn Kuensüer leichter • wurde vom Institut fuer Aus- 

. — . - : * — — r -'- - J — Bu:h- 


Vielfach 

subventioniert 



2 " her- 


kommen 

Zu den iradraonellen Lehr-j bi , d hal >ich zum Be : sp ; el er - un d zu finden. 'Autoren zur Sprache. die 

fueebem kamen nun noch wci - aaen2 i un d bereichert durch die! Hier liegt die Aufgabe fuer laus verschiedenen Kultur kreisen 


uech-i B ?i^' e! Mmem ^der" Z^o- ■ }f2f „ta ' R°Hcnfunde vom Toten Meer.] 450 Rczaiel-Studentcn, unter th-j stammen und das fuer sie Ei- 


^OrciTiisaiion des Gchrtoctapraphik , u " d . Durch die Einwanderung vonjnra 150 Anfaecger und foer die | gemuemliche. nur von Juden 
uivkimiivii. “ Sr.hnft. w-fihsi das hehr:iei«che : . . . ... j 1 




Hilfsvereins der deuwhetl Ju- i WObai daS he ^ r ^ s = hc ; Juden aus ueber achtzig 'Uien- 70 jimgen KucnstJer und Kunst-] Erlebte aiHhemisch zum Aus- 

, „ ij—.j Rrith-Lo^en und ■ ~ , unter acsthst ^ I hc , n 1 dern hat sich unser foikloristi- bsmdwerkcr. die soeben die druck bringen koennen. 


den. der Benej Brifh-Loccn und ; ccvlchtspuokten neu entwbkelt 
aus BeiJr.iegen des Bezalel-Ver - 1 
eins subventioniert. Ursprueng- 


lich war eine Klasse fuer Zeich- 
nen. Malen und Modellieren 


unu eine Abteilung fuer Gi«- 
svrei »nd Teppich weben geplant. 
Spieler kamen Klassen fuer 
Holz- und Industriearbeiten, 
ober auch fuer Kunstschmiede, 
Keramik usvv. hinzu. 

Die Erzeugnisse der Bezalel- 
schule wurden in allen Laen- 


.sches Wissen stark erv.eitcn. ] siec Diplome der 
wurde aber auch die Photo**- ^ vor a!km die Traditio- eMr .ftair.eB haben, 
phie als Kunst fand hier Em- IL , 

' 1 .- Cif - Z; . »■< Si . -.-v 


Akademie] Jn dem glaenzend geschrie- 
benen Essay: „Der unsichtbare 


gang. 


Wiederimr in ganz neu; Bah- 
nen wurde Israels Kuasi- und 
Kunstgewerbescbulc nach Er- 
richtung des Staates gelenkt. 
Erst nach langwierigen Ver- 
handlungen und ReorcanKatio - 1 
nen konnte die Anerkennung dej 
Instituts als Akademie unter Lei- 


dem der Diaspora gezeigt und lung von Don Roffnw erzielt 
verkauft. Die Verkauf sorgonisa- j werden, so dass Bezalel heute 
tion von Bczalel gehoertc zu ! zu den Hochschulen des Lan- 
den fnichesten Versuchen «To-!<j« zaehll. 
zeretli Haarez“ — Produkte des 


Landes planmaessis zu ver- 
markten. 

Fuer die Verhueltnisse vor 
dem Ersten Weltkrieg war es 
ganz ungewochnlich. dass die 


Aütifirik3Jpj?2aie 

Tendenz»n 
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Agai}*?. ChHslis 
v 2 r 0 e ff sw t Ix ht 
le-sshn Pcbrot 


1 meinen die Rezecsentcn dieses oller Kucrze eia Loesegeld za 


]jucc”>teD Krimis der alten Da- 


Waehrcnd mit der 


Ein neuer Krim^l-oram 
son Asalhn Christi mit ccm Ti-,-* 
tat „Curi-jir." f'orbane!. eine; 
neue — die letzte — Polroi- 
rxciton Gcsrh: hts. Ist in Leeden 


me, wenn dieser endgaeit'g Ictz- 
( te Pcirot auch kaara zn ihren ] 
! bcsien SrhoepfnngeB gezaehlt 
werden koennc. 


Te:Ie von Fsllinis 
„Cssaaova 1 


” v/ieder 


JEMEENTISCHE HOCHZEIT (Inbai -Ballert) \ 

Folklore der verschiedenen Landesmanoschaften — verew |i f. .2 fj » 

Iji i;. i 

In ,5zcne in der Nacht” Alliance Israelrte Unive w 
schildert Josrf Aricha die -Ge- ! mit einer Expedition 
fangen nähme eines Israelis' Aethiopien geschickt wnrckv. - , 

durch eine Terrorbande, deren j fuhren wir zum erslenmaJe ? . 
Fuebrcr ifam aus Mitleid mit : den dort lebenden Falas^-.. 
seiner Tochter ideren Photo- J den .^d-/aTZcn Juden”. >. 
graphie er erblickL und die selbst nennen sich Beta fcy. 
seiner eigenen Tochter Laf iia . d.h. Haus Israel, oder eir- , 
verblueffend aehnlich sieht), das, ISRAEL. Ueber ihren Lfrsp,, . 

Leben schenkt. Von einem fa- ist bisher noch nichts Au 1 -, 
natischsn jungen Terroristen. jttsches bökanöt. Ein Be.' * 1 
der den Befreiten jedoch voller j von Jacques Faitlowich, 1 

IHass verfolgt, wird, er mit ei-: der oefters Reisen nach Ae/ ' - 
*ncm Me-ser kaltbluelig ersio-!pien unternahm und das L, “*• . 
chen. • ]der Falaschas ganz genai c 

feinen Bus ehern beschrieb, ‘ - - 
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n Min 


• •• ri* 


..DurfifcV Mutter^ von Biuja-. 



Zahl der Schueler bereits UfT1 , phsse der EfeflUM jueJiscbcr • o-TenJIL’bJ norden r»'cr!ag Col- ' 
1913 an me vierhundert betrug.. Kuenstler ^ DeuUchhtni do-i.j^, Den ih V:; .' 


E^s.^taacht 


fordern. 

P^i?Sst- Aü'- sf 

© Eins gro-sc Mitlet-AiiErtel- 

luug anlässlich des hundertste« ; — — ^ ;das i cle re«c fuer die Fnla* 

Tocc stage* des fnmzc^chsn c»n Tammuz bnngt eme .be- , n ^ isen enVet * t . 

io Abessinien wird -- 
20.000 gcschaetzk 

gen und. Pssie'*? «fcd ausgc- •’tth Jerusnlem zur Hccheeitj Auch di e in lnd.cn .leb.,? 

steift, von derep -.ln seit ihres, Sohne«. Sie erlebt unter- Gruppe von Juden, die R- 

j, , . Ci ^jon. 1 ** — -- ■;:»>/. x’ni uiJi uc.ii« ui« »*." O Ein TriJ des Fi’ms ..Ca- mehr 3is v:t~-V Jahren i» wegs aufwuihlende Abcotsuer, 1 Israel, die .in und um Bob-,,’ 

die erst heute mit 4. s ‘ ] minie rerrd war. sind heute um«- -orin vrr :o J'a.’tren e?s Dcl«r.t cunavsi" von Federico . FcIUoi, Frankreich a?cht m ; I-r i-n <;ie die das Komplizierte und Ve:- leben, und deren Zahl u 
teti ueberschntten wurde. Utr ; r jj UlI1 ^ c }, c Tendenzen unver-, ^ fJ'J ge-.-hriebon der Mitte Aüficst aus den Fan- Oeftcutychkei! «jt'.ur'tsn. rie sielte ihres Wesens — sie ist fa^hp U.OOO betraegt. tu ’ 

Erste Weltkrieg rn.-u.hie dem Von der abstrakten nr j s --;’ : e r | R der Scfctthlüde zsrschracckcu der Firma Tech-] Ausstellung g'Jt als RchabilHo- Mü'erin — be'cuchleo. Sie ver-j scheidet sich nicht von 

bltiehenden Unfernehmen — _ . . 

trauriges, aber nur 
«es Ende. Boris Schatz 

n-icht emmutisen und «tzte sei- 1 oicW m , ;hr cc i nn «- 0 . eln-n ci- ^ cn ?!L;hc3 Krimis* uni ist in Rc-cf -.vicCcrgefcadcn wordvii.'i 
ne BemuehuDCcn unermuedlt: jjencu ßezaic'stll zu ennri.ko'n. 3 * s s nrscebe ru ihrem 8 ü?sV Ille ven der ?rndt:kt : onifirina J 

fort. absT in der Zeit nach dem t - er ^ cn Gcgcbca'ieltrn f,cS I-rh W’erk «'.dacht, das (i'ie neben „Casaüoia” auch j 3. 

Ersten Weltkrieg i.onnre ^' e Landes in neuen Forxain ent- ; ^ber erst ptr^hrm ersehsinen ' ..s-.do oder die 120 Tase von 
Schule nicht mehr ihre w> arscheinlich ist d^« _ - ; scI j 

sprucngliche Bedeutung wieder ^ K'.msfsch»-'-* in unserer 
erlangen. Das htng nicht 

keit ihres Leiters zusammen. ]^ e;NlZek -i 1 en bodenstaend’ger in sriaen schwarzen Tch des Films die aufsefnade- | ! ® u 

d öim ku^tlerischE ^ Auffj*- j KlHwt _ M3rtin B,ber ha. noch ■ SÄBSltefoh M am. a»i den non 1?» iicte A».' ge- | «« NcBlnK.nKnn.s nach VorsteKnn-cn Ton Hnns 

jungen und Tradilionen der ncu- ![ n einer Programmrede auf dem p.ollsrtih! araeniesco und nau gehleren. 8 Schwa.ghtr.er *om Gcfn«i*t.enif abge ehnt wurde, 

en exprc^idnts tischen Richtung;^ zionistcnkongress 1901 cJitf- ; leidcistf. Styics, das beruehiBt- | Allgemein bat maa den Ein-jf ■^* s 1^'® die Kritik an dem Text in dem.tto jue- 
iM'cht mehr entsprachen. Auf; sc p or j er jn g einer jued:ichcn ! fc 071;ci: },ä«t c i.audhaas rmehtrer ! drnck. dass die Diebe von »Ca-j| dischc Volk die Schald am Tode Christi traegt sein: 

einer Reise m Amerika v€ f-j Kunst, äic im Lande v ^uraeln : polro.f-Grtrhichtin, ist iieruo- sauava"' mid ,^a.o" der Pro- 
schied Boris Schatz -1932. (sollte, vertreten. Wir haben in- ! tcr£?konin;en um! eine Art Ho- ■ duLüo{&nmm den Beweis äe- 

• zwischen aber mit ,.bc'denfta<n-!| e ^ r {ier aeitüche Pcnsionsgaesle : Fern wollten, dass sie die Qrigi- 
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Soconra" von Pier Paolo Paso-Jj| 


;in jede Kanstschuftf in unserer ..Curtc-n*' ist dk Geschieh'« lirJ produziert) wrhuto. nahen -y i cultn . ur.tcr ihnen auch der Komponist Carl Orff, 

-ni;rh' !Zeif re** rfonten * . Mehr U . nd Ucber FaSnSi r:L " : i ir * ,c . TtfClmn,w nccb a]rht eine Rc orra des mm» staerker krftiskrten Textes b 

-EZ >rhr schwinden dte nai:ona.en j- !e!!?c , sdiiranfta» Watte De- teilen kam«, zu wclchein;^ .. VvrSflcht , - edwA tq66 fftwhp w 


«trs?rv?r? ??■; 0^7.5? AWp^CAü 

Die Ohiranmiergarer Passäonsiiilele sollen jetzt doch 
gruRi&send reformier* werden. Schon nach den SpWea 
1960 hatte sich vier Jchrc Saeg ein Gremium von Fach- 

CB 

be- 


_ und arbeiten nicht 
|1 Schabbai. Nach ihrer Trad: 
t : flohen sie auf Schiffen aus r 


■*** 


Auftrieb nach 1933 digtr Kun<t‘' so irauriye Erf.ih-[ pewor dcn — doch wie uebiieh I nolstrcifen der beiden Filme 

^ J { rungen gemacht, dass wir allcjs’.cüt'ichehi fuer Parl>-- und besttzen. Bei der P.E.A. glaubt 


Durch die tragische Entwirf-’ zu gebrannten Kindern wurden. I .vfordafTacrcn. .man. dass die Dieb« den Film,' 

ktng in Deutschland aber erhielt Die Kehrsefts ist eftte Vcr«i-j fimrer noch .apanoend. lieber- in den Garten der FeTuenge- ] 
dk Schule aJe »Neue Iteatei*, schling der Eigcnail, so das* raschend und cinfalls^idi'', baernie seworfen haben, um ä] 


stark geworden war, hatte die Gcmdodc in einem 192- 
seitige» „Report” dos neherüefene Tc.ttiraleriaJ verteidigt 
und gleichzeiiiig alle Kritiker in sebaxfer Form ange- 
griffen. Das „Offizielle Oberammcrgaa" war anch in du 
letzten Jahren nach der Auffassung, eine Reform sei 
nicht vunnoeteo. 


laestina,' nachdem Antio. ' 


Epiphancs .1175 v.Chr.) .. 
Land erobert hatte. U.''- 

Aegypten und das Rote S * .. 
gelangten ’sie nach Indien, > 
litten aber an der Kurrte ... 
Kon kam Schiffbruch uutl j,’ ’ ’ 
sieben M-aeouer und sH 
Frauen ueberlcbten. Von ih * : 
soBen die hemigen „Bene . ( • 

rcel" abstammen. 1 . - 

Das . Buch gibt wsrtv'. •" 
Richiliaien und AösbHcke ^ ' 
die Geschichte, die. Folk , 

und das moderne' Leben _ 

Juden, die allen MantfesU-.J-* . 
nen? auf- Israel, . das Land 
rer - ffo ffnun&wJ und Erf oel’^ - ; 
gcUi ihre Sehnsucht richtetet > 
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ISRAEL NACHRICHTEN WW ITltttth 


nes jüdischen Vaters europäisches Rind...« [ Der Komponist von »My fair Lady« 

Andre Heller bringt seine existentielle Frage nach Israel ^ « Bult a 


Von ALICE SCHWARZ 


^-■»srajui 


-* Heller gehoert zu jenen skurrilen Bhiefcn der 
e, die — aus juedlschem Humus entsprossen 
lem 2. Weltkrieg in Europa Aufsehen erregten. 


me faellt. Denn der heute 29-1 Sensation 'wurde. Er sang Lw- - 
jaehrige -Poet. Saeng^r, Enter- -der wie ..Die Wööd is a Wolf” 
«B tainer. Komponist, Scbznspieler, I (Die Welt ist ein Wolf) und 
* Wiener’’ (nach eigener Defini- ; andere unter in^"^rfacn glichen 
tion) ist der Abkoemmling ost-j Titeln wie „A olia Weana Fra- 
juedischcr Zockerbaccker. diciker" oder -A Musi, a Musi 
sich im 19. Jbdt. in Wien nie- 
der! iessen und dort .,mit der 


Erfindung des Dragees ein Ver- 
moegen machten.*' Alle Wiener 
werden sich noch sehr wohl der 
Heiler- Bonbons erinnern, die 
ii.-ivniviv.n - 1 lui« in tuiuj«. Tui iuiciu hui j e j n Begriff waren. Der Bonbon- 
1.10.1975). Beide deutschsprachigem Gebiet. So ■ Konzern reichte 's meiner Blue- 
em Sinne Surren- hat ueber Heller „Der Spiegel" ‘ 
jen einer zweiten 


se (auch aeusser- macher’* Andre Heller. Ge- 
ichkeit verbindet meinsam haben beide dann nur 
Maler Arik Brauer. ! noch den phaenomenalen Er- 
EL NACHR1CH- 1 folg in Europa. Vor allem auf 


setzt sich zur Ruhe 

Frederick Loewe ist heute Multimillionaer 
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CHNITZLER : JOHANN STRAUSS : 

uutter befreundet Mit der anderen Grossmnttcr — 

noch da. sesun- “avfer Bespielt 

lesen, und zwar . „ . _ ^ . 

im Wiener Dia- *'* von 

I poelfeher Vrr- 1 Jahr veroeffenrl.cht Sp e- 
ein t iicü- gel-Reporier Fritz Ruinier 
i betennen s'i.-b j fami: gelter Muedis- 

:ren die Sehrei- 1 la5 ‘ e " auf K,n; ” 

ingenheil in ihrer!*' edle SchwrmiB Me, Pm>- 
hnltfn gleichzeitig 7en dem Morgenlnnde hnellt 

gwotdenen Eu-! ! ' 1 " 315 Em,f srat " ™ 

1 seinen Pass ein grosses Wort: 

kritischen Do<:h g^be es gewisse r- 


ANDRE HELLER : 

,J r ruchgereift und zart und 
traurig” 

tezert von New York bis Tu- 
rin, stellt der „Spiegel” fest. 


Von Kindheit 
auf mit Kunst 
auf Du-Fnss , , 

Doch nicht nur auf Stiessiv- j dass sich 
kefcen. geschaeftsluechtig weit-' 


..Ich koennte den ganzen Tag komponie- 
u>, liS ren. wenn ich tnucssie oder wollte. Aber ich 
— die jedoch allesamt ganz jg will nicht mehr. Es interessiere nuch nicht 
und gar nicht harmlos waren. l| mehr", sag: Frederick Lxwv 'f‘ . mp f .A. 

Der „Tswesspiegel" nannte ihn iS weitberue hinter Musicals, nnd faenrt 
„Wuetericb" und „maennlicheijj „Ich habe nicht die geringste Absicht. cl ''‘‘ s 
Scheherazade", der ..Abend" injfm schreiben. Schliesslich bin ich schon - 
Berlin meinte: „Man kann ihn ijj und man soll itichl^ die ganze -eit 
drehen und wenden, lieben | Schreinen \ erbringen." 

oder nicht ausstehen kocnnen,j| 'i960 bb iq70 hatte 

man kommt mcht_ an vom Komponieren zurueck- 

hf 1 ’ I *. Qn ^ Ä gezoc^n. ln Prim Springs in Suedkaliforoien. 
cbes und Absnrdds, Zcirbilacr k ■* «qcc piner lebeitsbcdroh^n- 

nun Zerrbilder semer selbst... || " Wllcs ,e eine elegnnle VHia 

mit zauberhaften japanischen. italienischen 
und subtropischen Gaerten auf dreizehn Ter- 
rassen. Wenn es dort zu heiss ist. wohnt er 
in Gstaad. In sekiera Chalet, versteckt ueber 
dem Schweizer Prorain enienort gelegen, .zeigt 
er mir Fotos seines amerikanischen Hauses, 
seiner Rosen und der riesigen, fuenf Pfund 
schweren Grapefruits mit solchem Stolz, als 
waere ihm diese Art des „Komponierens 
lieber und wichtiger als alle seine Musicals. 

1970 las er dort das Drehbuch zu ..Der 
kleine Prinz” nach St. Exupery. Er war 
schon immer begeistert von dieser Geschich- 
te gewesen und erinnert sich: ..Wenn ich 
aichr dieses fabelhafte Drehbuch gelesen 
haetie, waere es mir nicht im Traum ein- 
gefallen. etwas zu schreiben." Den Film 
betrachtet er als einen Fehlschlag. „Aber 
schliesslich ist das der erste seit 1945!” Frei- 
lich. ganz so ein ..Malheur" ist der -Kieme 
P.rinz" nicht gewesen. Er brach alle Rekorde 
der Radio City Music Hall. Als er fuer die 


Die ..Rheinische Post" gar \ 
memie: „Nehmt dieses Genie 
als Geschenk!” und dus ..Ham- 
burger Abendblatt" befand:_ ..Ei- j 
ner der besten jungen Lieder-: 
macber und. Entertainer”. 

Auf der Suche 
nach dem 
verlorenen Seihst 

Jetzt wird dies- Shcnvbusi- 
ness- Bombe in Israel landen. 
Es wird sich zeigen, wie das 
hiesige, so ganz anders geartete 
Publikum auf Andre Heller re- 
agiert. Der junge Mann, den 
Prof. Hüde Spiel als „modernen 
Anatol, fruehgereift und zart 
und traurig” bezeichnet, dem 
di« „International Herold Tri- 
büne” New York bescheinigte, 
in ihm „Aggression 


U&l i\huiv x. »>.> — 

dass sich in ihm „Aggression 3 anderen Kinos freigegeben w ^ rde - ma-chte er 
und Melancholie zu einer surr- j‘d trotz guter Kritiken kein Geschneit. ..Die 
realistischen neuen Spielart der § Welt. die nur auf Gewalt und Sex steht ist 
'S nicht auf den .Kleinen Prinzen’ eingestellt. 


.weit vertrieben, basiert Hellers 1 iwh»»**~ •• • — 

Erbe. Seme Grossmutter ver- ! Oesterreich ischen Literatur 

kehrte in literarischen Kreisen binden” wird erstmals nnt e ' ner ■ | Ueberall auf der Welt sind Loewes Mclo- 
^-„iniassed mehrere Heller, mit j und war mit beruehmten I dien beliebt: ..Camelot”- wird in Los Angeles 

id beide sm en ^ Imperti- Schriftstellern wie Schnitter [ jen ? L n !i gespiek. wachrwid ..My Fair UdsT »leichzn- 

aste., '-on der -,uf ■ die Szene cetreten” und Karl Kraus befreundet. Die kntokhnngngen ■ Muenchcn und am Zuercher Opern- 

; «hnT* I3TÄ «i ^ehT* geriebener j andere Gross immer hatte In New Yürk wlrd 

Ile. und " ur ■ „ , A Strateae se'raer selbst, ein I Johann Straoss vicrhaendig;den Bundesrepubhka t -• „ anz frische ..Fair Lady" zum 20. Geburtstag 

ueberraschenien | . ifimst- ! Klavier sesDielt. Die Mutter : heile Welt aufschlitzte r h f vjaerz 197fi vorbereitet. In Wien wird 


snde. 


zweiter lenkt kuebl das Kunst- j Klavier gespielt. Dis Mutter ociie wen auwum«. || Maerc 197 fi vorbereüeL In Wien wird 

Vermarktung^ - Unternehmen i wieder war mit Lcnar bestens , zun un ^ ” w der - ! ^ „Gigi” schon , zu tn zweitenmal mit grossem 

~ * .1: f:— „ trnnn.Iiinn. IC _ 


1 p M «i "ein -enialbcher Wiener j Pariser Exiljahren vertrauten , w™s~« JVnna Kinn 

aUr Erfolg “ ’g" u ^« 10 | Umgang mit Joseph Roth. inenersflmg „^-Kon^mg- 


ndet schon dielfdie HeHer uebrigens mit AA 
icn dem phan- Brauer zu teilen "" /f 

«n und Maler ein Teil jenes Apfels, der be- 
d dem „Lieder- ! kamitlicb nicht weit vom war 

|wnntrTTr -^ 1 )i nf iftfTr ■— ■■■«■■HHonnrMWTriwwwiuM WWF 

i uekr den Film 

licrsomwndos und für. Fümfreunde wie Film- 
ntbcbrlkhes Nachschlagewerk ist vom ' “lag 
im ion. in S tut gart herausgegeben 
Elnrführer” von Dieter Kriscbe, unter Mt^rbeit 
Lahenski, enthält auf 720 Seiten (emschUess- 
tischer Verzeichnis** der Filmtitel, Refusseure 
ieute wie Autoren) einen ausführlichen Oher- 
lie Entwicklung der Traumindustne . Der Film- 
richtct über die gescbicbtGehe Entwicklung d« 
om Stummfüm bis in die Gegenwart. Dem 
nie dem Tonfilm sind ausführliche AbhanOim> 
et. Sie behandeln in alphabetisch^ 
lang in den wichtigsten FiUn-Landem .Im 
j Boches aber stcbcn DarfteUungeu Über etwa 
die der Autor als "wichtig" ansgewählt haL 
n dieser FOme, ob mm ewaAlraone oä 
«er Potjemkhi”. "The Md” oder Dj^ 

. CaHgari” in der Stummfilmzeit, 

radis“ oder "Dolce Vita” oder "Schwcgen 

, «fährt man Original- und deutschen Titel, 

S^iVSsBste (Regb«m, ^touchautoi; 

« und Hauptdarsteller), aber auch 
oe Analyse ist gleichfalls li-JIÄJJjT 
a besonders für die Tonfilme uto 
ativ. und der israelische Femsehto. 

Itne, die hierzulande gezeigt werden, m diesem 

ra^cLr praktischen Bedentimg, ^ Ster M 

es Famexpcrten weit hmaUSee ’ lL r ^! s JLTc 
fexstä«^ de, Filmes, dessen 
iscer bierznlande nichr verstehen- ' ^ 

tserer Mattscheibe zu sehen 

bis “Wilde Erdbeeren mod Anst* 

Gesicht) Ongmar Bergman) od» “ A £* 
hier zu finden. Es & ib* ater »A vmI«» ** “ 
IW. Pier »«h lärft, 

W IsncI « in Jflci- 

.coign. Zeilen müeel M ™^iich, to 

eaZDer Verfaß benKtsndrag "f* 
k*. (Pnperbnde DM 3«». S*- DM *»• 


Vermoegen blieb damals nicht 
viel uebrig, doch als die Fami- 
lie nach dem Krieg zurueck- 
kehrte. duerfte sie manches wie- . 
der zu ni eckbekommen haben. 
Andre HeHer, selbst schon ein 
Produkt der Nachkriegszeit, 


Festwochen von 1972 croeffne 
te. wird in Israel vor ein ganz 
anderes, ihm wohl ungewohntes 
Publikum treten 


Braucht er zum Komponieren eine be- 
„ stimmte Atmo«phnere oder voelligc Ruhe? 
S „Ich brauche car nichts ausser einem guten 
Buch", und mit einem Lachen fuegi er hin- 


ff DUUJ « uiiLi u»» - 

— - i| zu: „Die Natur macht da nichts aus Die 

! Publikum treten. Sachen, die ich geschrieben habe, sind mei- 

j Er will nicht nur in den gros- ]| AtTS ^ Hotelammern, in der Nacht, unte 
sen Staedten, sondern auch au f meinem oder Lernens Gut ode 


g aici?» III nuisiwiiiuup...! 

# Druck, auf meinem oder Lemers Gut oder 

Soldaten erscheinen. Fuer ^f|g^t> immer in London oder Frankreich ent- 
standen. Das bat nichts mit der Umgebung 

C1 nu . , . „zu tun. auch nichts mit Liebe, sondern nur 

umbauen i sprechenden singt er nicht nu ?v» mit einem guten Buch und dem Wunsch. 
Dem ..Spiecer’-Intervie- [ sondern liest auch Rotb.il Gulc? „ u schreiben. Es handelt sich 

erzaehlte er. ” dass durch , Schnitzler muLKraus. und ver -;p docil vielen Jahren fuer mich nicht mehr 
rW 7rmmer ein Bach mit ! kueudet: „Wenn Luegen kuizejS 


FrOOUKl Oer 

wohnt jedenfalls wieder in der-hnt er ein ei^JBch« 
vaeterlichen Villa, die er auf , vorbereitet. Fuer ^ Vsmfr 
phantastische Weise 
liess 

ans der Zimmer ein Bach mit j kueudet: ..Wenn Lu ^ en ku J? 
Fischen f Hessen sollte: in ei- j Beine _ haetteu. * 

äderen w«rd._ WucKn- ' . Wr 


um Geld." 

Wie funktioniert so ein Team zwischen 


jIIIT W nMtn-'le Wiener Liliputaner” Aber « Wie funktioniert so ein icam 
”!!!! durchs Fenster er- viel ernster noch als solche Kri- |u Aut or und Komponist, zwischen Lemer und 

S s .'srertia.“ - "* " 


hen. die ich mir selber aussu- 
cbe”. 

Wiener WmtderMnd 

Zuerst hielt jpan »bn m 
| Oesterreich ■’oeh fuer einen j 
„duennen Z-'illingsbrnder von. 
Helmut Qualtinger” (Hellerl 
ueber Heller). Danach gelang 
ihm mit einer „Monst eifern- 1 
sehshow ” „Wer war Andre i 
Heller?” der grosse Durchbruch, 
und seither gilt er als das Wie- 
ner Wunderkind, ein ocsterrei-j 
chiscber Andy Warhol, ein 
„Wiener Europaeer. die euelti- 
gje Wurzel aus dem Erbe Jo- 
hann Nestroys. Arthur Schniu- 
lers, Joseph Roths und Karl 
Kraus’.” Er hatte, so heisst es. 


„Wct bin ich eigentlich? 
Meines joedischen Vatet^ 

europaeisches Kind? 
Dessen Exil die Buchstaben 

sind? i 

Oder bin ich ein Eulenspicgel j 
aus Wien? i 

Zurzeit an die Nutzlosigkeit , 
verliehen? j 

Bin ich einer, der Lieder 

singt, 

Oder bin ich ein Lied, das 
sich selber bringt. 
Der Fluss fliesst. das ist * 

sein Gesehaeft. 
Ich schwoere. ich habe nie ^ 
mit der Meute geklaefft. 


e Story eine ganze Weile, bevor wir ueber- 
g haupt daran denken, sie in die Gestalt eines 
$ Stueckes zu bringen. Und dann beschaeftisen 
| wir uns mit den Charakteren, was sie zu 
tun haben und in welcher Situation sie sich 
befinden." Weil er das noch nie in Deutsch 
erklaert hat. wechselt er in die englische 
Sprache — allerdings mit einem starken deut- 
schen Akzent — ueber. ..Schliesslich stellen 
wir uns die Geschichte in Akten vor. dann 
in Szenen. Wenn wir uns ueber die Tempi 
geeinigt haben, faengt Lemer an, den Dia- 
log zu schreiben. Provisorisch natuerlich, so 
bleibt es, bis der Vorhang aufgeht. Dann 
denkt er sich einen Titelsong fuer den Mann 
oder die Frau in der gegebenen Situation 
ans. Ich gehe ans Klavier und komponiere 


jj dl». — - 
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sofort.” Und er singt mit seiner etwas hei- 
seien Stimme ein Beispiel: „1 have grown 
accusiomed io her face”, immer wieder und 
schlaect am Schluss den Takt dazu. 

Er liebt Bach und Chopin 

Lemer und Loewe bildeten lange ein 
ideales Team: ..Wenn mir ein Text nicht ge- 
fiel. schmiss Lemer ihn weg. mochte eT hui- 
„eeen eine Melodie nicht, tat ich dasselbe. 3 
Ich habe absolut kein Ego. was meine Mu- jj 
sik betrifft, und Lemer ist genauso grosszue- * 
gig und voller Ideen.” E 

Jeden Tag spielt er eine Stunde Klavier, e 
Er liebt Bach und Chopin, und mit ihrer v 
Hilfe und eiserner Selbstdisziplin hat er a 
rieben Jahre seine Arthritis bekaempft. &■ ? 
zwang sich, mit schmerzenden Haenden je- ” 
den Tag zu ueben. ,5chauen Sie sich das - 
an”, sagt er und zeigt seine Haende. an de- jg 
nen keine Spur der Krankheit r'ehr zu er- £ 
kennen ist. „es ist doch alles in _ Ordnung. J 
Und dabei war es schon so schlimm, ^dass 
ich niemandem die Hand geben konnte. | 

Er ist ueber zeugt, dass er ohne seine d 
Selbstdisziplin nie Karriere gemacht haette: ^ 
..Ich war im Alter von sechs bis dreizehn g 
Jahren in militaerischcn Internaten unterge- j 
bracht. Es spielt keine Rolle, wie herzzer- j 
brechend das war — es hat mir eine herr- , 
liehe Selbstdisziplin gegeber 1 . die ich mein ; 
ganzes Leben beibchalter’. jabe." Und sie f 
spielt eine wichtige Rolle beim Ausprobie- . 
ren einer Show in der Provinz: „Wenn man j 
naemlich gezwungen ist. in drei oder vier * 
Naechten einige Nummern zu schreiben, die . 
sofort in die Probe gehen muessen.” { 

ßie schoenen Beine von Kathrin [ 

t 

Frederick Loewe war schon ein Mittvier- * 
ziger. bevor er bekannt wurde. Davor lag ein r. 
hartes und buntes Leben. Nur zoegemd er- j 
zachlt er duvon. Der in Wien als Fritz Loe- j 
we geborene und in Berlin aufgewachsene t 
junge Mann landete 1924 in New York: 1 
„Erst im Jahre 1944 konnte ich das erste J 
Mal richtig gut essen. Ich habe in den bil- j 
lissten Lokalen von acht bis acht fuer 25 j 
Dollar gespielt, war Postreiter fuer eine Gold- j 
mme in Montana. Reitlehrer in New Hamp- 5 
shire und Boxer. Von neun Preiskaempfen 
habe ich acht gewonnen. So habe ich mich 
durchgeschlagen." 

Nach seiner Abreise wurde sein Schlager 
„Kathrin, du hast die schoensten Beine von 
Berlin" zu einem Hit in Berlin. ^ Zu dieser 
Zeit schlief er auf einer Bank im Central 
Park und wusste von nichts. Erst im Jahre 
1936 halte er drueccn einen ersten Erfolg. 
,.A Vahe Was Born In Vienna” — mit dem 
er freilich nichts verdiente, denn sein Ma- 
nager. der sich bald darauf erschoss, unter- 
schlug die Schecks. 

Haben Sic nie daran gedacht. Ihre Me- 
moiren zu schreiben? ..Nein, die Wahrheit 
laesst sich schve* aufschreiben und gehoert 
nicht in den Salon.” 

Nach den vielen Jahren auf der Schatten- 
seite des Lebens erfreut er sich am guten 
Essen. Luxus und seinen Amzetcbnungen. 
Doch dann sagt er ihgendwann in der Un- 
terhaltung unvermittelt: .Jch habe nicht einen 
einzigen Verwandten auf der Welt.” Ich fra- 
ge ihn nach Freunden. Er hat einige wenige. 
Die Gespenster der Einsamkeit und des Arg- 
nohns rauchen einen Moment auf, denn der 
Mann mix Welmihm muss sich immer wie- 
der die Frage stellen: Sucht man seine Freun- 
de fuer sich selbst oder um des Ruhmes 
willen? Er wischt die Gedanken beiseite mit 
einem -AVer kann das beurteilen? Es koennen 
ja auch nur Traeume sein.” 

HELGA CHLTDACOFF 
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Kraus’.” Er uaite. so i Mit Feuer und Farbe 

„den Aufmerksamkeitswert der GonCOHTt 

ersten Mondlandung, er wuH vor «ine 
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de „vergoetiert und bespuckt . 
jedenfalls: er erregte in Europa 
Aufsehen. Der S. Fischer- Verlag 


0 Drei Wochen vor seiner 
diesjaehrigen Verleihung Ist der 
„Prix Gonconrt”, der angese- 


sab d. 

Ä D ^JE*«-r. -■ -ä «LÄi 


ner Schal lplalten. 

Eines ist klar: bei aller Selbsl- 
bespjegeJuog und allen Rrida- 


brapiegehKig unö VM ^‘1^ gelegt worden, dessen Ur 
mefaxen meint Andre H U ; LLe Finebiaettem ver 


So ist im Hanse der VSzeprae-j 
sidentin der Goncourt-Abade- 
mie. Francoise MaUet-Joris, ein 


- - , . . 

todernst mit seinen „vnrkUcöen 
Anliegen": Kampf gegen Natio- 
nalismus im Sinne von Chau- 
vinismus in Deutschland und 
Oesterreich, Kampf gcE* 0 
Spie&ob uerger ru m und Dumm- 
beit. Im vorigen Jahr unter- 
nahm er u.a. eine Tournee nach 
\ Hamburg, Berlin. Frankturt. 


heber auf Flogbtaettem ver- 
luiendctem „Befrei t den Gon- 
court. Goncouri-Korruption, er- 
ste Warnung”. Diese Slogans 
prangen seit einigen Tagen auch 
an zahlreichen Pariser Haeuser- 
waenden. Ein anderes Mitglied j 
der Gonconrt -Jury war knerz- 
licb von LinksradBialen mit 


SSt zur Farbe ueber**** «rde* 


Tcyristen, Heueinwandergr, Landesbewohner 

HERRAEISCH-KURSE 
KOMPLETTER ÜIPÄK — 20 Wochen 
GESPROCHENES HEBRÄEISCH — 3 Wochen 
werden jeden Monat im OEpan fikifoa in Maiania eroeffnet. 

Kurse für .Anfänger und Fortgeschrittene ★ Gesell^chafiliche und kulturelle Tätigkeit in 
israelischem Milieu ★ Der Ulpan findet unter Internatsbedingungen siatu im Green Bea 
Hotel (einschl. Schwimmbad, Sport- und Tennisplatz) * Bewohner von Natama un 
Umgebung werden als Exteraisten aufgenomnien. 

Weitere EinzeihcLten und ESmschreibung: ULPAN AK1BA» 

Green Beach Hotel, POB 256, Natacia, TeL 053-24506 
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^ ic ein Lauffeuer geht es 
n'^h nmJ um Ule Weh: f»i 
‘Stands Königin sihvt-er- 
:r.kv Hut nun sie m k/naJa 
seHr mit Repräkint.i.ion'» 1 
-•hen überanstrengt? Oj er 
^»onät niag mit ihr las i 


ISRAEL PTACfTRiCHTEN JKTtt*-' TWlR 


Freftagv 14. .llw '1975 
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”5;e ßeförgn's inr die Queen 
Sit neue Nahrung als sie 
Ph:l;p ei'ends per Dü-tenjel 
h England furiieV kehrt, an- 
wie bfi 2 bsich!:g-_ Ji- :,B- 
'-•-he Lieht “Briunnia” zu 
■'.’tzen. die für die Heimrei- 
nehr Zeit henei'gi. Kaum 
London ar.g; .rumen. wer- 
die drei Hofärzte 7u Rate 
-gen: Lord Evans. Sir Jahn 
-*:r und John Peel. 



EIMER EHE 


r.agaMeaacs!awe»caaiaM!MiBi 

.AL'er Andrew, der den 
!mcn stf'ncs Großvaters vaterli- 
' eherseit-; tragt l Prinz Philips 
i Vater hicss ja Andreas», kann 
; aj;h sehr liebenswürdig und j erweisen. Während der letzten . schwamm Prinz Philip in der 
nett »ein. Ja. richtig charmant. , Jahre hat es ja wegen Lord letzten W'oche bereits zum 
Philip, hat dediatb .schon An- : Snowdon manchen Ärger ge- I zweitenmal im Swimmingpool 



len Waldungen des Schlosses 
Zwingt nberg ibiir serruia ' Nef- 
fen Ludwig. einem- Sohn seiner 


drowt Lehrer gewarnt: "Fallen : geben. So viel, dass ihm Schloss . des Buckingham-Palastes zu- ] Schwester Theodora, .zur Jagd 



Sic nicht auf Andrews Charme 1 Windsor zu Weihnachten ver- : sammen mit Prinzessin S. Ist 
herein! Oer Junge braucht eine : schlossen blieb... : die Ehe ihrer ..Majestät nun 

gewisse Härte". j Doch zurück zum Beginn j endgültig "on the roe'ss“?** 

Trozdirm 'kommt es immer der sechziger Jahre und zu der | On the rocks ... kaputt ... 
w ieder vor. dass Andre« 1 seinen ■ Zeit, da da. KimJerscft wester j Elizabeth stelle ihre Teetasse 

J jVlabcl Anderson sich regel- ( beiseite unJ eilt zum Telefon, 
| recht ein Hobby daraus mach- ; um Philip in London anzuru- 
j le. “Andrew den Frechen” zu . fen. Er Kt auch an diesem 
baden zu füttern ihm die ’ Morgen wieder im Swim- 
Windelu zu wechseln und ihn mincpool. und von. dort wird 
grosszuziehsfi: I er ans nächste Telefon geholt. 



fwas zur Folge hat dass um 
Zwingen-berg herum noch heu- 
te erzählt wird, .das Schloss sei 
Philip Eigentum). Mal besucht 
er die Hoheidohe-Langenburgs, 
und mal weilt er im Schloss- 
Salem unweit . de& Bodensees 
und frischt.. Erinnerungen an 
seine Kindertage- auf: Eine Zeit- 
lang ist er ja selbst ' , Schüler 
des exklusiven Internats Salem 
gewesen. 

Elizabeth hat ..nichts dagegen, 
{.dass PhHip~ nach . Deutschland 


Schwestern. Sie waren «itfaiit 
da, und nie kam ihm. der. Qe- 
<fa dfce. es könne ein» Tages 
womöglich rnahehes anders sein. 
Dann aber tanrbei einem TJu§~ 
„ug^jgKick 1 im ; . Nt*^i . vor 
Ostende in Belgien im Jahre 
1937 seine um zehn Jahre äJte- 
jcefet. Sie .hat - ja selbst enge ’ re Schwester Cecitie mit Bxrem 
verwandtschaftliche . Bezichun- Mann; ctan Erbgrossberzog von 
gen mu diesem Laad. Ihre eige- i Hessen, und ihren 2 |w.ei fridoen 
ne Familie trug. die. deutschen ! Kindern Prinz Louis und Pnnz 


Namen Hannover . und Sach- 
sen, Coburg und Qotha. bevor 
üe, von Georg Vf. bereits ange- 
regt, zu Elizabeths Regierungs- 


Alexander ams Leben. 

Der Schock, den. der löjähn- 
ger PhHip durch- diese Tragödie 
erlitt, war gross. £r "bewirkte, 


zeit endgültig den Namen l dass PhHip hinfort an den über- 
"Windsor” a n nahm « eine in ! lebenden Schwestern und ihren 
der unglücklichen - Nachkriegs- ] Familie mit ■ um r so grösserer 
Situation unvermeidliche Köh- I Znneigans hing. 

Zession - an -die englischen | Voa seinen insgesamt vier 
Lamkleüte and ifas Land, des- , Schwester. die i »Re . nach 
sen Staatsöbeibaupt EÜtebeto j Dfco£ ^ {and . heirateten, leben 
***■ . . - - 7. . V. , . ■ ■ I heute noch zwei.- Die : bereits 

- Davon abgesehen,' wei&s dfe j 3905 geborene MatgsritR war 
Qaeen ancit-sehr" genau um die-! mit dem Prinzen Gottfried von 
engen persönSxben . Bindungen . H ob en lob c-Laogeoburg *- vte- 

ihres Mannes aai seiner. Fanii-i heiratet. deT 1900-verätoib. 
lie. -Als ionge dachte: Philip | (Fortsetanig_ 

nicht äßztrviel. an seine alteren am nächsten Freitagl . 


- I 


hu— » r . .... , Die Köniqin mutter mit ihren Töchtern und — ioflf Hintergrund — ! 

■‘3. ! hüip, Rcf'ircvrtor briluvlier HcFsilten Old vip'bewundsrler j ^ ,crtr,ric Prt M der Held eüerj 

-3nn. Michael Parker (hmleni brachte ihn »n sculimmes Gerede. | L i lt^ tu Romanze wurde 


Viele Vermutungen werden , Lehrern und anderen Erwach- 
ir.iui'hin ange- teilt. Nur auf senen irgen Jeine Frechheit mit 
das. was will lieh isL kommt' so >-i I Charme präsentiert, dass 
•■nächst kein Men.-^h. Da be- 1 alle cinlu;h sprachlos sind. 

’arf es erst einer Verlantba- 1 Andrews Geburt im Jahre 


Oft sagt die Queen zu ihr: 'Er hört, den Bademantel über 
-.Via bd. nehmen Sie doch heu- . den Schultern die Stimme Sei- 
te mal frei.'“ Aber iWabel An- l ner Frau: 
derson gibt immer wieJer die; „Hast du die Meldung enl- 
, _ , . . d i ia-.i . . ... . . . gleiche Antwort : Bitte nicht, deckt, Philip?” 

f" ■’ M Bu -^ th:u "-^- ! ! ,n0 W*“ t " d _ *!* “ 5, i" K i MojotBL Andrew brnucht mich 1 “Ju. Lilibcf. 

,s,. m der « h.-iui: D,e , bemerhenweri« Hreipn«: Pnn- 1 Uml -W w «tten.ll “Einen schBnin Gmrs m die 


yrucen bedener,. ihre Rei« mich I z ft sin Mn^neu Hoetadl j n Prinr™ rSr„ ^ ! Pr^in S.“ 

v«,ufr,hn nnd den She.lund- 1 Amhonv Armrlronf.Jnn« «■ , ^ ihm Brei - Danle . Ullbct _ sic rei 

nd Or.nnHnwIn ahinjen in nnnm Tony, einem freundlichen j rigen, heule »bend nb“. 

-u,.en und in der nächsten I und sehr fnchlckien , jnnjen | n . . .. -Sehnde. Sn«, ihr. sie 


'.•it keinerlei offizielle Ver- ' Mann aus der Schar der Fo- 
•ijhtt'njjen mehr zu überneh - 1 tcgr.ifen. die int Auftrag der 
•zn. Der CeFundhc'^rj^und j chen^lhhen Hoffotografen bei 
’irsr Majei tat ist jedarb amge - 1 Jim \er.:chieJe"st<n Ereignissen 
\rhnet. Ji t ' Miigi •«!«..• der Königsfanni- 

, , , |üe auf die Filme ihrer Kame- 

Ja und mm begreift man: : r3< h;jnnen Er h ., re die ente 

’abeih c ''pp rt ^ 1 wieder cm ■ f 7 cIeUt . rheit _ dic Schwester der 
md - rund zwo'f Jahre mich ^ keniK . n7t . Ier ne n . klug ge- 

’“-r H « rai * a,her lhr l * n - ;«..=• und -sich verliebt. ' 

War er Eli T abeih und Philip 
ein w'i'kommener Schwager? 

berühren 


reist üb- 


.'hlsein in Kan? Ja. daher «h- 
* :hr ‘eile HeihtreUe. 
Gro^shri.annien aber freut ; 
: .'h. Min Jen Daumen filrj 


Dabei kann ihre Majestät j, “Sehnde. 5ag. ihr, sie soll 
die Königin von England das. j bald wiederkom men**, 
wenn» sein muss, auch sehr! "Natürlich. Aber erst fahre 
gut aHein. i ich demnächst zu ihr nach 

. Anne schaut, wenn die Mut- j Deutschland. Übrigens: Heute 
ter Andrew wickelt, manchmal > abend gegen sechs bin ich in 
zu. Sie ist sehr stolz auf den i Winasur”. 
kleinen Bruder. Noch stolzer | , Jch freu’ mich darauf! Wenn] 

aber ist Kronprinz Charles. Ei- '.das Wetter gut ist, können wir | 
nes T:tges. als er w ieder mal , noch ein Stück an der Themse , 
Für ein paar Ferien’.age aus | sparierengehen. 1 

Cheam gekommi»? ist erklärt; Die geheimnisvoll;» Pnnzes-j 
er. während t'Vs zusammeasit- ! sin S. ist niemand anders als j 
Zen. seiner Mutter: {Philips Schwester Soohie. Ehe- 


■ : .-h. Min hMl Jen Daumen Hir | f SC,n,ir MUtlCr: ; r.iaups ocnwesier aeome. une-j 

■ nen zweite» Jung*, den sich I *1 . n ^ FJbXth he 1 “ Ein J?mmcr dass Annc und . fraU dcs PrinÄen Geor ® W ’ 1 '- 

mich dic Königin selber sehn- 1 B ' nJe ™ . h c v ^Vt'htn ffir ' ich ^ Andrcw :,ls Spiel ee Fahr- heim von Hannover, die häufig 
■ - • «*J- «*“r-haw Sympathien für . |e|| zu ?rQss sind Jcfa fj n dc. 1 m England isL 

Tcny. Aher es =Kt einige Tat- \ All j rew sollte noch einen klci- 1 Elizabeth und Philip pflegen 
«achen. d-e in eine andere Kren- ; ncn B ruder ojg,. e j nc kleine ’ nie bekanntzugebea. wer sie 
turg weisen: ! gekommen. Kanast j wann und w-o privat besucht 

Die Königin sass während der du nicht dafür sorgen. Mama?" | Gibt es irgendwo im Bereich 
E twiird crbliAt das iTrauvmgszcremonle in der Ka- “Das war einer iener raren i des Palastes eine “undichte Stel- 
l.icht der Welt Er erhält den'thedrnle am 6. Mai 1960 mit Augenblicke, in denen sogar | le beim Penooal? Wjnd her 
*'-i.-heh Titel wie dic meisten : ha hezu unbeieiliptem Gesicht ! "»in schlagfertiger -Ehemann I hT«ideiner Gelegenheit irgend- 
' Vdlgcborencn Königssöhne, lauf ihrem Platz. Bei dem Früh- ! vöfirg sprachlos war'"- erinnert ;«n Name gegenüber einem 

Hochzeit j sich die Queen, riicbr ohne : Menschen erwähnt, der sich! 


h*t wünscht. 

In den Nachm : itagsstnnden 
‘cs 1^.. Februar 1060 geht die- 
• ?r Wunrch in Erfüllung: Der 
' leine Prinz Andrew Albert ! 


USA - einmal ohne Politik 

Von unserem KorrespOndeoten ROLF SIMON, San Fiandsco, : Caffi. 


v ie auch sein Gro»svater müt- j stück anlässlich der 


?rliche: i sei‘js. der «--»iilere König Üess sie ihrer angeheirateten j Amiisemcni. heute. 


Georg VI.: Herz*™ von York. 

Doch AnJreir ist derzeit 
,, och' ein -ziemlich unhcrzögli- 
.'her Herzog ... 

Schon als sei.'* Vater ihn 


deutschen Nichte Prinzessin! “T* 

Margareta von Baden einer j Wie reagien eine promineti- 
Tochter von Philips Sch'scster | g e Frau, die eines Morgens beim 
Theodora. JurchMicken. dass : prüh<riick in der Zeitung liest. 


brennend für das Privatleben 
der Queen interessiert, so kann 
es leicht passieren, dass man- 
gels ausreichender Information 
die ungewöhnlichsten Meldung 


ihr deren Ehemann. Prinz j dass ihr kaum minder pro m i‘i P *! CSSe j-® e * :,nS ^^i-. 

■»um ■ erstenmal sah. meinte er: • "Tommy“ von Jugoslawien, ein • nt; n:sr Ehemann eine Freundin I e n - c !? . ,e „ aus * " 

“Der Bengel siehi ziemlich sehr lieber Verwandter sei -j hat? . p : he. D.e englwche Presse halt 

1 ....... I sich meist zurück. 

II.. Königin von ■ 

. . ltwon j So taucht denn auch Anfang | 

er bis gezwurgan Ul“. Zweifellos hat | au f diese delikate Frage ans ei- i der sechziger Jahre jenes Ge-! 
j sie sich Äabci wohl auf Antho [ «e ner Erfahrung. Sie erinnert ; rucit auf. das zuweilen noch ■ 


frecH aus. Ganz anders als "andep. als so manch einer. j Elizabeth ... 

Charles als Baby“. — Und " -Kn- . den man in Ka»^* zu nehmen ii England, weis* die Antwort! 

drew der Freche“ ist 

heute geblieben. , _ _ . 

Badminton Horse Trials ny Armstrong-Jones bezogen, j s ; c h. Jass sic damit vor rund heule die Gemüter beschäftig::; 

1972. Andrew hat sein Internat • Auch verlieft Elizabeth dem ; jo Jahren an einem Sonnabend , Prinz Philip fliege laufend ' 

Heatherdown unweit Aseot fiir . Schwager seinen Adelslitel ! Windsor konfrontiert' werde. • heimlich nach Deutschland, um; 
die Zeit der Pferdepriiftingen | ^Lord Snowdon" erst, als der wo s ; c s . : ch im Laufe der Zeit | sich dort mif einer deutschen t 

verlassen. Gespannt folgt er von Sohn des. Paares, der Weine! immer öfier aufhäit. ; Geliebten zu trefren. ja. er ha- 

der Tribüne au« dem Gefächen ! Lord Duvi» Lindley. zur Welt. Wenn sie es irgendwie em- 1 he sogar einen Sohn In 
unten vor den schwierigen kam. _ [richten kann, entflirtt sie dem j Deutschland versteckt .. . 

Hindernissen um!... bohrt sich Es besteht kein Zweifel: Ge- < Buckingham -Pal js*- der mit-, Ein Quentchen Wahrheit ist 
dibei mit Hingabe in der Na- gen Tonys bürgerliche Herkunft j Icn im verkehr id irahbrausten | freilich, sagt man. an jedem 
Xm ' hat Elizaberh nichts. Kathcrine i London steht, und fährt — [Gerücht. Und betrachtet man i 

Andrew, was machst du . Worsfey. die junge Frau des ; manchmal ihren Wagen selbst [alles ganz genau, so gibt es; 

denn da!” Seine Tante Marga- j Herzogs von Kent. ihres Vet i chauffierend — aufs Land hm- 1 dieses Quentchen Wahrheit i 

n*i ist es die ihn unwillig an- ! !ers. nahm sie ein Jahr später ! aus nach Schloss Windsor, und jauch an der dubiosen bfach-j 


denn 

ret ist es. die 

s P r ’ cbu ..... 

Darauf - Andrew: Warnm 

franst du; was ich mache? Dil 
sichst es dp*'*', hebe T«ntc 
Mee!" Und bohrr weiter. 

Erst ein Blick Prinz Philips 
bringt den- Herzog von York 
zur Räson. Andrew weiss: 
Wenn er dem Vater unange- 
nehm auffälU. kann es passie- 
ren. dass er die Hosen sirwnm- 
cezögen bekommL Und das tut 
AetH' - 


ja nueh mit offenen Armen im sei cs nur fiir einen Tag oder , rieht von Philips „deutschem ' 
Familienkreis auf. obwcdil Ka- fflr ein Wochenende. ) Seiteitopning - *. PhiJip reist näm - 1 

therine einer büre erlichen Fami-; Philip ist in der Hauptstadt j lieh — of: selbst hinterm Steu- ! 

lie entstammt Doch vom Ge- ; geblieben un jenem Sonn- [erknüppel eines Flugzeuges 

fühl her hegten Elizabeth wie ; abend. Er hat noch offizielle [ latsäcblich dann and wann gern 
auch Philip ein gewisses Miss- , Verpflichtungen zu absolvieren, für ein paar Tage über den 
J ~ *-=o—r.-t. 1 Er wiTI später mit dem . Hob- j Kanal nach Deutschland in die 
schrauber nach kommen. ! Heimat seiner Vorväter. Er 

Allein .beim Tee sitzend, j macht die oft recht strapaziösen I 
blickt Elizabeth in die Zeiten- 1 Deutschland-Trips, um seine ' 
gen. Und was fiir eine Nach- i deutschen VemamJten za besn- 

. ; eben, -.an denen er hängt. 

1 1 Sn echt er n.i 


trauen- gegen den geschäftstüch- 
tigen Fotografen Mr. Arm- 

strong-Tones. 

Die Antipathie Elizabeths 

und Philips gegen Snowdon! 


sollte sich später noch als in ; rieh; entdeckt, sie da? 
mancher Beziehungen, berechtigt • **Xu AbAescnheil der Queen 


Sa geht er «wai üa -den wetr- 


Die Firtanzschwierigkeiten der Stadl -.New 
York wirken sich' auf den verschiedensten 
Gebieten aus. aber tirie bedenklich erscheint 
das hier .angeführte Geschehnis. In ‘Spring- 
fie Id. .Massachusetts, würden bei der. .Poli- 
zei. die 460 Mann umfass^ acht Stellen frei.. 
Um diese .bewarben sich nicht nur zahlrei- 
che Einheimische, sondern es trafen and» 
etwa 430 Männer ans New York ein, die 
der' dortigen Polizei angehorten und im Ju- 
li dieses Jahres aus 1 Spammkeitegründen 
entlassen ivürdcn. ■ 

* 

Der Genenilstaatsairwalt Edward -Levi ist 
über die starke Zunahme der Bankü&nrfälle 
besorgL die vom 1. Juli 1974 bis 30. .Juni 
1975 die Zahl von 4.252 erreichten, was ei- . 
ner Zuhnanre von . 51 Prarzenl gegenüber 
dem Vorjahr entspricht' Airtgründ der gül- 
tigen Gesetze, wonach Banküberfälle ein so- 
genanntes . . "Bundes ver brechen“ darstellen, 
nriisserr die Banken entsprechende Vorsichrs- 
tnassnahmen ergreifen. Da säe .das „aber in 
der Praxis nicht «IJe tun. öder zumindest 
nur ungenügend, drohte Buten der Gcneral- 
staätsanwalt mit Strafen, wenn sie threneiis 
die Vorschriften nicht beachten. 

... * ■ • 

Im . BundesdistTi&t Washington; g*t es - 
seit einiger. Zeit PoRrzistinnen die regelmäs- 
sig im Streifendienst eingesetzt werden. Man 
hörte schon ‘ verschiedene Klagen' ihrerseits, , 
aber eret die Polizistin Peggy. A. Jackson, 
27 Jahns alL kam mit einer nebligen Ber 
sebwerde. Sie erklärte, dass -es schon gang 
lind gebe ist, dass eine Polizistin zu sexuel- 
len. Gegendiensten bereit sein muss, wenn 
sie einmal einen Tag dienstfrei haben oder: 
in ein angenehme s Revier vervetet ' werden 
mochte.' Die Polizeidirektion hat eine Un- 
tersuchung emgeleitet. . 

x - 

A propos Washington: In diesem kleinen 
Bezirk, in dem die Verwaltung des Landes 
konzentriert ist - gibt es angeblich . auch 
“Landgüter". Da man diese aber noch .nicht 
einmal mit dem Mikroskop finden kann, - 
verlangte der Kongress-Abgeordnete Charles 
Vanik'eine Untersuchung. Er fand nämlich t 
heraus, dass 240 Einwohner bei ihren Steu- " 
ererklünmgea “Veriosle in ihren landwirtr 7 
schaftlicften Betrieben in Washington“ an- 
gaben und deswegen weniger Steuern zähl- 
ten. ■ 

Und was Steuern anbeiringt, so gibt es . im- 
mer etwas .Interessantes.. In diesem .FaB ist r; 
cs eine gewisse Irene Rd’v die in Winnemuc.! 
ca. NeVada.' die "ComHoatjon Bar“ leitet 
unter welchem Namen sieb" ein . gut gebendes 
Bordell verbirgt. D.i sie von- der Direktion 
der Bimdessteuer mit einer Strafe belegt. , 
wurde, weü sie von ihren. Domen nicht die 
vpreeschri ebene .Steuersumme elnbehidt und . 
ahführte. antwortete sie mit einer Gegen- 
klage. Sie führte an. dass die. Insassinnen 
ihres Etabliswments selbständige Unterneh-.- 
merinnen seien Uod 'Dienstleislimeen gegen- 
über anderen Personen, und nicht für. sie, 
durchführen; sie selber berechne nur Unter- 
kunft nnd Verpflegnne. 

Der kürzlich e Hauptgewinn .- der -Lotterie 
des Staates Massachusetts in Höhe von einer 
Million Dollar entfiel auf' den 84-iahriaeu 
Oinrtes Kroop nus Brhlnl. ComieeticmV' Er 
hatte aber nichts mehr davon,, denn .er ver- 
starb bereits Ende Juli. ; ^ 


hält der Mensch einen- eWköischen Schlag 
von 30.000 ins 50 J»0 Volt 1 Du erste Opfer 
wurde der Tankstelle n Wärter WilGam Lawson 
in Miami, der auf diene An überfallen and 
.vollkommen gelähmt wurde, während die Tä- 
ter seine Kasse ausraubten: : 

In Greeley, Colorado kam der 31 -Jährige 
JaRggsseJIe AJ. Dotv, ries /tikän&einsL milde, 
auf eine: neuartige. Mee. Er steöte vor sei- 
nem Haus ein ScbBd mit fölgierider iftscbrifv 
auf: - "Ehefrau gesucht, netf oder. gtfeiäaa^it. 
. TeJephoahun^ier . 352-T-783.. Frägeif" . Se 
■ nach A. J.". .In kurzer Zeit erhi^ er zahj^ 
reiche Anrufe aüs versdriodenen Landest ei- 
. len. nus Cetnadn "und Puerto Rico. Eine ..Frau 
rief ihn ah . und sägte, sie schäme weh, zu 
ihm ms Haus cm koromen, aber er solle aus 
dem Fenster- schauen. Einige ’Miocten später 
ritt rie. not johr mangelhaft betleideL .an 
seinem Aiiwesen .vorbei. "Sie war verdammt 
hübsch, aber.' tob konnte ."-'«rieh dennoch 
nicht entscbliessenT,' meitrte AJL-V • 

■; ••••• ";• \ 

Eine Untersuchung &Sr Köagr^Bibllothek 
ergab, dass durch die -Vetos«- Jfc Präsident 
Frod gegen die vom Kongress geäiilligten 
. Gesetze cinlrgte. etwa $38.000 Personen 
keine Arbeitsplätze erhielten. 7 

“Only in San Francisco?: Zusammen init 
' den Vereinigten Staaten, feiert «Heise Stadt 
.am Pazifik- kn nächsten Jabr oen 200; Jah- 
restag ihrer Gründung^ Daher finden zahlrei- 
che VeranstaJ hingen sunt und- ms. »ar das 
der Anlass, /die grösste Torte aufzustellen. 
die , bisher gebaokeh jwurde. also glefcbzei- 
."tig aneb ern Wdtrekord. Se besteht aus et- 
wa. 1-250 Kilo Mehl, 1.150 KBo Zocker. 

: 5.000 Kao Ananas. 4J00 KBo-KiraChen, 6f>5 

- Dmzend' Eiern. 500 Kilo Butter uhiL Fett 
2.200 Kiki. Nüssen und .HW KBo Salz. Sie ist 

j etwa zehn. Meter hoch,: kriegt . n»d_ 16.000 •- 
Kilo and kostete 100.000 DoUar, worin .der 

- Preis für die AtM»nvrä'eTtingaj emge- 
' schlossen ist. die in etwa I.(W0 kDo.Zt»k- 
. kergnss- Szenen. ' ans ; .-der „Geschichte der 
. Stadt un des Staates K^tfornien. zeigen. Auf- 

• gestellt . wurde dieser W-unsohtraum. eines 
Konditors in . einem ' Wärenfaaus kn Zen- 
trum der Stadt. ■ : 

•• . ' • • 

. - In den städtischen : Hosprtsie/n von Wien 
herrscht „.ein derartiger Mangel am Krank en- 
sch ivesreirn. dä& das österjetofcfecjbe Konsn- 
Jat tn. New " 'Ybrk -ämei^caidsdbe "nurses“' 

.. ^owirbt, die ,noch '• nicht; einmal Deutsch 

- .sprechen -müssen. Sie sollen das dann 1 in 
.Wien hi besonderen' K ,, rten.lere-m' 

• ..Jf - ; 

. .In Marathon, .Florida,, ^eretajrb ’^ra Alter. 
..von 74 Jahren der ehemalige ^ Polizist L.G. 
Crews, der wahrend seiner Dienstzeit sechs 
Mal. den GangsiericÖnig A] Capo ne rähäf- 
tete. ohne, dabd seine .Dienstwaffe zu benut- 
zen. Seine grösste Tat bestand aber .darin. 
• v dass er im Jahr 1933 -in Miami deö Mörder 
Giusepoe Zangara überwältigen konnte, nach - 
dem dieser mehrere Schosse auf Präsident 
Röoseveb abgegeben hatte, aber den Chi- 
sagotsr: BffrgenneiKter. Anton CermaX traf, 
der -getötet wurde. - • 

- -i. '• J •' ’ . 

.Ein Büchernarr eigener Art. ist der 5 g- 
iährige - Rechtsanwalt .Joseph Feldman, in ' 
dessen zweiter Wohnung in Greenwich Vil- 
tege. New York, die . Firierwdbr ' bei einer 
Roöim c-Unt ersuch um* mehr, als 1 5.00 Bü- 


Eine neue, niederträchtige Waffe ist auF . - cher faiid.. die Feldman in den lernen 

— . b. j.,. „-«u. r Jin*h -u» fcr_' ' _• ■ „ . «on 

JÄten . a« der Newyorker Stadtbibliofhek 
e^aohlen h^« e - “Ich lese gerne“, sagte t 
Otn verhaftenden Polizisten. Er »rüde 


dem Markt erschienen. Es handelt sich am- 
ein Gerät; 'das man in einer Hand . halten [" 
kann und das zwei spitze Pfeile „ abschiessL - 
die einen' feinen Draht hinter stoh herziehen.. 
Die Pfeile können jede Kleidung dnrebdringen - 
imd . wenn . sie . die Körperhaut berühren, ' er-. . 


den 

mit Zustimmong des zuständigen Richters 

TÄX: ^uAuns 










Gelange« - und andere Wundergarne 


• “ Md ange“ -Garne, 
lan-Zemar (Wolle) 
Game mit beson- 
kt. hauchfein ge- 
ch. federleicht und 
waren das Material 
leben, die “Srigel 
den-Knits") beim 
t tea in "Zauber- 
in Nightclub des 
verführten. Und 
jamlined“ bis zur 
aeit von Sdl und 
waren auch die 
■r Designerin des 
- Darwisch. Auch 
;<a Arieh Schakwn, 
*“Vbe der Firma, den 


Von ALICE HOLD HEIM 


für sein .JCnow how” in Gar- 
nen -und in Mode bdkaimten 
Emilio Luciano, Italien, zur 
Miiarbeit an der Kollektion 
he rangezogen. Die schlanke 
Eleganz der Linien wurde noch 
unterstrichen von der fast über- 
irdischen Schlankheit der Man- 
nequins. Wie hätte man sich 
je vorstellen können, dass die 
Töchter der “Jiddischen Mom- 
me“ so rank und schlank in 
den Modehimmel unseres Lan- 
des aofwachsen würden! Aber 
es sind ja wohl schon die En- 
kelinnen. Drum! 


Die also in jeder Hinsicht — 
optisch und sachlich-ausgezeich- 
nete Schau begann mit einer 
Fülle von Modellen für Ihn 
und Sie, Pullover und Cardi- 
gans für "Ihn”, Pullover, We- 
sten.. Röcke, zwei- und dreitei- 
lige Kleider für "Sie". Die Far- 
ben hielten sich im Rahmen 
der diesjährigen Mode mit den 
drei grossen B-s. Braun, Beige, 
Briet, als viertes ”B ” dazu 
Blau, und etwas Grün, in zart 
gedämpften, leicht rauchiges 
Tönen. Ganz neu war, als Er- 
be des sommerlichen, von Hell 


kann man sich vorsteHcn. dass 
die Vielfalt der Mischungen bis 
ins Unendliche ging. 

Ebenso abwechslungsreich wa- 
ren die Formen. Nur die Rök- 
kc waren meist V i er- Bahne n- 
Röcke, die von der Hüfte weich 
aussebw Ingen. Die Pullover je- 
doch hatten bald schmale ein- 
gesetzte. bald Raglan-Ärmel, 
normale oder verbreiterte Schul- 
tern. sowie tief ansetzende Är- 
mel, bauen V-Ausschnitte oft 
.mit breiten, wie handgesirickt 
1 wirkenden Rändern, oder Huf- 
eisen-förmige Ausschnitte, hat- 
ten Rollkragen oder angestrick- 
te Kapuzen, che sich zu weichen 


Rosa-Ros a-Rosa 



low in vier Farben von Hell bis Dunkel schattiert 
anmbra-). Modell : HELEN - Stricksacbem 

iii wmnnnnnnn mn w nwuMinw ' w w 

SONDERANGEBOT! 
MONTIEREN SIE SELBST i 

OTDBEKLEIDUNG 
AUS FEINEM 
KIEFERNHOLZ 

ände, Zimmerdecken, dekorative Wandschirme- 
•dolar-MÖbel ffir Sitzecken, Bacherschränke, 
Schlaf- and Kinderammer 

. ime . die Sie mm Montieren benötigen, 
«erden von ans geliefert. 

Beratung and technische Anvpeisang 
durch Innenarchitekt an Ort and SteH* 


»ui hagren 


odbekleidung 

lodularmßbel 
Georgestr. 84 
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Auch Du Brutus? Das aovcrßsj«ste un- 
ser« Organe, das uns immer treu diente, 
uns keinerlei Beschwerden machte, uns tm- 
mer zu Befehl war (oder wir ihm) — » •?“ 
plötzlich Launen. Lässt du uns jetzt im Such 

du. unser Gehirn? 

Nun. eines Tages, gehl man zielbew usst 
und eilig in ein Zemmer, tim etwas zu ho- 
len. was gerade im Moment benongt. und 
bleibt zur Salzsäule erstam stehen: was woll- 
ten wir bloss, was hat uns in dieses Zimmer 

Be vu!r verliert mitten in einer Geschichte 

Beim Bridge schneide! man dr« mal zur 
■Dame, weil man vergessen hau dass diese 
schon in der eßtea Runde gefallen ist. 

Vor einem Urlaub versteckt man die Wert- 
sachen in der Wohnung so gut vor den vtel- 
gefurchteten Dieben, dass man sie selbst me- 
inehr wiederfiodcL _ 

Ist das der Anfang vom Ende... begannt 

schon die Sklerose? ia . . , 

Rosa..- murmeln wir. mitleidig lächelnd, 
vor uns hin, wenn einer unserer hoch betag- 
ten Freunde schon nicht mehr so ganz nch- 
’tig orientiert ist. sich wiederholt und vieles 

^Dte'isi auf den allen Witz zuriiekzuflüh- 
rco, wo ein Mann seinem Freund erzählt, 
dass « den Namen seiner Frau vergessen 

härte. ... 

Mensch, sagt der Freund. Du hast ja ei- 
ne Sklerose! 

Richtig— Rosa heisst sie ... 


Nicht v«foägungstoedingie Himleistungs- 
sebwäche nennen es die Deutschen so schön, 
und wer mit Jura, Medizin, oder am Rande 
dieser Berufe beschäftigt äs» weis* genau, 
was damit gemeint ist. 

Eines Tages erwischt man einen Sachver- 
ständigen und erzählt Bun. so ganz en pas- 
sant natürlich, was «nem Freund m letzi« 
Zeit passiert kU denn wer wird schon ehr- 
lich zugS*n, dass er nicht mehr aBe Tassen 

jm Schrank bat? . 

Da* ist nichts, sagt der Spezialist, es po- 
siert uns allen. Kann mangelnder Sauersioff- 
zufkiss - oder einfach Übermüdung sein 
— ohne jegliche Bedeuarag. Nur gut, da» 
er niebt die Zentnerlast hört, die uns vom 
Herzen fällt. Die Angst. mm1 
nicht kleiner, ab die. vor anderen 
krarik ungen. die uns Gott behüte mal er- 
warten könnten. -„i. 

Ein Freund, kürztet au* Europa zuruA- 
«.atehrt. erzählte von einer neuen Wunder- 
vor allem die ffimdardAlmmg 
anregt, die Hirnzellen auffrischt und m er- 
ster Linie die Vergesslichkeit erfolgreich be- 

k ^Wunderbar, sage ich und spioze : Oh- 
ren — wie heisst den dieses phantastische 

Medikameni? , 

Ach Du lieber Gott. das habe i<* total 

' C Allem 11 .Anschein nach sind ™ «irkliefa 
in bester Gesellschaft — nid“ aUan 
weiter Flur - und haben kn Moment iwch 
nich ts zu befürchten. T a M A k 


MMIM««™ ' »» " . 

Ist die Ehe von Hildegard Knet 

i sie im gleichnamigen Film f 


Hildegard Knef und ihr 
1 Mann David Canreron wollen 
sich nach 13jähriger Ehe tren- 
nen. 


«scheitert? 

I 


sie im gleichnamigen Fikn früh 
I schon die Gemüter der Phili- 
lster. Dass sie ausgerechnet am 
i Broadway gelernt hat, das 


Die Sängerin nnd Scharpie- (Trennung von JSSutoTZ d^D^erti^ SUt 

r ■"S-ss i jE-gS ä: e 

Gaul“ und ihren Bericht über | Normalbürger gegen d« Gto v m> und selbst 

ihre Krehsoperation, "Das LTr- j mour-Srinckeria hegt- David, . 

■ von mr 


teil“. bekannt geworden. 

* 


mour-Schickeria hegt- | Kenn de Spiesserlräume von 

Cameron sei von ihr d«s Ho- | karIoffeln un d trautem 
teis Kempinski in Berlu, v ^ ! Heim besang . wurde es durch 


Kleid aus Melange-Garnen von ACRILAN. 
Modell : HELEN — Stricksachem 


Einst sang ”die Birke " “ Ich : 
brauch Tapetenwechsel", und, 
. die Birke biess Hildegard Knef . 
i Da war das Lehen zwar au».h , 
nicht so komisch, wie sich das ; 
NormaHsürger bei Srars vorsiel- , 
len. Doch immerhin: Ihr gebro- 
chenes Ich trug die Knef an- 
ständig zu Markte, in Konzert- 
■ seien, auf Platte, im Fernsehen. 
LEs. schien, sie hätte sich nach 
J jahrelangen ,.So oder so ist 
das Leben" durchgekämpft zu 


Modell : äexej'i — — ' Sl1 ; 

. , ‘ der Erkenntnis. das* es so ist. , 

zom Dunkel in deich am Färb- , Roll-Kragen Zusammenlegen las- j Ihreffl Kind gtaH ihre Liebe., 
ton absebattierten ..Humbra".! sen. . : ihren Mann David Cameron 

dne Abschattierung in vier! Und man ^nannte sie zärtlich Vater und | 

Farben, ebenfalls von Hell zu |seh r mteustves ***** ^ I ihr Buch “Der geschenkte 

DuokeL Wenn dann all diese j Jeney - und der Kunst. Frau 
vielen, in sich vielgetönten Me- 



UWtfcUi . 

langen noch von andersfarbigen 
Streifen durchzogen werden, 
■wenn glatte Gewebe sich mit 
Bahnen von Boucle beleben, 
oder Boucles mir andersfarbi- 
gen Borten ^gesetzt werden, so 


HILDEGARD KNEF : 
Unmenschliche Regeln der 
Showbranche 


ihre Interpretation zum -Alp- 
traum. Sie schien mit in der 
Küche bei den Brarkartoffeln 
zu sitzen (und das machte sie 
.wiederum populär), doch als 
-- -man sich um ‘dickte, war sie 
•jr- i längst wieder weg. An literari- 
schen Ufern «*'Der geschenkte 
Gaul”), dann schwer krank. 

, Nüchtern ausgedrilckt: Frau 

“k. j Knef haue Krebs und musste 
.iß, |sich eine Brust amputieren !as- 
M. I sen. Dass aus diesen Erfahrun- 
\mL: : j gen der Bestseller " Das Urteil 
-Tu; [entstand und Hildegard Knef 
| nieder um sich selbst zum Mark- 
te trug, haben ihr viele ver- 
UKelt. Doch ist Krebs keine Fra- 
' =e des guten Geschmacks, und 
dass die Populärffgur Knef dar- 
über geschrieben hat- kann 
mehl nützen als teure Aufrufe 
zur Voruntersuchung. Insofern 
hat sieb Hildegard Knef mal 


Alice und die 

Mutterschaft 

"Um den Preis, den ich 
in dieser Gesellschaft für 
Mutterschaft zahlen muss, 
bin ich nicht bereit, ihr 
ein Kind zu liefern". Mit 
diesen Worten hat eine der 
Anführerinnen der Frauen- 
bewegung in der Bundesre- 
paW&, ABce Schwarzer, ih- 
re Position in der^ Frage 
nach der Mutterschaft be- 
schrieben. Vor mehr als 
1*500 ZiAörem riet. die Au- 
torin von “Der kleine Un- 
terschied“ in München jeder 
Fra®, “lieber zehnmal zu- 
viel als einmal tznwenig zu 
Überlegen, bevor sie sich 
für ein Kind entscheidet . 
Als erste Schritte auf dem 
Wege zu einer Selbstver- 
wiritiiehung der Frau nann- 
te Alice Schwänzer “absolu- 
te Arbeitsteilung im Haus- 
halt und bei der Erziehung 
der Kinder 41 sowie, trotz der 
"fürchterlichen Doppei- 

, belastung”, Berufetätig- 
[gfceit der Frau. Berufstätig- 
keit sei Voraussetzung Air 
wirtschaftliche . Unabhän- 
gigkeit. Am besten sollten 
dabei beide Partner halb- 
tags arbeiten. 


ihr Bach 

14«»/ — — • iGaul" hatte nicht nur Ansehen 

}'en aneuiziehen! — haben, um ; ^ Beslse |i er üsien. sondern auch 
eine Abendrobe zu schaffen, die ■ Mensc jjen. die sonst der! 
aussieht wie eine elfenbein-wes- . ghowtofaa|C | ie m it einem gewis- I 
se. die ganze Gestalt von der 5^ distanzierten lgitt-Gefühl , 

iS dabti » dass : , Wer i?iu sas “' mag h*" ! " Jeder »ürbl für sich allrin" ™ auI * selbsr dorm lerdKnle. 

d. - j 

1 meinsamen Tochter Christina ; es .Er ° ! * E,n i ^ ra “-_J e 


um mnnimwwwwiwww»" 


jw—m ii wwiii i uiinnr — — — ; meinsamen Tochter c nnstina , «• *- ~ . .. 

SCHIRA” - ein neues Parfüm von Taya 

Ein neues leichtes und ”ele- ; tonen, das» der Duftstoff je- - d des öfteren Anlass ] von der Schippe gespnnvgCT. 

JZ" t «A» von Taya war- 1 <db nach dem “Typ" der Frau ! tot . EineFw,*' 

de dieser Tage von der Firma j ausge wählt werden muss. ZUj Dfe wusste dies cx- '«'henden Mann » 

Zf Mario gebracht. Das leinen, exotischen AusMhen S klusiv ^ berichten, nachdem zu müssen, eme Fnw, . d« ^ nicht 
SeuSs beissi .Schira” f wielbört ein dram-atisebes der "Stern“ mit der Veröffent- * s.e ihre To.hter no.h 

SrSw des Unternehmens j wie etwa "Delila" («o. der ßl«- ' hung des Knef . B „ches “Das ^■a^en sieht, 
mitieüte Fachleute arbeiteten ! eben Firma), während eine Frau Urteir vor Monaten seine ex- ; IeBzt cchmerzsul- 

Hl Laboniiorj^ der ! K-M-HcM. 


lan"e in den Laboratori« «er 1 mii zar«sci-.u«iu tMusive Kner-Gescnivnie genaoi ™ -- - ., r „ pr nf 

Firma der Zusammensr'rilunß 1 leichten Duft wie Scbrra vor- 1 Zur Fütlernng des p.T.l^Spn^ Denn der verof- 

dieses neuen Inlandserzew»usses. | ziehen wird. Das neue Parfran p ubrÄ . oms mnss|e ^ schon fcnthchte ÄMdal m 

aieses “' ucum 7 .!iWr?^; Packunsen : . ^ ■_ evn_i. i'— den er hetnfft. njents als rein. 


Drei Grnndbedingungen sind 
nötig, um ein gutes Parfüm zu 
ergeben: d. Rohmaterialien müs- 
sen erstklassig sein, das Par- 
füm muss seinen “Charakter“ 
auch nach einiger Zeit in ein- 
heitlicher Weise bewahren, und 
schliesslich muss es auch stabil 
sein. “Schka“ hat alle diese 
drei Eigenschaften, erklären die 
Erzeuger. 

Die Fachleute von Taya be- 


, Publikums musste aber schon 
wird in dreierlei Packungen , von j eher ein Stück Knef her- 
verkanft: 20 Gramm lIL 14.90), j hajten — insofern: Im Westen 
30 Gramm (IL 20.10) und 46 j nic{lts NeuK 
Gramm (IL 25.80). j ^| s nac ^te Sünderin erregte 



BERICHTIGUNG 
Nur der DruckfehlerteufeL 
fabriziert Schuhe mit 18 cm ho- 
hen Absätzen. Die AbsatzhÖbe 
der ,-Mera”- Schuhe beträgt, 
maximal 10 cm. und der Preis 
for Russenstiefel ist minimal 

it 450.—. (Zum Artikel vom 


— der bekannte Spezialist 

FUER TAPETEN UND P. V. C, 

ZENTRUM RAMAT GAN, HAROESTR. 7 
gegenüber Post ond "Scbekcm. TeL 720807. 

Rieeige Auswahl an ausländischen Tapeten, Linoleum, 
Moderne Kronleuchter, Ktriderhakeu n. Triefo ngestefle. 
Sehen Sie dch unser Warenlager an — kein Kaufzwang! 
' Es werden auch Arbeiten in Ihrem Hanse 
ausgeführt — unter Garantie und vorteilhaften 
Zahlungsbedingungen. 


fendidite Skandal ist für den. 
den er betrifft, nichts als Pein- 
lichkeit Dass au^h dies und 
die möglichen Folgen der Schei- 
dung zu Markte getragen und 
dort gehandelt werden, fet das 
Gesetz der Showbranche, die 
Privates nicht kennt und auch 
nicht duldet. Auch die. .Knef 
kenne dieses Gesetz und weiss 
um seine unmenschlichen Re- 
geln. 

DAMENHOSEN 

NACH MASS 

ans unseren od- mltsebracnjaa 
Stoffen 3ti blllgsten Pahrto- 
o reisen ln modernstem »tu 
Buch grössere Grössen 
erstklassig ansgeffertlgr 

„LI LI AN*, Tel Aviv, 

SCHATZSTR. 2. Parterre 
R.fce Dlzeneoff 160. TeL 231870 
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RRIFFMARKENFREUNOE 


Freitag, 14. 11- 1975 


Schach -Eck 


FREITAG. 14.1 1.1975 .Militaerwoder *. 

Nach richten: jede Stunde. Nachrichten jede Stunde. 

Programm A; Morgenklaenge: 8.05 

8.10 Morgen konzert ~ Jean Nachrichtenjournale: 3.0? 

Francais. Vivaldi. Mendek*>h;t. Oruesse m.l emem Lied: 10.0? 
Beethoven Br«hm>: I0.n< Lied und H.o? ..Warm und schmaü.- 
und Chanson; MM 5 Programm ^ : ‘--"J 
fuer Schulen t ebenso II. 151: Z: * ken 7 . Q " a "* 1 Fr T^ n 
10.35 l ernen durch Radio - Soldaten fragen - 

Probleme in der Geschichte des J* Oberquariterme.srer anl- 
Zionisim.4: 1 1...0 Volksiuemli- uc,ncl: , - 4U |Ue ^ uhe 

*- A r 
ets? ^ ™ 

. . - . . ■.„„»u,,,- »endung mit den „Golden Ga- 

bandaufnahmen des Jerusalemer * 

_ . . ,, . tos : '1.'.?? Mitteilungen luer 

Svmphomeorchesters — Mahler' r . 

' K »..-«.v.,,. So Ja te n: 14.05 Chansonsparade. 

Maraton: ij. 5? Vorschau atu m 

Ja, musikalische Pwpamm: > 4 "*’ '"'r p » ?“ d T A 0 ; 
14.10 Fuer Minier und RinJ: 4henubseh,m.: 1JJIJ und I6.M 

15.05 SehubbuR-meuuespr^ ■■Dl.l sor hetubhul Mit Schira 

urumm: 16.10 „Schicksul.sjhivc- <: h.nfiii: ‘ , s0 5 

re Aufnen.ee-: 17.05 Nuchmil- 0« ^ >“ J 

tagskonzerr STEREO _ Schu- ~ 

ben-Werfce: Omertuere zu =m des M.iiipersender« 19.05 

..Rosnmunde". Kln-tenouM in Der kura Frcnug son D,d. Me- 
. u-moll i Andre Watts): ..Der > 9 - 5 ? Schnbbnlessprusch 

Hin auf dem Felsen" lEUy - ™ Pror - DM ™"nw 

Ameling-Sopran. Heus Deiuzer- ..Beitrag der W tssenscb.rt er 
■ Klarinette. Jörg Demus-Wa. ierl: . fu«r das Sichcrheusnesen. -0JJ5 
Symphonie Nr. I in D-d.m ..Rueekssee tW rederholungssen- 
1g 30 Literatur i9n? ..Wo- dungl: -M15 ..Rosinen und 

’-henkommemar- iGideon Lev Mandeln; 22.05 ..Guensnge 
Arii; 20.05 Geheie und Gesän- Stunde — fuer Do»-Ben Mei . 
ge: 20.30 Rjdioerzaehlune: 23.05 Tanzmusik Ibis 0-. 0 

21.05 Wunschkonzert klassischer Uhrl. In der Nacht 

Musik - Rossini: ..Die dicbi- Je" Naehriehlehsehdunsen 
sehe Elster": Brahms: Svmpho- leiehle Musik. Lieder. Chansons, 
nie Nr. I: Rodriso: Araniuer-1 Schulfcrnsebprograinm: 

Symphonie Nr. 1: 23.05 Musik R.15 Mathematik: S.40 Sprach* 
zum Tacesende (Ada Brodski): w itze: 9.05 Geometrie: 9.25 

00-10 Ein kurzes Gedicht. j phvsik/ Naturkunde: 10.00 Bio- 

Krogramit) B: ■ Ktf* l0 ~° Bueicerkunde: 10.45 

6.10 Morgengymnastik: 6.20 Beratung und Richtunggcbung: 

Musikalische' Uhr. 6.59 Eine I2.U0 und 12.40 Gesellschaft 
Minute Hebraeisch: 7.35 Gc- und Kultur: 14.00 E^tehiung 
«aence: 7.53 .Gruer.cs Licht": fuer die kleinen: 14.16 Doku- 
K.llf Morgennrogramm: 10.05 mentarfilm: 14 Ein neues 

Fuer die Hausfrau: 12.05 Im Lied lernen: 14.50 Ausflug des 
Arbeitsrhythmus: 12.30 ..Ein Monats — im Guhl. 

Lucchcin und ein Lied": 13.05'. Fernsehprogramm 

Chansons und Neuigkeiten:! 15-00 Liebe z« Rom — 

14 10 und 1-5.05 ..Hier, do-i ' -Meine Tochter Penny . 1.30 
und ueberaM“: lb.10 ..Wochen- Srhabbateingirngsprogramni für 
ende“- 17.05 ..In den vier Kinder: IS.00 bis _U.Q5 Pro- 
WuenJen” <Edna Peer»: IM* gr., mm «Film) und Nachrichten 
Musikalische Beaegnungen - in arabischer Sprache: JL05 

•lektronische Musikinsn umenle Sc habbuiemgangs Programm mit 
in der neunten Pop-Musik: Schimon Jisr.teh und . Schlomo 
21.05 Lieder aus Filmen und Arzt: -0.-0 „Die Woche i. -1.-0 
Musicals": 22.05 ..Ich mach • ,-Angry Silence" (Zorniges 
mir Melodien“ - hebräische : Schweigen) Englischer Film aus 
Lieder: 23.05 und 00.10 ..Bier dem Jahre 1962 ueber Arbeits- 
und gute Laune" Jaakow A?- ; bezieh ungen mit Richard Atten- 
mon interviewt im Theaterklub: . borough. Mtdiael Craig. Pier 
Sender H: ! Angelt n.a.: 23.50 ..Begegnung, 

19 00 und 20.00 Nachrichten: 1 — zwischen den israelischen 
10 0S Lieder zum Schabbai und Musikern Noam Sheriff (Korn- 
aus dem Lande: 20.05 Abend ponist und Dirigent) und Ust 
der Sterne - Chansons und Me- \ Wiesel (Cellist): 23.30 Tagesab- 
, odien . i schnitt. Nachrichten. 


SCHABBAT, 15.11.1975 

Nachrichten: jede Stunde. 

Programm A: 

8.05 Schabbaunorsenkonzcrt 
_ Wilhelm Friedrich Bach, 
Haendel u.a.: 9.05 Welt der 
Wissenschaft: 9.30 Musikalisches 
Raetsel: 10.05 Wochenchronik: 

11.05 Radiodrama von Albert 
Camus: 12.05 ..Dokumentation" 
_ Rückzug nus dem Sinai im 
Jahre 1956 (David Weiser): 13.05 
Leichte Musik — von Borodin. 
Prokofieff. und anderen: 14.10 
Fuer Mutter und Kind: 15.05 
Musikalische Begegnungen — 
Worte und Musik in der Oper 
-- zweiter Teil: 16.10 Pro- 
grammseric von David Chen; 
Schubert in Italien: 17.05 Spani- 
che Romanzen: 17 J0 Offenes 
Mikrofon — Magazin ueber 
Kunst und Unterhaltung — Di- 
rektsendung: 19.05 Wochenchro- 
ntk — zweite Folge: 19.50 Rezi- 
tation aus der Bibel: 20.05 ,.Ha- 
ntawdil" und ..Melawe Malka*": 

21.05 ..Pique-Dame” — STE- 
REO — Oper in drei Akten von 
Tchaikowsky (Bolschoi-Theater 
Moskau, unter Boris Chaikin). 
00.10 Ein kurzes Gedicht. 


rcd 4 dert i **- V ° n PROBIXMTEO; ^ 


sind gestern, am 1 j. November lano- r . .. Nobel- ! nier erzielte der jüdische Gross- 

ersch lenen. Drei Markenwerte potadm Sch Nobel j^^JeL GcU.r im Aher 

zu 5. 7. und 10 P zeigen das Preisträger für L.temtur. imetster Je^ ^ ^ ^ 

gleiche Markenbild Madonna; dem NEUEN ISRAEL- sten Erfolg seroer langen! 

mit Kind" vom rtalienischtm KJ ^ kLOG 1976 K olar-Or, der Schach karriere. Gegen die 3! 
Maler Fra Fihppo Uppu warn we gen iccb- Exweltmeister Spaskr. Petrossianj 

Schüler von Masacao dem er- “ Schwierigkeiten erst die- und Tal und den Weltmeister- 
sten emer Reihe po«r Horm- erschiencn i5t . erfah- kandidaten Komchnoy erreichte, 

t misch er M»» d« IS. Jahr «r ije den heutisen er „ p, uod brac hte Io der; 

hundem. Das Gemälde ,.M^ ^ Post folgeaden Partie gpaski seine| 

in bisher 582 Freimarken, 47 Flug- einzige Niederlage bei. 

" Weiss: 


. 'S 

«T7?Vts 
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donna mit Kind"" hängt im Pa- 
lazzo di Medici-Riccardi 
Florenz. 


Programm B: 

7.10 und 7.35 Gesaenge: S.10 
und 9.05 Lieder am Schabbat- 
morgen: S.55 Die Landschaft 
unseres Landes: 10.05 ..Erster 
Applaus” — Radiobuebne 
zwecks Entdeckung junger Ta- 
lente: 11.05 ..Italia bella 


DIE SCHWEDISCHE POST 
sucht auch die Ganzsachen den 
Herzen der Sammler näher zu 
bringen und bemüht sich diese 
ebenfalls mit künstlerischen 
Motivzeicbmingen zu zieren. 
Der neue Postbrief/bei uns 
„Igeret” genannt/zn m Nennwert 
von 90 Oere für MO Kr ver- 
kauft zeigt einen Uhu/lateini- 
scher Name Bubo Bubo / und 
das neue Aerogramm zu 1.10 
Kr Nennwert und Verkaufspreis 
von 1.30 Kr bringt die Abbil- 
dung eines Turmfalken /Fälco 
Tinnuneulus/ im Flug. Beide 
Vogelbilder wurden von Jan 
Magnusson entworfen. Auch 
unsere Post könnte an diesen 
hübschen Beispielen lernen, un- 
sere Ganzsachen gefälliger und 
sammelnswert zu gestalten. 

★ 

die nobelpreistrae- 

GER erscheinen nach Ablauf 



von A. Acker bl um. 

2. Preis „Britisb Che« 
Federation” 1952. 

Weiss: Khl, De 3. Td2, Se6 




•• *-■** 
_ --."TV*!? 


„.w ?. 




Schwarz:! 

Kfim Geller Baris Spadd j 

Sizilianisch 1 i _ ■ • . 

1 e2 — e4 c7-c5: 2; Sgl- * 

«■ =«■ “* * 7 - - 

c2 — c3 e6 — e5; 8. a2— a3 Sg8! 13 FlgureIL 

fö; 9. b2 — b4 0—0; 10. b4— 

b5!... während meistens in der 
Sizilianischen Weiss am Königs- 
flügel angreift und Schwarz sei- 

ne Chancen am Damenflifcei; ^ „ Roil ., 

sucht, bietet ™era Parte. eim^M Buch 3,512) 

sauz enden Bild &6-e7^ 11 ^ Ramat Gau" A nach 
,-a4 a7 a6, U. Sbl— a3 a6 i & Ruadcn: ßalschan 4(2), Lew. 


♦ »anaw » 


Ke8. Tb7 und 


Matt in' 3 Zügen. 

SCHACHNACHRICHTEN 

AUS ISRAEL 
HaRjfinalturnier zur 
Isratlmcisterschaft 




s-:~i t 


-. r- • -• /■ xe- ' 


1^5 ^6- ^j'^risis^.'crünb«, 2.5te).. Ra- 

££ il sa-£- K|f!!: fc i MCl1 3 Runto: " 




Rom 4. 


Tal— bl ^Haifa B nach 7 Rundem P=- 


fS." m" S^7 ;: Wo W« A™ 3,3(1): Rischen 

Ta8 — a6; 20. Sc4— c3 SCO— e/ t . r-„ 1 c 7.512». ■ 


.—Ute twnwn-W—- 


21. Sa 3 — c4 US— d7; 22. a4— 
a 5 Ld7 — c6*. 23. Ddl— h3 h6— 


nach 5 Runden: Bank 2,5(2 1, 

Chesakow. Blau 2,5(1). Grün- 
feld 2f3). Natania nach 6 Run- 
Hdman. Mala- 



_ _ n . * ?D. CJ CH liro — w, — — 

Vorschau auf das TY-Programm der Woche bl of5— h3; 38. Db7_« Lf4— 


SONNTAG, 16-11.1975 

17 J0 ,4n Freiheit gebo- 
ren”'— „Der Ueberfäir: 
1820 Lieder des Alphabeths:: 
20.00 Well im Kriege — 
„Die Abrechnnng” — 1945 
und nachher: 21-30 ..Das 


Trickfilme: 18.10 Puppeu- 


e5: 39. Db2— e2- In dieser ver- 
lorenen Stellung überschritt der 


■ ■ ■ — ' _ . . . , - . lorenen jicjiuut j — — --- 

film: 20.00 Spiel der Woche Exweltmeister die Bedenkzert. 
— Sportschau: 20.50 Prt>- Nach dcm erz wungenen Torrn-, 

grammvorechau; 2 IjO ,^ol- Debst f7— fö ist Schwarz! 

! lkifinivin fllf-r . _ ts_„ , 


Kotz vor der Abreise der Isra- 
elBched Mannschaft nach Athen \ ; 
zur Vorrunde der Europamei- 

jtersebaft . «egen Spanien and 

VfestdenlSchhuid gibt es Scbwie- 5 

Cn-invn nicht an- ” ,fc * 


ist mein Geheimnis" mit Uri FREITAG. 21.11.1975 


Erammvi«i.uaii, ne bst f 7 — tö JH aenwarz.; uw«— “ . . . - »'«rCtiT 

bo-thek" — Magazin fuer Vormarsch des a-Bau-| rigkeiten, weü Spanten nicht an- ^ a , _ 

all«: 22.00 ..Gchira«*- ^ . Hlle „awalfige Far-I «tcu.- «?B-' a-.^ .iv 

sehe": 22.40 ,.Koiak . „ „ « a /1 n AM III 

THEATERPROGRAMM 


r 


PPQCllO- 
Mantel 
< Paris) 
Uber 

passendes 
Tweed- 
Kost Om 


EINGETROFFEN ! 

MODERNE MAENTEL 

WINTER 1976 

IN GROSSER 
AUSWAHL. 

Exklusive, 
Modelle. 
Import oder 
Inländische 
Creation, 
ausschliesslich 

für 



WOHIN GEHT MAN 7 


WOHIN SIE auch famntt 
| «eben, verlangen Sie überall 
1BKA KAÜfEEt Er & 
<kt 


■ Sohan 22.00 „Tandu" mit 
Joel Lerner, ehemaliger Lei- 
ter der jüdischen Verteidi- 
gungsliga im Lande, . Valid 
Zadek. Lehrer und Mena- 
chem Binatzki. Filmrecisr 
seur. 23.00 ,,Der Fall der 
Adler": „Liebe Nicky" (sie- 
bentes Kapitel): 

MONTAG, 17.11.1975 

1730 „Fenster" — The- 
men aus aller Welt: 18.00 
Erzaehlnngen von Oded Bur- 
la; 20.00 „Smith und Jones" 

— „Der falsche Weg nach 
Brumstore"; 20.50 Füme 
von Charles Chaplin; 2130 
Welt im Kriege — Abschluss 
der Serie: danach Diskussion 
im Studio unter Leitung von 
Schmud Almog mil juedi- 
schen ehemaligen Soldaten 
in den diversen Armeen der 
Alliierten, 

DIENSTAG, 18.11.1975 

1730 „Telepele"; 17.50 
Trickfilme; 18.00 ,,George. 

der Hund von den Alpen” 

— „George als Heiratsver- 
mittler"; 20-00 Wochenschau 
fuer die Jugend; 21.30 „Ich 
singe für Dich, mein Land 

— ,.Glaub ? einst kommt der 
Tatf\ Israel 1944 bis 1948; 
2235 Brennpunkt"; 23.15 
..CannOn”; 

M3CTTWOCH. 19.11.1975 

17-30 Zirkus; 17.40 Die 
Welt von Walt Disney; 20.00 
„Die Paltiser-Familic", sieben- 
tes Kapitel; 2130 Dokumen- 
tarfilm ueber den grossen 
Brand im Januar 1974 in 
Abu Rhodes und dessen Lö- 
schung; 22.00 .Oliver Twisf, 
klassischer Rim ans dem 
* Jahre 1948 nach dem Bach 
von Charles Dickens; 
DONNERSTAG, 20.11.1975 
1730 „Telepele"; 17-50 


15.00 „Liebe fuer Rom” 
— „Wir wollen heimkeb- 
ren"; 1530 Schabbatein- 
gangsprogramm fuer Kinder; 


HABIMA 

Grosser Saal: 
„Mutter Courage' 


a «JYlUUCi 

20.05 Schab batemgangspro- ßrech . ^ L e a König, u.a-J, 

cramm: 2030 JDie Woche”: iq 11 

21.20 TV-Film: „Chauffeure ” r ^ r ' 
in der Falle"; 2230 Julie 1 


• Zavtiu . 

• jDer Herrscher von Jencho , 

(Berthold 15„ 16„.17^ 20.11. 

,£in lefchter Schmera^ (Zwei 
Einakter von Harold Pinter mh 
sch (Neuemstudie- Josrf Yadm ^CiianM Muroo). 
» JJcr — 18.H Beet Schewa. 

HAIFAER THEATER 


ereebnlsse und Lieder; 

..Sehr gut" — Programm 
dem 

l £LJZ SS “«^"cSäTäS: r'S Sl± 2Äo-* 

se: 21.20 Jazzecke: 22.05 ..Alles w u^wii^iw i i iwii ww Ta6ad6. 35 *®J 7x ?® g ry,R_.'ster RibU- Olafeon- und Par- 

tieber das Instrument": diesmal: • — « 36. c3-c4 Td6_f6; 37. Da»- _. : .... . - , - 

Die Geige: 23.05 und 00.10 
„Radiothek" Chansons. 

Sender H ; 

19.00 und 20.00 Nachrichten: 

19.05 Israelische Lieder und 

Chansons: 20.05 Biasmusik: 

20.35 Lieder der Voelker: 

Militaersender : 

Nachrichten: jede Srunde. 

6.05 Morgenprogramm: 8.05 
und 9-05 Sandwich; 10.05 j 
„W’elch schoetie Lieder”: 11.051 
Unterhaltung 75; 12.05 Der 1 
dritte Mann — Radiospiel: 13.05 1 
Persoenliche Fragen an Airmon 
Baranes (Interviewt von Jaakow 
Agmon): 14.05 Wandern im 

Lande — mit Joram Zafrir. 

15.05 Lieder von einst: 16.05 

60 Minuten Tscha-tscha-tscha: 

17.05 Aus dem Werk von 

Agnon; 17.45 Aus dem Nachlass 
von Prof. Kalzir s-A.: 18.05 

Unterhaltungsprogramm: 19.05 

„Interessierte Jugend" (Jugend 
fuer Jugendl; 19.55 Dr. Jirmi- 
jähu Juwal: „Der Staat und die 
Arbeiter — Spielregeln": 20-05 
Eine Stande mit Jaffa Jarkoni; 

21.05 Tradition, Tradition; 

2135 Direkte Verbindung 
mit dem Schailplattenarchiv 
(Mosche Timor auch 22.05); 

23.05 Eine Stunde mit Noam 
Sheriff: 23.45 Nachrichtenjour- 
nal; In der Nacht zwischen dem 
| Nachrichtensendungen leichte 

Musik. Lieder, Chansons. 

Fernsehprogramm : 

18.00 bis 20.00 Programm 
and Nachrichten in arabischer 
Sprache: 20.00 ^Uschpisai" 

(Gastgeber) — Der Rabbiner 
von. Kirjat Schmone empfaengt 
MdK Josef Sarid, Einwohner 
seiner Stadt und „Kibbatzaiks” 
seiner Umgebung; 20.30 ,,Ma- 
bat'*; 21.15 Sportschau; 22.15 
MacMfflan und seine Frau 
j 25.45 Tagesabschnitt, Nachrich- 
ten. 



■ "ÜB 

. t 


.... n 







in der Falle”; 2230 Ju,ie ! n^gdes Sackes von Schalom 

Andrew und ! Alejchem). 16., 17„ 18.11. 

ler in emem Unterhaltung!!-, ^ 

*£EE?nJU** I „Jf Gdsdn ” <Dram * ) - _! , 

,0.00 .Was und -ie „ nfl Vurlogunbeir, 

(Komödie), 16.. 17„ 20.11 
KAMERI 



. -r-i? t -lakw^'Flv.V ***■ 


^esfn 

■ #■ 


das?" — - Dr. Josef Ben- 
Schlomo und seine Mitarbei- 
ter ueber das Chanukkafesr, 
21.15 Sportschau; 23.15 
„Columbo": „Das erste Licht 
um Margen". 


„Ein Spaziergang” (2 Einak- 
ter von Josef Ben-Josef), 15.11. 

16, 17.11. 
(Haifaer Theater), 19.11. (Bat- 
Dor, Tel- Aviv), 20.11. (Khan, 


* 'J«M .Ml« - 


^ m, ,\ * . ' * • I9A5 

.. - ■>-, r - ■' -v- ■ " 

• * 

PENSiwm ** 


einer 

16.. 17., 18„ 19.. 20.11. 


15. 


HEIDELBACH 

Oelmalereien 

November — 5. Dezember 1975 


i 


L_ 


in Zusammenarbeit mit 

BAKGERA GAJLER1E, Koeln 

bei GIV0N FINE ART 

Tel Aviv, Gordonstr. 35, Tel 225427 

wmnnf- •**“ 

Nene Sendung von bunten 

K0STUEMEH und KLEIDERN 

aller groessen, MOD.ELLE OTS, 

bis zu 50% Ermaessigiing 
„HES A w Ltd. 

tn Trenhandverwültang 

Tel-Aviv, Sd. Har Z3on 110, Kirjat Hamelacha 
zw. 08.00—35.30 Uhr. Autobus 91, 94 


nmma Jerusalem). 

,J£io Schweineleben ; Drama ( und Julia" (Sha r 

asozialen Familie), , ixspvlre ) 16„ 17.11. (Obel, Tel- 
Aviv), 19., 20.11. (Haifa). 
Jöer. Grausamste von allen 

— der König" (J^issim Atom), 
19.11. (Haifa). 

KHAN, JERUSALEM 

14.11.: 9.00 tmd 11100 Fnm; 
15.11a 830 Khantbeaten 
„Catch' 22" 

16.11j 830 Kamm erkonzert; 
17.11- 830 Khantheater 


nDiener 1 zweier . Herren"; 


SPARSAME REISEN 

Unsere verbllUgten 

toup-rrtotir nacU Europa od«, 
Buedamxa sma -billiger, we 
«egttlaera Karten ta ■ .«inetf 

Wlfftunng. 

* Unsere -Rundndaekacte nach 
USA ist billiger alfi di« ge- 
■gowbnina» Hin- und Ruedt- 
fiugJöuta amtfi LomJon. 

■ spezlalpreu» naCb Soedune- 
rtta, Amrtrailen. 

* aiip Erledigungen fuer Qm 

i mlttTMjtpndi P- 

'• Uriaubsba cJmngm fuer BJIat 
* Tot« Meer 

* Oeecbenfcpatote von Zttzn»- 
frächtän. Wären, Avotedoa. 

* Sei klug: Boche Jett* ale 
kommende Selen.- 

Puer besraren HerriAC 
guten Ratacblmg ddua *“ 
au Dlanaten,'— Wir PJW 
mebr, als nur dle-Koptorfi 
CANU O DBS 
X-A- Ben-JaUudastr. 113 . 
TW. 228135 





*'»* j«*f« WMI 
HadMUdt* 

^ 


i-Ä. Rr, 

| - M x yy • 

‘ h * H, 


L_ 











V ■(:- 



• . i£± 






6S*St ***r 





1975 


ISRAEL NACHRICHTEN -WW* mt?7n 


13 


• B9* *a Baatmn rww i r*wnw* k 


* TEL AVIV ★ 
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I M 

Kf . >F"^- ■■ ' 


• EFriwamlerm. vielsprachig. • Reiche, 


Gottesdienst J1 TEL AV |V„^ BEZIRK DAN 


Schab bat-Eingang: 4.23 Uhr. { 
Schabbat- Aasgang: 5.20 Uhr. j 
Pascha: WAJEZE. \ 


Fuer den 
Briefmarkenfrewid 

(Fortsetzung w. S. 12) 

Oper soll in neuen Raenmen weiterbestehen j“ 0 ^ T' TTTOT . ““SS!* 

Sapir Abarten in Zupfer. Farbe, 


* WIE VOR! 

PICHE- 

IRAN! 

ila 49. Tel. 57885 

inische Reinigung 


ren — versichert 
jngen — kostenlos 
i ond Zustellung 
ch Wunsch. 

F — VERKAUF 


Micln leichte Beschäftigung. Tel. Herfen zw. 
211875. 150490. 


nanzminister Sapir zugesagt , . - 

, . I ,. ZT . Zähnung u.a. enthalten wird- 

worden, dass sic diese Grund- 1 „,, n » 


1. Ich ad Scbiwflth Zion. Neae| Stadtverwaltung von Tel- 

Syaagoge. Ben Jebudosfr. 86 I Aviv ““d das Finara mim srerimn 
schöne Damen für! Freitag abend 1630: Vortrag: I Sachen nun neue Raume für die j stücke bis zum 1. Januar 1976] 

50 — 70. .Exklusive'.) Raw Jehoda Ansbachen Schab- i °P er ’ A ‘ e 50,1 L 1976; übernehmen können. 

! bat morsen 6.30 und 8.30: Bar- ldas Gebäude am Heihert Sa-i Es stehen jetzt drei Ausweicb- 

• Telefoniere-. Freitag fS.00— i • Invaliden heiraten mit Erfolg j Mizwa: EyaJ Lichtblau und Da-j räumen muss. | mögb'chkeiten zur Erhaltung 

10.0QI vormittags und täjrich 1 Junger Mann, 20/185 — Mäd-jnieJ Josepow; Schabbat Mincbal Das bisherige Gebäude und! der Oper zur Beratung. Der, iriHK1( 

(17.00 — 1830) 440647! täglich! eben. 28 — Mädchen 19. JoffyM 16.25: Vortrag: Herr Jacob) angrenzende Grundstöcke wur-] Besitzer des JOekeF-Kinos im| ,, Nove raber ansgege- 

(10.00— 13.00) 2936371 Srellen-J — 220868 — Dizengoff 212.- j Breuer. ! den bereits vor mehreren Jahren Bawli-Viertel von Tel Aviv wa-;^ werde n sollen. Die Marken 

'Joffe? — 220868 — Dizen-; 2. Icbud Schiwath Zion. Bet-! |v°n der Jüdischen ^J^^ren- re ^bereit seinen Saal werden die Nennwerte 13 und 

« *- •-*— «-— 26 Cents /für New York/ sowie 


VERST.VERKXJNG DER BE'- 
I MÜHUNGEN um Erhaltung 
des Friedens in der Welt wird 
von der Postverwaltung der 
VEREINTEN NATIONEN mi) 
vier Sondermarken propagiert. 


Vermittlung JRutlT, Jawnestr. 2 . 

— schickt verlässliches Personal.] goff 212 — proponiert: Touri-j Hamore, Nathan Struusstr. 5 i ««PP« Gn « <; «« Frankfurt er- j Sitzplätzen abzugeben, fordert: 


K I B A 
1. 052-96736 

bei,- Küchen- und 
gegenstände. Klei- 
iässe cl Auflösungen 
6756 auch Schabbat 


Gesucht 

nungsliebende Frau zur Haus- 
haltsführung in Bne .Brak. Tel. 
623283 oder nachmittags Tel. 
789088 ausser Schabbat. 

• Suche 4 — 5 Stunden Arbeit, 
als Gesellschafterin — auch auf 
Reisen. Diplomierte Kranken- 
schwester. Spricht und über- 
setzt: Deutsch, Ungarisch, Eng- 
lisch. Französisch. Portueiesisch. 
Tel. 238584. 

• Elektronik — Techniker mit 

langjähriger Erfahrung als Lei- 
ter von Service-Betrieben für 
TV und Stereo, sowie langjähri- 
ge Produktionserfahrung sucht 
leitenden Posten oder Teilhaber- 
schaft. ln Frage kommen alle 
Städte im I^ande. sowie Aus-! 
laod. Diskretion erwünscht und 
gegeben. POB 4496. Haifa, fiirl 
Nr. 7777. ! 


Verlässliche, ord-jstin, Frankfurt. Aerztin, 60 — | Freitag abend 1630: Schab-; worben. Es war den neuen I hierfür aber einen Kaufpreis 

i r.- — • — damaligen! von acht Millionen EL oder eine 


Akademikerin. Frankfurt, 40 — I bat morgen 8.00; Schabbat Min-I E, Sentümern _ vom 


EGAL” 

KAUFT 

öbel. Kiiblscb ranke, 
ionsapparate und 
aaltsaufiö» tragen 
ei. 83 28 67 
« TeL 86 28 56. 


München. 63 — Aerzie: 27 — 

40 — 35 — Religiöser. 26 — 

Ingenieure — Techniker. 

• Bekanntschaft eines netten, 
kultivierten Herrn bis 65 Jahre 
gesucht. — Unter Diskretion:]- 4.45. ’ 

POB 4496, Haifa, für Nr. 7852.1 „Kerfem'-Syiiagoge, 


cha J635. jTel-Aviver Bürgermeister Rabi- 

Wlener" Minjan. Nathan Ha-| nowia and vom verstorbenen Fi- 
ebaebamstr. 10. Freitag abds. 


• Die erste Heiratsvermittlerin 
in Israel, seit 1950. Passende 
Partner für jedes Alter. Sara 
Moscovici. laffastr. 34. Haifa. 
Tel. 04-524408. 


EXISTENZEN 


vwvwwvwvwwvwvw 
hrer Bequemlichkeit 
hdationen ! — Zahle 
rtse! Abraham-Avner, 3 
32. 

Hakane kauft Mö- 
juitaeten. Frigidaire. 
— Telefon: 834938. 
»711. 


WOHNUNGSMARKT 


i BARVCH 

3 


KEINER 


T.-A. ■ 


Ben Jehoda 65 

TeL 223759. 20-22.4-0 

SUCHT 


m 

<R? 


dl«! Möbel. Fri& lF.SttS&ttm.l 
Oasapparate. Anxiqui- ■ mer zu mieten/kanfen ; 

3 21 Hins«- und vmen : 


iiläise. Tel. 235117. 

kauft Antiquitäten, 
etc. Telefon 8332451 
8024 S. 

ob kauft ..Möbel. Haus- 
jtngen. Nachlässe. Bü- 
Jaire. 831494: abends: 

Marco kaufen antike 
suchte Möbel, auch 
Tel. 825681. 


za allerletzt 

mb doch za Stampi 
mm» TEPPICHE 
u. verkaufen oder 
richten wüL 

IAMPF 
1. TeL 295531, I-A 


■3} LStfen in Sstuptstr&iaen ■ 


Best eingeFohrter 
VERTRETER 
in BABY- und 

KINDERBXEJDER- 
Konfektionsbranche. 
mit Wagen, Büro und 
prima-prima Kundenkreis, 

übernimm t 

zusätzliche VERTRETUNG, 
Angebote an POB 3456. TA, 
für ^Guter Agent ftir 
schlechte Zeiten’*. 


4.45: Schabbat morgen 8.00 — 
Schiur Gemara 4.00; Mincba 

Progres- 
sive Gemeinde. Carlebachstr. 20. 
Ecke Ihn Gwirolstr. Freitag 5.30 
Uhr: Schabbat morgen 9.30 Uhr. 
Predigt Haraw Mosche Zemer. 

JEchilal Ramat Aviv“. Uni- 
versitär Tel Aviv, Berb Pere 2 
Naftali: Freitag 5.30 Uhr. 

Ralechia Ramat Gan: Freitag 
abend 4^40 Uhr: Schabbat mor- 
gen 7.45 Uhr; Lebrvortrag Herr 
Karbol. Mincha 4.35 Scbiur 
Gemara Herr Weizmann. 

Kehitat «Einer v'Aaava“. Ra- 
mat Gan. Jaboiinsky 57. Freitag 
abend 6.00 Uhr. Schabbat mor- 
gen 9.30 LTir. 

jEIaminjan Hechadsach w — 
Schchunat dieser. Kfar Saba ; 
Freitag -abend 4.40. Schabbat, 
morgen 8.00: Bar-Mizvrrr. Idu 
t Reuweni Kibbuz Nir Elijahu: 
Mincha 4.30 Uhr. 


HAIFA 


Nene Auswahl von 
Perser- und inländischen 

TEPPICHEN 
zu massigen Preisen. 

„EZRA". Haifa, Khayatstr. I 
Tel. 663238. 


WINTERMODE 

für die Dame, 
beim Erzeuger 

D A N Z I G E R 

Zuvorkommende Bedienung! 
Massige Preise! 
HAIFA. HerzJstr. 87, 
n. Etage. 


Jahresmiete von einer Million 
IL. Billiger wäre der Ankauf 
der „Alhambra"-Ha]le in Jaffa, 
die zwei Millionen TL kosten 
soll. Weö es aber an den erfor- 
derlichen Geldmitteln fehlt,! 
wird auch erwogen, die Oper 
den „ H abima”- Saal mitbenützen 
zu lassen, wobei für eine 
Abendvorstellung etwa 6.000 IL 
bezahlt werden müssten. Klar 
ist aber, dass auf Jeden Fall 
eine Schliessung der Oper ver- 
hindert werden soll, doch karmi 
die Stadtverwaltung von Tel-j 
i Aviv nicht den ganzen Kosten- 1 
ameil zu ihrer Rettung tragen. g 


0.60 und 0.70 Sfr /für die Gen- 
fer Büros/ haben, sind von den 
Finnen Mrs. S. Oivo entworfen 
und Setelipaino gestochen wor- 
den. — Die ..Welt-Bevö&enmgS; 
Jahr" Markenausgabe der UNO 
wurden am 18. Oktober 1975 
ausverkanft. 

Y. H. Kolar 


FRISUR 
IL 8.- 
PIERRE 

Tel-Aviv, Ben Jehnda 63 


Gesucht 

perfekte SCHREIBMASCHINENKRAFT 

in DEUTSCH (mit Stenographie bevorzugt) 
auf Stundenbasis. 

Bewerbungen telefonisch 03-51461 von 9 — 14 Uhr. 


* Briefmarken. Raufe Auflö- 
sungen. Restbestünde. Europa ' 


unterricht 


• Botel - Doppelzimmer (Lu- 
xus) — IL 25. — . Zwei Perso- 
nen: IL 40.—. täglich. Spmoza- 
Str. 11. — C 03)238664. 

• Möbliertes Zimmer mit Ku- 
chenbenützung für junge Dame, 
Nichtraucherin. Telefon Fern- 
sehen vorhanden. 882938. 

• Luxus, Zentrum Norden Tel-I 
Aviv, Dow Hos Str. Salon und 
3 Schlafzimmer, 3 Terrassen. 3 

I Windrichtungen, Riesen-Küche.) 
] Zentralheizung, Wandschränke, t 
• IJJ. Stk. (57 Stufen). EL 440.000 
I Telefon 03-225545. 
i • Möbliertes Zimmer, ruhige 
Strasse, neben Dizengoffplatz, 
mit Telefon und Frühstück an 
älteren Herrn zu vermieten. Te- 
lefon 286418 bis 9 Uhr morgens 
und ab 17 Uhr. 

• Hau p tstrasse Cholon, Ein- 
zimmerwohnung. teilweise mö- 
bliert. zu vermieten. Telefon: 
240834. 


Agudaf Beth Hakuesset. Kfa- ■ Angebote an POB 140 

Schmariahu: Freitag ubend Wri 31 Sialik. 

4.45 Uhn Schabbat omreen 8.00: * gebrauebte Stilmöbel. 

Bar-Miztra: Ban Stein. Anspra- Haushaltsauflösungen und Fri-j 
che Raw Scbmuel Awidor Ha- , gidaire. — Telefon 04-662066, 


coben. Mincha .4.30 Uhr. 


• Wichtig für Neuem wunderer! 

Wenn Sie Neueinwanderer sind, 
haben Sie eventuell das Recht, 
im „Ulpan Gregs" (Bar Kama),! KINO LILLY: 7.15 v. 9.30 Uhr; 
unentgeltlich hebräische und/'j Shampoo, mit Julie Christie, 


KINOPROGRAMM 

RAMAT GAN 


04-532861 Haifa. 

* Kaufe Möbel. Haushaltsaof- 
losungen, antike Gegenstände 
usw. Tel. 643671, 514941. 


oder englische Stenographie zu! 
lernen. Tel Aviv. Gordonstr. 5, 
Tel. 224532 — Haifa; Bama’ale- 
Scbule. Neuer Kurs: 7.12.1975. 


VERSCHIEDENES 


POLIEREN — 
ERNEUERN 
Möbel, auch antike . Köchen- 
formaica auch in Ihrem Haus. 
. Anf Wraah Farbänderung. 

Fachmännische Arbeit. 
ESCHEL, 03-845733, abends 


ane — neu und ge- 
3rgeln. Grosse Auswahl 
ngungen. — Melnik, 

Dizengoff 125. Tele- 
33. . 

> Klein mann, das füh-! 
chgescfaäft und auta- pfj ege ^te oder kranke Frau. 


PENSIONEN 


9 Für verschiedene kleinere Re- 
paraturen in. Ihrer Wohnung 
-wenden Sie sich zwischen 4 — 7 
Uhr an TeL 238282 Tel-Aviv. 
W Maurerarbeiten, Elektrizität, 
Renovierung. Asphaltierung, Iso- 
lierung. 827287, S.00 — 13.00. 


Warren Beaty Cl. Woche). 
4.00 Uhr: PricesS of the 
Karete. 



NOTIZEN 


Schabbat-Eingang: 4.13 Uhr. 
Schabb at- Ausgang: 5.17 Uhr. 


APOTHEKENDIENST: 
Freitag bis 21.00 Uhr: Alijaj' 
44. Tel. 522062. 

Schabbat bis 21.00 Uhn Mas- 
sada I, Tel. 662289. 

Nach 21.00 Uhr. MDA, Tele-jj 
fon 512233. Kirjat Elieser. 


SUCHE ZEUGEN 

für meine landwirtschaftliche Ausbildung 
in SCHNIEBIENCREN. N. LAUSITZ, im Sommer 1936. 
S. HON. Disraelfsu - . 36. Haifa-Achusa. Tel. 524421. 


RESTAURIERUNG 

von GEMAELDEN, BILDERN und 
KUNSTGEGENSTAENDEN aller Art, 
durch hochqualifizierten Spezialisten aus Italien. 

Tel. 60706, JERUSALEM 


COHEN ADARON, 


JERUSALEM 


Scbahhat-Eingang: 4.05 Uhr. 
Schabbat-Ausgang: 5.18 Uhr. 
Synagoge Emet w’Emnna — 
! Narkisstr. 1 Freitag abend 16.45 
Uhr. Ansprache Rabb. Israel 
Löwenrtein. Schabbat morgen 
8.15 Uhr. 


Schwester nimmt in voller! Jfi w qq uhr. 


APOTHEKEN- UND AERZTEDLENST 


tnpoiteur für zollfreie 

r. Tel-Aviv, Zamenhof 

TeL 282989; Jerusalem 
5tr. 2, Tel. 223796. 


Vflla Ramaz Gan, 725476. 


Köcher, stell gesucht — 
Preise. Auch Provinz, 
el Aviv, King George- 
Tel. 248616. 


n 


• Malen, Trissol. Kacheln, As- 
phaltieren von Dächern mit Jute 
und Fiberglas, billige Preise, 
Remont, General. Tel Aviv. 
Mapö-Str. 20, Tel. 224351. 
Television, Stereo, Repararu- 


TEL 'AVIV 


IIEFNARKEN 

Iler kauft Welt/Israel- 
gen. Nachlässe, llan. j| 
•. 32. 'S. 




i * 
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iMI 


gesucht 

rii/pddischsprecbende 

FRAU 

Dame im atoHstubt, 
Jorden von Tel Aviv 
Arbeitszeit 
Freitag 15.00 Uhr 
nntag 8.00 Uhr früh. 
TeL 795020. 


.bearbeit erin in Wieder- 
img gesucht. Offerten 
B 1334, Tel-Aviv. für 

SjJX 


j AKADEMIKER 

1 30 Jahre, gross, - 

gutaussehend, «elseitig I 
interessiert, in * 

Westdeutschland lebend. 

wird in Kürze den 

I Winterurlaub in Israel 
verbringen, wünscht, 

I ' eine junge und 
I huebsebe 

| Akademikerin 

I mit medizinischem oder 
. technischem Beruf 
fcennenzulernea. 

I Nur ernste 

Bildzuschriften erbeten 

I an M. MTHfler, 

6 Frankfurt/M. 70, 

postlagernd. 

I West-Deutschland. 


: Schikun Gimel: Schabbat: Herd 
Freitag abend 19—23 Uhr:; 72. 

King George 28. Tel. 223721; i AEJR2TENACHTD1ENS1 
Jehuda Halevy 67, Tel. 612474;! Dr. Har Even, Epstein 5, Te- 
Schabbat 830—19.00 Uhr:!lefon 443281. 

Dizengoff 174. Tel. 222386;! Magen David *dom: Aerzie- 
ren mit Garantie. — Spreche. 1 Jebuda Halevy 67. Tel. 612474;- NarhrJiensi i / r Tel. 292222; 
Deutsch, Tedi. Ramat Gan, Bia-| Moöe Schab. 19 — 23 Uhr:, oder 10 1 von 8 Uhi abends bis 
llk Str. 68, Tel. 730343. ! King George 72. Tel. 286740, / Uhi morgens. 

I j • Zahnprothesen, Exp ress- Repa-i Ramat Gan und Umgebung: Kupat Cbollm JUaccabr 

! ratnren in Vs Stande. Zabolabo-! Freitag abend: Modiin 130, Aerztedienst im ganzen Land 

ratorinm £ ZnckermaniL Tel- Tel. 722954: Scbabbau Aba Hil- beim MDA. 

Aviv. King George Str. 5, Te-jlel 30, TeL 723554. 


MASCHINE NSCHRE1BKRA 

(Heer oder Dame) 

perfekt Deutsch gesucht. 

Tel. 22 897 5. JERUSALEM 


FT 


nfiftnnwowwvwMwwwMvvwvvwvwwvwyvvvvwvion/vv wMift aBa n iMwinaanaiiat 


Kupat Cbolim ^Assaf" : Tel- 

lefon 282429. Bnel Brak: Freitag abend: Aviv, fei. 101, Guscfa Dan, fei 

• Klkar Dizengoff Allein-' Modiin 130, Ramat Gan; — 781111; Bat Jam. lei. 885555, 

stehende Dame sucht kultivier-, Schabbat: Rabbi Akiba 11. Cholon: Telefon 843 P3; Haifa, 

te Dame (Studentin} als Gesell-i Petucb Tikwa: Freitag abend: Telefon 254530. 


schäfte rin. Privates Zimmer 
248556. 

• Alleinstehende ältere, intelli- 
gente Dame sucht Anschluss 
ebensolcher Damen zwecks ge- 


Staroper 24. Tel. 910946; — i 
Schabbat: Chowewe Zion 40.) Kupat Chntim Merkasl: Tel- 
Tel. 911078. | Aviv- J aff o. MDA. Mazestr. 13. 

j Tel. 101 . von 8 Uhi abends bL- 
Herzlia und Umgebung: Frei-j 7 Uhr morgens. Dr. Wana, Al 


DIE RETTUNG FUER LEIDENDE 

an RHEUMATISMUS, ARTHRITIS. DISKUS 
und NIEREN SCHMERZEN 

EINGETROFFEN: W ARMESCHUTZ aus Angora-WtÄC 
für alle Körperteile, zu Linderung der sdunerzeodea 
Stellen, - — von europäischen Orthopäden empfohlen, 
welche, auf Grund von Forschungsarbeit die Wirksamkeit 
dieser Erzeugnisse fests teilen konnten. 

EBENSO ERHÄLTLICH: Elegante GUMMISTRÜMPFE 
(auch für die Schwangerschaft), ausländisches Erzeugnis 
— KNIE- und KNÖCHELSCHUTZ — LEDERBINDEN 
für das Handgelenk — 

UND HAUPTSÄCHLICH: Orthopädische SCHUHE 

„SCHAM TR”, für Damen und Herren, seit 42 Jahren 
von den grössten Professoren im Lande empfohlen und 
Ihnen von Orthopädisten anprobiert. 


„NAALE SCHAMIR”, 


NATANIA. Hflooteastr. 4 


meinsamer Abendzusammen-j tag abend and Schabbat: Herz-i lenbysir. 50, Telefai 538R8 — 
kunft. Gegend Ben- Jehuda. Tel.! Ji-a Pilpacb, Wingatestr. 142 (ge- ; lagsüber): Dr. Marc Dona. Ha 
233429. I genüber Hotel Titan I. Telefon i ebacchmonaim ». lei. 24822b | 

• Pensionärinnen, die in ihren' 938014. Ramat Gan, Giwatajbn am 

Freizeit noch etwas Geld mit- Natania: Freitag abend: Weiz-; Bnel Brak: MDA Hagilgalsti 
hinzu verd : cnen möchten. woU- mann 13, Tel. 22985: Schabbat:. 42, lei. 781111 von 8 Ubi abds 
teo sich bitte an POB 3452. Tel- Weizmann 36, Te). 22739. ! bis 7 Uhr trüh. Oi. Komloscb 

Aviv, wenden. ’ ® at I® 1 « Freitag abend und ; (Kinder), Weizmr*ir»ti - 33. Oi 

Schabbat: Hanewiim 3 Inebenl waiaiim. lei 721621: Herzlia 
Magen David Adotn ). Telefon J Neve Aroal, Ramat Hascharon 
885671. Mitteilung im Snit CSiedera 

Cholon: Wie Bat Jam. ' MDA, lelefon 2333 von 8 Ub' 


• Zahnprothesen, Express-Repa- 
raturen. in Va Stunde, billig, Tel 
Aviv, BenGuricm Blvd. 32, Bus 
61, 62, 1. 4. 5 und 10. Telefon 


246130. Empfängt immer. _ Beer Schewa: Freilag abend: abends bis ? Uhi morgens. 


So koenneti Sie 

HEILPRAKTIKER 

(Natnropat) 

werden 

Kombinierte Ausbildung 
(Fernunterricht n. praktische Seminare). 

SOLIDE AUSBILDUNGSMETHODE. 

PRAKTISCHE SEMINARE DURCH ERF AHRENEN 
DEUTSCHEN HEILPRAKTIKER. 

Nähere Auskunft: 

TeL (03) 938077, zw. 7-8 Uhr abds. 


r ’ - ' 








fL-i- v ■- ; • 5 :& 

•. . • • . 
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m^in 


ECHO 


TA GES 


UUMIUIMUII 


n’a pia mn 

»Q'"is nsSnn tj: niugrr itipok ma’-pns rptiai “nü j 
ns man nsrucs nnm*^ n;*Tan -s’nsa cto dwitw» 
iTpstq sei' c'sasan ?ra jpth .torrer» *?c srsTtm nrsran 1 
.STTtm^a mnn *yitn csisn itrx .n’aVisni 
•nnn asaa fin wriaa c’saa: lanr nran .inan .isnan I 
Mncrmn nrmraKtfa crssrrun anc irsitaitiT t»sr a’pta fas! 
ffinrsna «rasj neasn ca »raTr .nur? awaa wx^s rrs! 
m\i nnavrn icre T?sa mrx ?ass rnnra jitcxi .jv*?r 
nrixua vnrai nrisn ’T’.tc man mm us .,un aipaa] 
uVas o?ma Tiv^s arr:aa a-ianr ias T’N ?as .man; 

’ n-aa 1 

D’iräa air:i rnte ,y* 2 i cssn r.vs ns’sn was 

mtrwia ick .m-apacm miram nns ns n^cr "ia cra^pn 
nra .ip’pn it ia^a ma^am D’Tan .fin -gVa aa laniar 
iracis rrray "p^n *:sa ins 1 ? i:? psn arrrai i 2 ?n man ia 
nw .las rmarn ic .rrsm .man iso arrrm nrspac ’asai 
snp? no? yiian ann .rrra* -rav nns 5 -a pi sa opt? 

ia«T* SP n?.i 7sp.i msm .72? jrornn itcV cirs? 
.3 K .naian 

ORDNUNG IM LANDE IST NOTWENDIG 

ln Israel und inj Auslande fin- 1 selbst ins Gericht gehen und sieb 
den grosse Kundgebnnden gegen fragen, ob das Regime Peretz 
di« antizionistische Resolution; mit allen seinen Auswirkungen } 
der UN statt, in Jerusalem legen j wirklich ihnen und der gesamten j 
die führenden Minister die Be* ; Gemeinschaft genützt hat. t 
dürfnisse Israels «or den fjros-. Zn dieser Zeit verlangt Israel! 





dUCHMHD 


Ras Sudar an UN- 
Trappen übergeben 


“ J • 


OHNE WORTE... 


Dr. Barg : Zusätzliche 
Manizipalsteaera möglich 

Innenminister Dr. Josef Burg . Vorschläge den Ministern tm- den. die. aufgrund der noch 
Ml jüdischen Grnppcn dnr. d« von d«. Juden der Dtepora Ansichten zur Mqg-; Krbrcii«. Diese Voischlüpe «UV. eusznirheitenden Empfchlunsen 

jeizl unser Land besuchen. Oer ; und von den £*.'.*» * ^l«n I nne rn, nwr Bug. d.r dr.. » g-te n Mhawr- 


(WT ) : — Heute mittags. Funkt 
12 Ubr wird Ras Sudar mir sei- 
nen ErdölqueTleu (am Ostufer 
der Suezbucht) -von der israeli- 
schen Besatzung an die UN 
Truppen übergeben werden. 36 
Stunden später wenden die UN 
Truppen Ras Sudar an die 
Aegypter übergeben. Israeli- 
schers eits wird die Uebergabe 
ohne besondere Feierlichkeiten 
vorgenommen werden. Der an 






Ort- .mtd -Stdle -befii^^ 

Kommandant der Zahalti^pe 
wird die notigen Dokumente- Ur 
terschreiben . und mH j. scm£ 
Truppe wahrscbeinücb in. Hat 
sebraabem den Ort vcihnsei 
Demgegenüber beabsichtig* 
die Aegypier die Uebemahn: 
von Ras Sndar aus den Hände 
der UN Truppen zu einer gro 
sen Feierlichkeit auszugestalte 


Natad-Dollar zieht 
wieder an — IL 8.23 

An der Tel Aviv er Börse zog ihre Regionalsitze nach Aonru 
eisunak seit einigen Tagen der, verlegen wollen, steuerliche H 
Natad-Dollar um drei Punkte an - fen und Vergünstigungen in d 
und wurde mit IL 8J3 gehan-[ Verwaltung emgcräumL U 
deit. . {neue Verordnung tritt übennc 

• Indexgebundene Papiere blie-l gen. Sonntag, in Kraft, 
ben fest Der Umsatz erreichte | Jordanien trägt damit d 
15 Millionen IL. j jüngsten durch die monatelang 

Auf dem Aktienmarkt L blutigen Kampfe in ^Beirut öi 
herrschte uneinheitliche und teils gelösten Entwicklung Redmut 
lustlose Tendenz. Einige Aktien : Zahlreiche internationale- Untf 
stiegen vor BÖrsenschluss. Te-j aehmen haben bereits, ihre reg 
J fuchot Aktien erhöhien sich um r nalen Nahost-Zentralen aus B 
* . : rul nych Amman verlegt I 


1— U»OW| L-UIU UkiJUkMVIl. VW», UUU ’ VII UCU I ICUUUCJJ IU UCU • . mm* > l. i * 

Höhepunkt d«, poltfeeheu Bu- ISA vhd. .ir fonluru Sumn,.«.i S, ' a ™ Jatr ! ,**'*»* ™ 

mhhuneeu wird uiiliLulicli der die in die Milliarden Dolinr j AbBns des Ministers in den nnaniiellen Beriehunjin der Ortsverwainmjen und ins- 
prossen Konferenr erreicht »er- ««Hau Aber «„ stehen «i. „ jt USA nLmnlgeBehen. Bure zwischen der Regierune und besondere deren fuuußielle Be- 
den. d.e Lnde des Monuls In ßenuher dr. unseren Frenn-i „ähmid einer WViden Orisversrallungen nubn- ! luning neu übe^irüfen und ei- 

r,«ulem srattliudeu »H. . den du. »enn rn unserem Undej ^ ^ ^ touel-Boods- Aktion! schlagen. j ne Neuregelung vorrchia*«! 

Die Regierung hat verstaudeo,' zus,eu * ^“Wdnung bemcilt i w erhen. Anschliessend will er | [soll. Bis diese Gesamtrefarm in 

dass wir uo einem kritischen’, ^ ersch Wendung jfcj, mit allen betroffenen Krei-j Um ein ordnungsgemässes den Beziehungen der Regierung.' 

Punkt in unserer Aussenpolitikl oar f r Aibeitstage durch Streiks sen ZQSa inniensetzen 1 und den Anforderungen der zu den Orisverwalt ungen. de- 

augekommen sind und dass!“““ fi, ^ hone “ G«>ss gesebne- ^ ejne ^ 5 ^,^ der ütuner ! Bürger und des Staates - gerecht t ren Aufgaben und FinaLnZen in 
grosse .Anstrengungen zur Ab-j “ w * | grosser werdenden Finanziellen werdendes Funktionieren der i Kraft tritt, genügen die Emp- 

wehr unserer Gegner erforder-] . ***". Regieru^ Rubin ^ ( Probleme der Ortsgemeinden Orts Verwaltungen zu garantie- ; fehi.ungen ‘ der Kupersky-Kom* 

lieh sind. Diese Erkenntnis £^1 J ebrt 016 Stunde der E ntel *“dimg' sfcb I ren. soll vom innenminisierfura 1 missk>D, um eine. gesicherte und 


Vergünstigungen umfassen m> 
anderem Steuerbefreiungen 
ausländische Unternehmen « 


b.5 Agurot. 

OELPREISE BLEIBEN 
STABIL 

Die von der Organisation 
erdölexportierender. Staaten 
fOPECl bis zum Jbni 1976 ein- 
gefrorenen Rohölpreise werden 
nach Ansicht des saiKtiaraM- 

schen Erdölrainisteis • Janumij ~ r ~ ... - . ^ b 

bis Ende des kommenden Nnbh» yerhaf tet I| • ; ^ ^ . 


jedoch io gewisse BevÖlkeruags- 
teile nicht eingedruogea. Die 
Arbeiter der Fabrik „Alliance" 
streiken unbekümmert weiter, 
stellen danemd neue Forderun- 
gen und schädigen den Export. 

Die Beamten der 
mcibteuer sind in eiuer Zeit der 
Finaaznot des Staates auf 
Zwangsferien, und die Regie- 
rung muss sich nur auf freiwil- 
lige Z ah lungsleistungen der Bür- 
ger verlassen. Die Schiffe mei- 
den den Hafen Aschdod und 
der Vorsitzende des Arbefierra- 
tes im Hufen von Aschdod. Je- 
boschoa Peretz, verlangte Ein- 
leitung einer Untersuchung, um 
die Grunde der Schwächung des 
Hofens fesfzusteUcu. Aber diese 
Untersuchung ist gar nicht not- 
wendig. Was sollen Reeder und 
Unternehmer in einem Hofen 
suchen, in dem die Arbeiter kei- 
ne Nachtschicht (eisten und da- 
durch die Abfertigung der 
Frachten verzögern? Welches In- 
teresse können Firmen an einem 
Hofen haben, dessen Container- 
Abteilung wegen des Widerstan- 
des der Arbeiter nicht ln Betrieb 
genommen werden kann und der 
sich überall einen schlechten Na 
.men gemacht hat? Die Sünden 
der Konjunktur-Zeit rächen sich 

an den Arbeiten von Aschdod 
in der Periode der Verlangsa- 
mung der Wirtschaft, und jetzt 
beginnen die Arbeiter zu spü- 
ren, da.es sie dauernd an dem 
Ast gesägt haben, auf dem de 
sitzen. 

Es ist an der Zeit, dass die Ar- 
beiter des Hafens nicht mir an- 
dere ankiagen, sondern mit sieb 


gekommen. Blosse Appelle, 
Seelenmassage und Geduld ha- 
ben bis heute wenig geholfen; 
die Regierung muss energische 
Schritte ergreifen. Sie soll sich 
vor weiteren Arbeitsgesetzen 
und vor Sanktionen and Strafen 
Einkorn-! seitens des Staates gegen Per- 
sonen, die die Gesetze vertet 
zen, nicht scheuen. 


Der Arbötsminister Baram 
stellte fest, dass der allergrösste 
Teil unserer Arbeiter seine 
Pflichten getreulich erfüllt und. 
dass die soziale Unruhe von 
insgesamt 5% der Arbeiter ans- 
gehl. Die grosse ruhige Mehr- 
heit ist in einer Demokratie be- 
rechtigt ihren Willen gegen die 
kleine Minderheit dnrchznsetzen. 
Sie kann die Aufsässigen zur 
Ordnung rufen und kann mit- 
tels des Staates dafür sorgen, 
dass diese Minorität nicht ’ die 
Interessen Israels sabotiert- und 
unsere Stellung nach aussen 
noch mehr schwächt. 

JLEJL 


die Defizite im laufenden Jahr 
auf 3*0 Millionen IL erhöht. 
In einer Besprechung habe Ff- 
nanzmimster Rahinowitz sich 
bereit erklärt, bei dem. Abban 
dieser Defizite bis in die Höhe 
von 60 MStilionen JL mitzu- 
heKeu. 

Der Innenminister wird sei- 
ne Meinung zur Erhebung hö- 
herer Munizipalsteuern erst äus- 
sern können, wenn ihm vom 
Finanzministerium gesagt wird, 
wieviel aus dem laufenden Bud- 
get des Staates für die Ge-! 


eine neue Expertenkommission j ruhige Übergangsphase zu ge- 
hn nächsten Jahr eingesetzt wer- ' währleisten- 


KHUA.ri-.- ."■'i- 




aus dem Lande 


Das Dr. J. Förder Institut] 
im Kibbuz Tel - Jizchak wird! 
am 20. November im College 
des Kibbuz« eröffnet. 

MdE Israel Kargnuum ap- 
pellierte an die Einkommen- 
; steuerbeamlen, die Arbeit un- 


meinden zusätzlich aufeewendet . vcraGlg j i(:h au£zuQe h men . 
werden kann. j Der Waad Hapoel der Hista- 

Eine vom Finanz- und von [ drnt wird am Sonntag zu ei- 
ner Sondersitzung- zusammen tre- 
ten und .die Betriebsräte zu ei- 
ner Protestperition gegen die 
UN -Resolutionen auffordern. 

50.000 Unterschriften sollen ge- 
sammelt werdeo. 


Innenminister vorgeschlagene 
Kommission unter dem Vorsitz 
des Generaldirektors des Innen- 
ministeriums Chajim Kupersky, 
der der Vorsitzende des Orts~ 
geme in den vrrbandes Pincbas 

Eylon und der Generaldirektor 
des Finanzministerium Arnon 
Gafni un gehörten, hat ihre Ar- 


beit abgeschlossen und ihre 

nAMWWWMMMMWVIMvnMAMIfmMMMVW'WIMtomVWMMMWWWflMUWWUWVMMfV 


FUSSBALLSPIELE AM SCHABBAT 


In der 4. Runde der natio- 
nalen FassbaHmeistecscbaft fin- 
den morgen folgende Spiele 
Btati: Matkabi Netama — Ha- 
poel Jerusalem: Hakoah Ramat 
Gau — Betar Tel Aviv; Bnej 
Jeboda — - Hapoel Tel Aviv; 
Mokka bi Haifa — Hapoel Che- 
dera; Hapoel Petach Tikwa — 
iMakkabi Petach Tikwa; Har 
poel Beer Schewa — Hapoel 
Haifa; Sch unschön Tel Aviv 
— Hapoel Kfar Saba; Makiabi 
Tel Ariv — Makkabi Jaffa; 


In tiefer Trauer gebe ich das Ablöben meines Mannes 

EIXESER SING»® T I 


geb. in Doma — Buke 


bekannt 


Die Beerdigung findet heute, Freitag, 34.11.1975. 
um JLOO l^hr %-on der städi. Beerdigungsballe, Tel-Aviv, 
Duphnastr. 5 aus. auf dem Friedhof in Cholon statt. 

Sonderautobus steht um IQjO Uhr vom Traoerhaus, 
Hamakkab&ir. 8. Ramat Gan, zur Verfügung. 

DIE FAMILIE 


— Makkabi 


Betar Jerusalem 
Ramat Amidar. 

Wie erinnerlich steht der Ha- 
poel Kfar Saba an erster Stelle 
der Tabelle mit fünf Punkten, j ° et » 
gefolgt von Hapoel Jerusalem } tionSren 


Der Zahlungsmittelomlauf ist 
diese Woche um 45.2 Millio- 
nen Pfund gesunken und be- 
lief sich auf vier Milliarden 
und 173 Millionen IL. 

Für eine Vereinigung des 
VYohlfahrts- and ArbrEuministf- 
rinms and für die Errichtung 
eines Ministeriums für Wir 1 - 
schaftseatwicklung sprach- sich 
Erziehungsminister Jadtin in ei- 
Gespräch .mit [AP-Fimk- 
in Jerusalem aus. 


SCHÜLER- 

DEM ONSTRATIONEN 
Schülerdemonstrationen fan- 
den gestern in einigen Städten 
statt. In Tel Aviv demonstrier- 
ten tausende Mittelschüler ge- 
gen die ÜN -Resolutionen. Auch 
m Ramat Gan fand eine Schür 
lerdemonstration statt. 

VERBRENNUNGSTOD 
Einen furchtbaren Verbren- 
nungstod erlitten drei Personen, 
die gestern ln einem Lastkraft- 
wagen fuhren, der in Tal Aviv 
an der Stnusudatontog Ro- 
koch Blvd und Dm Gwirol 
Strasse mit einem Auto zusam- 
menstiess. 


(4). Hapoel Haifa und Mokka-, 1 D« US- Arbeitsminist er Earl 
bi Netania (je 4), Hakoah Ra- j Butz trifft Montag, den 17. No- 


mat Gan, Betör Jerusalem. Ha- 
poel Beer Schewa und Makkabi 
Tel Aviv. An letzten Stellen 
stehen Bnej Jehuda und Scbiro- 
sebon, Makkabi Petach Tikwa, 
Makkabi Haifa, Hapoel Chedo- 
ra (je 2 Paukte) und Hapoel 
Tel Aviv mit einem Punkt- Die 
ersten acht Vereine haben theo- 
retisch die Möglichkeit, die Ta- 
bellenspitze zu erobern- 


vember, im Lande ein. 

Die VV rizmann -Münze wurde 
um IL 2000 teurer. Ebenso ver- 
teuerten sich die goldene El Al 
Medaille um 1900 IL und die 
Keren Hajcssod Medaille ■ um 
IL 1500. 

In den Synagogen werden die 
Rabbiner morgen Predigten ge- 
gen die UN-Resolutionen ver- 
lesen. 


HOTEL HELLER ★ T1BERIÄS 

Jehuda Hanassi Str. 10. Kttjat Schmuei. Tel. 067-22577 

VORSAISON -PREISE 

ir Geräumige Zimmer je Aascbtie»ende Bequemlichkeiten 
je AircondifloB und Hdztmg *' Erstklassige . 
und Diätküche. 

]-rm TB ri^S7 VS Streng. Koscher) 
Direkte Verbmdnng vom Hotel zu den Bädern. 
Ein Weisung vom Fhmnznüufaterium and 


KINOPROGRAMM 


TEL-AVIV 


res auf dem gegenwärtigen Stand 
bleiben. 


Unterricht in Nabht, M ^ . 
g^toert •• ,, 

Dreizehn Schüler wurden 
am m Na 

Schaler deauMBtiiertev gegen 
Absicht dar R^ernug. !5 - ~ ~ 


Kuwait bat seinen Eiddlprris^ ^Uelbstyerwaltiii^ta den besete 
um 10 Cents je Barrel gteenkL j Gebieten etonführen. Die^V 


JORDANIEN BffiTET 
ERLEICHTERUNGEN AN 
Die jordanisch^ R^ernugilfat 
ausländischen Unternehmen. 'die 
sich in Jordanien ansiedeln oder 


Ha ft un g en erfolgten, nachd 
Schüler deöionstrierten, afc V 
teidigungsmmister Peres an 

Schule vorbeifuhr.. J5er Uni 
rieht war an allen Schulen • 
Stadt gestört . 

• .5 » > 


Aus dem Kurszettel der Tel Mrer Börse 

yWVWWWWMVWWWVWWWWWWIVWWWWWVWWWWMVMWVMMMWWWMWWW 


ALLBNBY: Once Is Not - 
Bnoflgb 

BEN JEHUDA: Dirty InBocen« 
CHEN: Eanhqnake 
CINEMA ONE: The Night 
Porter 

CINEMA TWO: The Night 
Porter 

CINERAMA; Mandingo 
DRIVE-IN: 7.15 und 930 
Good Bye, Bruce Lee 
DEKEL Fanny Lady 
ESTTIER; HmmanueHe 
GAT: The Day of tbe Locusr 
GORDON: Michael Sbdi 
HOD: The Return of tbe Pink 
Panther 

UMOR: Hennessy 
MAXIM: Appassionata 
MOGRABI: Rite the BuUec 
OPHJR; Uptou.j Saturday 
Nigbt 

OPHJR: Samurai 
ORLY: The Night -Porter 
PARIS: Wegen Renovienmg 


PEER: Die Rom&ntic EngKsb 

Woman 

ROYAL: On tbe -Waterfrom . 
STUDIO*. La Cugina 
TCHELET: The Producers 
TEL AVIV: The Night Visitw 
ZAFON: Le Retour da Grand 
fijond 


OBLIGATIONEN . • ' 

tetael SZecte. * tdnkea • • 

5% Dead Sea Wort» beaxer $ United 
Zlm 9 Unked 

MUve KUta. 1985 Index U0J. 

MUva SUte 1980 Index 118.7 
Mlltrc Batte. 1967 Index 11&9 
Dot- Loan ser. 202 beaxer 
Dev. Loan rer. 3001 bearer 
Dev. Loan ser. 182. 

Dev. Loan »er. 309 . 

AKTIEN- MAEKT - 

Ozar Hltjaschwut ord. sh. reg; 

LL.D. C- BanZrhbldtng ont eh. 

Bank Bv pn»rt m ord. ab. bearer 
Bank Leuml jb.” ont. etode 
General MoTtg. Bank ord. ab. bearer 
Ifl-r Dev. * Mortg. Bank ,J‘: ord. ab.. 
HOustng Mort« Bank ord. 1 ah. 

Hnaanfrh Insurance ant.sb. 

Delefc ord. ab. re? . . 

Pul.CokL stör 8s Sappl, n, 10 

Afrlca PaL Inveatnuoite eent sh. ng. TL, ID 

Israel L and Development ord. ab. re«. IL 10 

Solei Boneü Suüd Works 10» bearer 

Mebadxtn 

Neot Aviv 

Raaaco 8% prel. ord. sh. re» 

Ata „C" orcL reg. sh. . 

Dubek ' 

Fhoenlda 3% onl. prel- part. bearer 
Anaertcan Israel Paper MUls 
Assis 

Eigar Investment bearer 
EUero Investment Ltd. bearer 
Paü Investmente 

Wollaan dort Mayer Oorp. reg. IL 10 
Discount Bank Inv. bearer . 
tunt LetmU Investment orö. ab. ■ 

Olsl Invastnwal: - 
Naphta Ltd. ord. sh. 

ZdMrtdot ozd. eh. reg. 

LL.D.C. 10 » corrv. deb. 

Ate 10% ccnv. deb. ' 

D-Mark per 9 
Swlss Pr. per < 

D-Mark 

Natad (unter. Banken) 


I2.1U975 

AlUOT 

!381.7 

28 

29345 

29 

3&e 

37 

315 

St 

4SA5 

. 45 

«7 

44 


28 

173, 

17 

33A5 

33 

SVTJi 

31 

312 

21 

JOB 

22 

388 

26 

2L8 

21 

3M 

22 

' 234 

23 

-ITO 

17 

257 

25 

190-5 

U 

‘ 18» 

. U 

280 

. 28 

13&5 

13 

1S3J5 

18 

-291 

29 

138 

U 

138A 

U 

124 

IS 

387 

35 

93 

9 

333 

33 

228 

32 

133 

13 

169 

tfi 

156 

15 

993 

9 

3M 

34 

2WK5 

20 

213 

21 

428 

«1 

«0 

03: 

-80 

8 

98 

a 

ZS 728/38 

2J584V 

18420/30 

a m&r. 

2.70 

z: 

A30 

8J 


Ohne Obligo 

TENDENZ AM GESTRIGEN BÖRSENMARKT 
übermittelt durch die Wertpapierabteihmg der Japhet Bald: 


Dollar Bonds: 
Index Bonds: 
Aktien: 

* a* ex. conp. div. 
w = ex rights 


fest. 

pti flpbaitUrb 

etwas fester 






K 
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Nor Käufer 
Nur VerkÄufer 


ISRAEL NACHRICHTEN 

ienuii jmiiTn 


TAGESZtTrUNG IN 1^ÜI5£HER SPRACHE 
Td Aviv, Harakewet Str- 32. P.OJ1. 28026. 

/ Redaktfoi^ Tct y ~ r 

Nacht-Redufction ab 18.30 TdL 3^Ä75' 
Am®®en- imd Abo nnemeniabtelhuig: Td 22075 
Aboanemcnt TcIAyit; Xd* 724881 














